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Politische Tagesschau.
Leichte Erkrankung des Kronprinzen.

liche n n ? °k -- ist Se. kaiser-
einer m  a ? " ° 6l-che Hoheit der Kronprinz an 
°-ner M a g e n e n t z ü n d u n g  erkrankt.

^  Neichstagsstichwahl in 2ffenburg-Kehl.
len ^ 1 2 i m  Besitz der N ationallibsra-
A?ahsf„1!^ ^ s ? "^ ta g s w a h lk re is  im badischcn 
wam" ^ -^^Enburg-KehI ,st bei der Stich- 
das id ?  bwnaöenid wieder an das Zentrum, 
"lbieU-, ^nehatte, übergegangen. Es
K o L ' ^ ^  lZ tr .)  13137. Stadtrat 
Wirts, "7 E--> 13 030 Stimmen.
wWlt -  ^rit 81 Stimmen Mehrheit ge- 
W ir b ^ 'h lg a n g  waren auf Dr.
riqen  N ^ t"0 ' S tadtrat Koelsch, den bishe-
sosialden, Kreises 9616 und auf den
e n t ^  Kandidaten 3032 Stimmen
K E s !!,. ' Mandat des Abgeordneten
WablnrNt"^' seinerzeit gemeldet, von der
u n a ilt^  des Reichstages für

wa^en Ztscheidung des Plenums abzu- 
1912 n a ?  Ü Mandat niederlegte. Er hatte 
einer M ?  ^^"^umskandidaten nur m it 
jetzige Stimmen gesiegt. Der
eine e n n k i^ r ^  Zentrnmskanüidaten bedeutet 
und seiner A ?  Nlederlage des Erotzblocks 
typischen Äur Herrn Koelsch, den
sind bist . fr is c h e n  Großblockkandidaten",
die W M u rn ? ? E ? k rn te n  gewiß leichter an 
gendeinen . v ^  bringen gewesen, als fü r ir-  
p a r la m -'it» ,? ? ^ " Bürgerlichen. Seine ganze 
wie Spmen L  °--es ' '  deutliche,
tio!la ll b ^ t ? ^ '  ^ er kaum noch zu den Na- 
teilig ma Ä  war. Die Wahlbe-
26 877 M ^ ^ ^ d e n t l i c h  stark gewesen: von 

Wahlberechtigten haben 26 192 Wähler
Wahlbet??»? "gegeben, das bedeutet eine 

yroeteuiguag von 99,08 Prozent.

«  Entwurf zu der dentsch-französifchsn Ab-
.. nrachung

d ik g le lc h z ^  V »r^k» der deutschem Bank, 
b a h i i - E e s I l^ ^ E  Anatolische und Bagdad-

und der kaiserlich 
Syrische gleichzeitig fü r die
deich! E i^ n N ^ "^ ^ « k ^ rh a ft  und die zu grün- 
M e e r - N - ^ < " ^ "  ^b3 t für das Schwarze 
Msch?R ^ '^ e r t .  Die deutsche und fran.

Priss m ^ s  A b ? » ^ ° ^ ^  endgiltiger
durch ein , E  ^ '- ^  u°n dessen In h a lt  
Me„ owziell Akt zu neh-
Abm°ch^ng7n^tznng zür das Inkrafttreten der 
teien m it ^  ?  ? -  Einigung der beiden Par- 

n°«

is t^ 7  Krankenversicherung der Dienstboten

EZcgentwurf gegen die Gefährdung der

A b b ild u n g ' ^  ^  » S von Schriften,
desrat i,s' io- Darstellungen, der vorn Bun- 
worden i l l  letzten Sitzung verabschiedet
Re i ,  ^ '  -n den nächsten Tagen an den 
n ic h tw i!^ -? ^ ° u s e n -  Die Vorlage w ill 
die l^uher vielfach angenommen wurde, 
fassend^ der Schundliteratur in  um- 
wie ü ii i - " - ^ ^ ^ -  Sie bringt vielmehr.
E r  y ^  berichtet wird, lediglich eine k u r z e  
b e s t i m ^ ^ . ^ ? ^ .  ^u-erbeordnung. in der 
räumen i > " ^ '  Schaufenstern, Verkaufs-
ten onentlichen Orten keine Schrisi
diir'fen > -^ r Schau gestellt werden
licher ^ u r c h  ein Ärgernis wegen sitt-
Cck>i„ r der Jugend entstehen kann.

m it Druckschriften und Bildwerken, die in  sitt­
licher Beziehung Ärgernis erregen konnten. 
Aber gegen die Zurschaustellung solcher Erzeug­
nisse in den Schaufenstern und in  Läden gab es 
kerne gesetzliche Handhabe. Diese Lücke w ill 
der Gesetzentwurf ausfüllen.

Der Wasfengebrauch des M ilitärs.
I n  der Sonnabendsitzung des b a y e r i ­

schen A b g e o r d n e t e n h a u s e s  erklärte 
der M inister des Inne rn , auf d ir Frage des 
Abg. Segitz über den militärischen Waffenge- 
brauch, datz eine Änderung der betreffenden 
bayerischen Bestimmungen nicht beabsichtigt 
sei. Von geplanten Verhandlungen der bun- 
desstaatlichen Kriegsminister sei ihm nichts 
bekannt. — Nach den bayerischen Bestimmun­
gen darf das M il i tä r  nur eingreifen, wenn die 
Zivilbehörde es darum ersucht.

Natwnalliberale und Sozialdcmokraten 
Bayerns.

Die nationalliberale Landespartei w ird im 
nächsten Monat eine^ Konferenz abhalten, um 
über die Lösung des Wahlabkommens m it der 
Sozialdemokratie bei den nächsten Wahlen end- 
g iltig  Beschluß zu fassen.

Der galizische Landtag
hat die Wahlresormvorlage im Sinne der pol­
nisch-ukrainischen Kompromisses in  allen Le­
sungen angenommen.

Besuch des englischen Königspaares in Frank­
reich.

I n  dem französischen M inisterrat, der am 
Sonnabend unter Vorsitz des Präsidenten 
Poincarö stattfand, gab Ministerpräsident 
Doumergue Kenntnis davon, daß der König und 
die Königin von England am 21. A p ril und 
der König und die König in von Dänemark am 
15. oder 16. M a i nach Frankreich kommen 
würden.

I n  der Homerule-Angelegenheit

weist der „Economist" darauf hin, Laß die 
Ulster-Frage ein bemerkenswertes Steigen der 
irischen Werte nicht verhindert habe. Der 
Kurs der irischen Landanlerhe ist in  der letzten 
Woche entschieden gestiegen, der M arkt der Be l­
faster Werke ist stetig. Das B la tt bemerkt da­
zu: W ir  unsererseits können nicht verstehen, 
weshalb das Belfaster Anlagepublikum die a l­
ten Werte behielt, wenn das Land wirklich von 
Blutvergießen und Bürgerkrieg bedroht wäre. 
M an kann schwerlich an einen Bürgerkrieg auf 
der Basis von 4 v. H. glauben.

Generalgouverneur von Warschau Skalon f-
Am Sonnabend Abend um 8 Uhr ist nach 

plötzlicher Verchlimmerung seines Leidens der 
Generalgouverneur von Warschau und Eene- 
ralad jutant des Zaren S k a l o n  im Pa la is  in  
Warschau gestoren. General Skalon l i t t  an 
Leukämi. Zu seinem Nachfolger ist, wie es 
hecht, der Kriegsminister General S u c h o m-  
l i n o w  in  Aussicht genommen. M it  General­
gouverneur Skalen ist eine in  Westrußland sehr 
einflußreiche Persönlichkeit dahingegangen. 
Hatte er doch außer seiner Stellung als Gene­
ralgouverneur das Kommando über den gesam­
ten M ilitä rbez irk  Warschau inne. Im  Jahre 
1908 hatte er als Nachfolger des Generals 
Maximowlisch sein Am t angetreten. Vorher 
war er Gehilfe dieses Generals 'ihrend der 
russischen Revolution. Den ru siich-türtischen 
Krieg machte er als Ordonnanzoffizier Durkos 
m it. E r war aus der Kavallerie-Iunkerschule 
hervorgegangen und hatte bis zum Divistons­
kommandeur bei der russischen Garde aestanden. 
Im  Iahre1906 wurden auf ihn von russischen 
Revolutionären drei Bomben geworfen. Der 
Generalgouverneur wurde, wie es damals hieß. 
nur unbedeutend verletzt, doch konnte er län ­
gere Ze it «einen Dienst nicht versehen, iodaß 
ein Stellvertreter ernannt werden mutzte. 
Während dieses W inters weilte General Ska­
lon längere Zeit in einer Berliner K lin ik , um 
sich behandeln Zu lassen..

Die Kabinettskrifis in Schweden.
Auf erneute Aufforderung seitens des Kö­

nigs hat Landeshauptmann Hammarskjöld 
versprochen, die B ildung eines neuen M iniste­
rium s zu versuchen. Der König hat am Sonn­
abend einen Staatsrat abgehalten.

Die japanische Bestechungsangelegenheit.
F ün f Seeoffiziere, unter ihnen ein Konter­

admiral, sind von dem Marinedepartement in  
Haft genommen worden, bis das Kriegsgericht 
in Sachen der Bsstechungsangelegenhcit zusam­
mengetreten ist.

Präsident Wilso»
leidet wiederum an einer so heftigen Erkältung, 
daß er auf den Rat seiner Ärzte sein Erscheinen 
bei einem Empfang abgesagt hat, den Freitag 
Abend seine Verehrer in  New Jersey veran­
stalten wollten.

Präsidentenwahl in Argentinien.
Nach Meldung aus Montevideo ist B l a s  

V  i d a l  zum Präsidenten der Republik gewählt 
worden.

Zensitew infolge der Einschätzungen Lei der 
Wehrsteuer ist eine weitere Steigerung der Ge- 
meindeeinkommensteuer zu erwarten. Das Nor­
malsoll von 48 M il l .  Mark dürfte wesentlich 
überschritten werden, w eil eine größere Zahl 
von Zewsiten, die bisher zu einem Einkommen 
bis 3000 Mark veranlagt waren, fü r eine höhere 
Besteuerung in  Aussicht stehen und weil auch 
bei den juristischen Personen (Forrnsen) auf 
eins Steigerung zu rechnen ist.

—  Der Kaufmann E m il D. Feldberg in 
Hamburg, der erste Vorsitzer des Verbandes 
deutscher Detailgeschäfte der Textilbranchs, der 
sich als Führer des deutschen Detailhandels 
große Verdienste erworben hat, ist Freitag 
Abend gestorben. Der Verstorbene gehörte u. 
a. den: Verwaltungsrat der Reichsoersiche-
rungsanstalt fü r Angestellte sowie dem Ausschuß 
der Dstailshandelsgenossenschaft an.

DeutschkS N etch.
Berlin . 18. Februar 1NI4.

— Zur Abendtafel bei Ih re n  Majestäten 
am Freitag waren geladen: der k. u. k. Geheim- 
ra t und Kämmerer Graf Wilczeck und Tochter 
G räfin  Kinsky, Oberüurghauptmann von Cra- 
nach, Professor A lbert Naef aus Lausanne, 
Professor Bodo Ebhard, Palastdamc Gräfin 
Udo Stolberg-Wernigerode und Tochter. Nach 
der Tafel hie lt Professor Naef einen Vortrag 
m it Lichtbildern über die Burg Chillon im 
Elisabethsaal. Sonnabend Abend speiste der 
Kaiser bei dem Offizierkorps des 1. Garde- 
Feldartillerie-Regiments. Heute waren zur 
Frühstückstafel bei Ih ren  Majestäten u. a. ein­
geladen P rinz und Prinzessin W ilhelm  zu 
Wied und Staatssekretär von Jagow.

—  Der Großherzog von Mecklenburg-Schwe­
r in  begibt sich Anfang nächster Woche zu drei­
wöchigem Besuch der Großherzogin-Mutter nach 
Cannes.

—  Die Verschlimmerung im  Befinden der 
Prinzessin von Baden schreitet langsam, aber 
stetig fort. Se it Freitag Abend ist das Be­
wußtsein völlig geschwunden.

—  Gestern Abend fand beim Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg ein D iner statt, an dem 
auch der Kronprinz teilnahm.

— Das preußische Staatsministerium ist am 
Sonnabend zu einer Sitzung zusammenge­
treten.

— Generalleutnant z. D. Laurin in  Lichter- 
felde feiert heute seinen 70. Geburtstag. Er 
war in den Jahren 1893— 1897 Kommandeur 
des neuerdings viel genannten Regiments 
Nr. 99 in  Zabern; zuletzt kommandierte er die 
75. Jnfanteriebrigade.

— Sein 50jähriges M ilitä rfu b ilä u m  begeht 
am 15. d. M . der in B erlin , Uhlandstrahe 33. 
lebende Generalarzt a. D. Pau l Eründler. Er 
war zuletzt Korpsarzt beim 2. Armeekorps und 
tra t 1901 in  den Ruhestand.

— Rudolf von Normann, M ajor uns Chef
der Leib-Kompagnie im königlichen Inva liden  
Hause, R itte r des Eisernen Kreuzes, feierte 
gestern seinen 75. Geburtstag. Der Ju b ila r ist 
der Senior der Fam ilie  von Normann, die dem 
ältesten pommerschen Uradel angehört, und hat 
die Kriege von 1864, 1866, 1870-71 mitge
kämpft.

— Der bisherige Oberlandesgerichtsrat Dr. 
Nathan Stein ist zum Präsidenten des Land 
gerichts Mannheim ernannt worden. Es ist 
dies der erste Fall, daß in  Deutschland ein Jude 
zum Präsidenten eines Gerichts ernannt wird.

—  Die Stadt B e rlin  w ird auch 1914 bei 
dem alten Steuersatz von 100 Prozent der vom 
Staate veranlagten Einkommensteuer verblei­
ben und alle Einkommen bis 900 Mark frei 
lassen. Durch die schärfere Heranziehung der

Der neue Vorsitzer der bayerischen Zentrums- 
Partei.

Zum Vorsitzer der Zentrumspartei der baye­
rischen Abgeordnetenkammer ist der Abgeord­
nete Heinrich Held gewählt worden. Er ist am 
6. J u n i 1868 zu Erbach im Kreise Limburg a. 
d. Lahn geboren, studierte die Rechte, Volks­
wissenschaft und Geschichte an den Universitäten 
Straßburg und Marburg. E r ging dann zur 
Journalistik über und ist Chefredakteur des Re- 
gensburger Morgenblattes und Anzeigers, 
außerdem Mitbesitzer der Druckerei und des 
Verlages.

A llS l l lN d .
Wie», 15. Februar. Prinz Heinrich von 

und zu Liechtenstein, Fürst-Eroßprior des 
Malteser-Ritterordens fü r Böhmen und Öster­
reich, M itg lied  des Herrenhauses, ist heute in  
Tu lln  gestorben.

Rom, 14. Februar. „E iornale d 'I ta l ia "  
meldet: Die König in-M utter ist am 12. d. M ts. 
an Influenza erkrankt. W ie der ärztliche K ran­
kenbericht besagt, ist die Temperatur, die 
gestern 39 Grad betrug, heute früh wieder auf 
den normalen Stand zurückgegangen. Der Kö­
nig und die König in haben gestern und heute 
Vorm ittag der König in-M utter Besuche abge­
stattet.

15. Februar. W ie „Popolo Romano" er­
fährt, hat die Besserung im Befinden der Kö­
n ig in-M utte r im Laufe der Nacht noch weitere 
Fortschritte gemacht.

Konstantinopel, 15. Februar. Dem deutschen 
Botschafter Freiherrn von Wangenheim ist die 
erste Klasse des Medschidieordens verliehen 
worden.

R io dc Janeiro, 15. Februar. Das deutsche 
Geschwader ist, begleitet von einer brasiliani­
schen Division, heute unter dem Salut der 
Festungsgeschütze in die B a i von Rio ds Zanei- 
ro eingelaufen.



P r o v i n z i a l  N ach rich ten .
i  Culmsee, 15. Februar. (Waldfest.) Unter zahl­

reicher Beteiligung feiner Mitglieder veranstaltete 
der Männergesangverein „Liederkranz" am Sonn­
abend im Saale der V illa irova ein wohlgelungenes 
„Waldfest". Der ganze Saal war mit Tannen- 
Läumen reich geschmückt und bot das Bild eines 
Waldes, in dem ein schmuckes Försterhaus, ein ein­
ladendes Waldgasthaus zum „Waldkater" und 
lauschige Plätzchen angenehmen Aufenthalt boten. 
Die Damen und Herren waren kostümiert, sodaß das 
Ganze ein schönes Bild bot. Die Musik stellte die 
Pionierkapelle aus Thorn. Der Verein trug mehr- 
Kimmige Waldchöre vor. Damen und Herren ver­
schönten das Fest durch humoristische Vortrüge. Beim 
Tanz blieben die Festteilnehmer bis in die Morgen­
stunden beisammen.

tr Pfeilsdsr?, 15. Februar. (Einen seltenen 
Fang) machte der Fischereipächter des hiesigen Dorf-- 
sees, Besitzer Schmidt, indem er einen starken Fisch­
otter in einen: Zuflußgraben des Sees erbeutete.

* Culmex SLadtniederung, 13. Februar. (Der 
Flottenverein, Ortsgruppe Neugut,) feierte sein 
Winterfest. Die Räume zeigten sich viel zu klein, 
was besonders vom Saale galt. Eingeleitet wurde 
das Fest durch einen von Frl. Wendt schön gesproche­
nen Prolog. Das Kaiserhoch brachte der Vorsitzer 
aus. Gut gespielte Einakter riefen reichen Beifall 
hervor. B is in die Morgenstunden wurde flott dem 
Tanze gehuldigt.

I2 Schweiz, 11. Februar. (Vesitzwechsel. Goldene 
Hochzeit.) Der Landwirt Albert Zemke aus Dritsch- 
min kaufte das Grundstück des Hausbesitzers Orto 
Giese von hier in der Albertstraße für 24 000 Mark. 
— Die Kätner Franz Domachowskischen Eheleuts in 
Königlich S alesA  feierten in voriger Woche das Fest 
der goldenen Hochzeit. Durch Pfarrer Hermann aus 
Lchwölatowo wurde ihnen das übliche Gnaden­
geschenk von 50 Mark überreicht.

I2 Schwetz, 15. Februar. (Gastpredigt. Hotel­
verkauf.) Pfarrer Morgenroth aus Dirschau, der 
zum ersten Pfarrer der hiesigen evangelischen Stadt- 
kirche und Zum Superintendenten der Diözese 
Schwetz ernannt worden ist, hielt heute hier seine 
Gastp. digt über 2. Kor. 1 2 /1 —10 und gab ein 
Leben rld des Apostels P au lus. Im  Anschluß 
darar ielt er eine Katechesation mit den Konfir­
mand^. über das Gleichnis vom Säem ann. Abends 
u anstaltete der evangelische Bürgerverein im 
Su.. ntzenhause einen christlichen Familienabend. 
Obe lehrer Wiemer brachte die vom Herrn Ober­
präs.oenten zür Verfügung gestellten Lichtbilder 
von „Elbing und Umgegend" mit begleitendem  
Vortrage zur Vorführung. Bemerkt sei noch, daß 
die Gesellschaft zur Verbreitung für Volksbildung 
in Berlin dem aufblühenden Verein eine Bibliothek 
von 60 Bänden übersandt hat. — D as Hotel „Kai­
serhof" ist durch Kauf in den Besitz des Oberkellners 
vom „Königlichen Hof" in Graudenz für 60 000 
Mark übergegangen. D ie Übergabe ist noch mcht 
erfolgt. ^

i- Graudenz- 15. Februar. (Waldoper. Renn- 
oerein.) Die Graudenzer Waldoper wird fortan zur 
bleibenden Einrichtung werden, nachdem im Vorjahre 
ein guter Erfolg damit erzielt worden ist. Die Vor­
arbeiten hat wiederum die Graudenzer Singakadem'e 
übernommen. I n  diesem Jahre wird Webers „Frej- 
schütz" zur Ausführung gelangen. Die ideale Wald­
buhne im Stadtwalde hat ihren Zweck durchaus er­
füllt, soll aber einigen Ausbau erfahren. — Der 
Graudenzer Nennverein gibt soeben seinen Jahres 
bericht für das abgelaufene Jahr 1913 heraus. Es 
wurden im Vorjahre zwei Rennen abgehalten, bei 
denen insgesamt 51 Pferde starteten. An Sub­
ventionen erhielt der Verein von verschiedenen Be­
hörden und Korporationen insgesamt 5200 Mark. 
An Preisen wurden 15 200 Mark aufgewendet. Der 
Verein hat keinerlei Schulden. Die Mitgliederzahl 
steht auf der Höhe des Vorjahres.

e Nrumark, 15. Februar. (D as Schauspiel „Der 
Landesverräter" von Hoppe.) Vor einigen Tagey  
berichteten wir, daß die Uraufführung des vom 
hiesigen Schulrat Hoppe im Selbstverläge heraus 
gegebenen Schauspiels „Der Landesverräter" am 
^ilsiter Stadttheater auf den Antrag der im hiesi­
gen Kreise angesessenen beiden Besitzer v. Ostowski 
durch einstweilige Verfügung des hiesigen Amtsge 
richts verboten worden ist, w eil in diesem Schau 
spiel zwei polnische Besitzer des gleichen Namens 
als Käufer eines in deutschen Händen befindlichen 
Gutes in einer nicht einw andfreien  Weise geschil­
dert werden. Gegen diese einstweilige Verfügung 
hat Schulrat Hoppe Widerspruch erhoben, und man 
erwartet, daß das Verbot wieder aufgehoben wer­
den wird. W ie jetzt bekannt wird, hat der Ober­
präsident von Westpreußen, von Jagow . nach der 
Lektüre des Schauspiels den Autor beglückwünscht. 
Wenn das Aufführungs-Verbot aufgehoben wird, 
rechnet man damit, daß der Ostmarken-Verein sich 
des Stückes a ls eines Propagandawerkes annehmen 
wird. — D as hiesige Lokalblatt berichtet ferner: 
Geoen Schulrat Hoppe war wegen seines Schau­
spiels „Landesverräter" bei der Staatsanwaltschaft 
SLrafanLrag gestellt worden. D ie S taatsan w alt­
schaft hat den Antrag, der dem Verfasser verleum 
derische Beleidigung vorwarf, abgelehnt, da die in 
dem Schauspiel geschilderten Vorgänge sich vor zirka 
15 Jahren in der Provinz Posen zugetragen haben 
und irgend eine Bezugnahme auf Personen oder 
Geschehnisse in unserm Kreise völlig ausgeschlossen

e Freystadt, 15. Februar. (I n  der Stadtverord 
uetensitzung) wurden die M ittel zur Einrichtung 
einer selbständigen SchuldienersLelle an der neuen 
Volksschule bewilligt, ebenso die M itte! zur An- 

. stellung eines katholischen Lehrers an der Volksschule. 
Die Einrichtung gehobener Klassen an der SLadt- 
'chule wurde genehmigt. Zur Anschaffung eines 
Krankentransportkorbes durch den vaterländischen 
Frauenverein wurde der Restbetrag von 135 Mark 
bewilligt. Der Viehmarkt soll aus der Stadt verlegt 
werden; hinter der neuen Volksschule wird ein Platz 
hergerichtet werden.

Marienwerder. 13. Februar. (Die Stadtver­
ordneten) nahmen heute von einem Telegramm des 
OberpräsrdenLen Jagow Kenntnis, in den: dieser 
seiner aufrichtigen Betrübnis über das Hinscheiden 
des Altbürgermeiste-rs Würtz Ausdruck gibt. Zu un- 
besoldeten Stadträten wurden Vrauereibesitzer 
Drsßler, Kaufmann Haase und Kaufmann Roll 
wiedergewählt. Die Landeskunstkomnnssion hat sich 
bereit erklärt, für die Errichtung eines Monumen- 
mlbrunnens in Marienwerder zwei Drittel der 
Kosten — die Gesamtkosten dürften sich auf 8000 bis 
10 000 Mark stellen — zu Lrggen, wenn städtischer- 
seits Der Nest aufgebracht wird. Beschlossen wurde, 
1500 Mark für den Brunnen zu bewilligen. Um der 
Hypothekennot in unserer Stadt abzuhelfen, ist dre 
Errichtung einer städtischen Anstalt zur Gewäh­
rung zweiter Hypotheken beschlossen worden. Hier­
für werden aus dem Vermögen der Stadt vorläufig 
100 000 Mark zur Verfügung gestellt. E s dürfen 
für ein Grundstück nicht mehr a ls 15 000 Mark her­
gegeben und Häuser nicht, über 75 Prozent ihres

s Wertes Geliehen werden. Die Zweiten Hypotheken 
« sollen mit 5 Prozent verzinst und mit mindestens 

1 Prozent unter Zuwachs der ersparten Zinsen ge­
tilgt werden. I n  fast 2V2stündiger Beratung wurde 
dann über den Bau eines Hallenschwimmbades be­
raten. Nach dem vorgelegten P lan  soll die Bade­
anstalt ein Schwimmbecken sowie je 5 bis6 Wan­
nenbäder und Brausen erhalten. Die Gesamtesten 
belaufen sich aus 150 000 Mark, zu denen Beihilfen 
von Regieruna und Kreis zu erwarten sind. Die 
mehrstündige Aussprache hatte den Erfolg, daß die 
Beschlußfassung bis zur nächsten Sitzung ausgesetzt 
wurde.

Nelplin, 13. Februar. (A ls Opfer ihres Berufs 
starb) heule im hiesigen S t. Josefs-Krankenhause 
die 21jährige Krankenwärterin Martha Koselkevon 
hier an Typhus. E s ist jedenfalls Infektion durch 
die in der Anstalt befindlichen Typhuskrankeir ein­
getreten. .

Danzig, 11. Februar. (Verschiedenes..) Der 
Lehrerverein zu Danzig beging heute sein 80jährigss 
Stiftungsfest; aus diesem Anlaß findet abends im 
Adlersaale des Schützenhauses ein Festakt und an­
schließend daran ein größeres geselliges Beisammen- 
iem statt. — Die Kronprinzessin traf am Freitag, 
nachmittags 5.15 Uhr, mit dem fahrplanmäßigLn 
Schnellzuge in Danzig ein; in ihrer Begleitung be­
fanden sich die beiden Hofdamen Gräfinnen von 
Wedel und von Keyserlings Trotzdem die Ankunft 
ganz geheim gehalten war und nicht die geringsten 
Empfangsvorbereitunaen getroffen waren, fand sich 
bald ein ziemlich zahlreiches Publikum ein, das die 
hohe Frau, die in einem M ietsauiomobil Platz 
nahm, lebhaft begrüßte. Im  Augenblicke der An­
kunft kreiste über dem Bahnhofsgebäude in der 
Men'ddämmerung der Eindecker - des Prinzen 
Friedrich Sigism und unter Stiefvaters Führung. 
Am schnellen Tempo fuhr die Kronprinzessin durch 
die Große Allee nach ZoppoL nach der Villa „Heia- 
blick"; irgendein Empfang fand auch dort nicht statt. 
Die Rückreise der Kronprinzessin nach Berlin ist für 
Sonntag Abend in Aussicht genommen. Für den 
kurzen Aufenthalt der Kronprinzessin in der Zoppo- 
ler V illa hat der Kurhauspächter Werminghoff die 
Verpflegung übernommen. — Ein monumentaler 
Neubau soll in: kommenden Sommer am Elisabeth- 
watt inmitten „Neu-DanZigs" erstehen. Zu diesem 
Zwecke ist jetzt ein großer Grundstücksverkauf der 
Stadt persM geworden. Es handelt sich um den 
Erwerb der Grundstücke in der TöpserAasse und am 
Elisabethwall, auf denen sich bis vor einigen Jahren 
das städtische Arbeits- und Siechenhaus^ befanden. 
Der ganze Komplex in Größe von 3600 Quadrat­
meter ist von der Stadt an die Westpreußische Feuer- 
sozietät für den Preis von 450 000 Mark verkauft 
worden. Die Direktion der Westpreußischen Feuer­
sozietät. die sich jetzt mit unzulänglichen Räumlich­
keiten Ne-ugarten Nr. 2 behelfen muß, benötigt für 
ihre Zwecke erweiterungsfähige Anlagen. Es sind 
bereits namhafte Architekten in Danzig und in an­
deren Städten aufge-fovdert worden, P lane und 
Entwürfe für einen Neubau emzureichen. Das 
Hauptgebäude mit einer Front von 60 Meter soll 
nach dem Elisabethwall zu stehen kommen. Die 
Westpreußische Feuersozietät wird die oberen Gingen 
einnehmen und auch an die Westpreußische Lebens- 
Versicherungsanstalt Räumlichkeiten abgeben. Die 
Kosten für den Bau des Hauptgebäudes Hnd aus 
350 000 bis 400 000 Mark veranschlagt; was der 
spätere Erweiterungsbau kosten wird, steht noch 
nicht fest.

Elbing, 15. Februar. (Wenn ich straffrei bleibe, 
sag ich's.) Ein altes Mütterchen in Elbing, das bis. 
her von einem Kapitalvermögen von 20 000 Mark 
zur Steuer herangezogen war, gab, nachdem sie die 
bestimmte Versicherung der Straffreiheit erhalten 
hatte, ihr Vermögen auf 80 000 Mark zur Wehr- 
steuer an. - -  Ein Sprung von fünf bis zehn Stufen 
rn den Einkommensteuersätzen ist diesmal in Elbing 
und wohl auch anderswo nichts Seltenes.

x Gnesen, 14. Februar. (Verschiedenes.) Einen 
tödlichen Unfall erlitt der 6 Jahre alte Ansiedler- 
sohn Leoihavd Hammermeister in Ulenho/L. Der 
Knabe wollte auf einer Leiter auf den Boden steigen, 
wobei er eine Stufe verfehlte und aus beträchtlicher 
Höhe abstürzte. Er erlitt durch den Sturz einen 
schweren Schädelbruch und ist an dessen Folgen im 
Krankenhause Bethesda gestorben. — Die Engländer- 
schen Etben verkauften einen V2 Morgen großen be­
bauten Platz an den Witk-owoer Straße, der für die 
zu bauende Eisenbahnüberfübrung erforderlich ist, 
für 97 000 Mark an den Eisenbahnfiskus. — I n  
Wymyslowo wird eine zweite zweiklasstge Schule 
gebaut werden, nachdem die dortige Schulkinderzahl 
aus über 200 angewachsen ist.

Strelno, 15. Februar. (Feuer) kam in der 
letzten Nacht in Hochkirch bei Strelno in der 
Scheune des Propstes Malak aus. Es übertrug sich 
auch auf die Scheune des Grundbesitzers Hermann. 
Beide Scheunen brannten nieder. Maschinen und 
Vorräte sind mitverbrannt. D ie Ursache ist unbe­
kannt.

Landsberg a. W., 14. Februar. (Ein Eisenbahn- 
attentäter,) dem mehrere Anschlägt auf D-Züge 
der Ostbahnstrecke zur Last gelegt werden, wurde 
Freitag in der Person des Tischlers Maschinski aus 
dem Kreis Heiligenbeil in L a n d s b e r g  verhaftet. 
Man hat Grund zu der Annahme, daß er auch den 
Anschlag.auf den D  Zug bei Neugarten auf der 
Strecke Berlin—Stendal verübt hat.

Ueller-Vorträge in Thorn.
Anr S o n n a b e n d  begann der in ganz Deutsch­

land bekannte Evangelist, Pastor Samuel Keller, die 
Reihe seiner für Thorn angesetzten Vortrüge. Der 
erste Vortrug fand abends ^ 9  Uhr in der Aula der 
Gewerbeschule nur für Frauen und Mädchen statt. 
Da die Aula schon lange vor Beginn überfüllt war, 
mußten noch die Leiden anschließenden Räume ge­
öffnet werden, die sich ebenfalls vollständig füllten. 
Pastor Keller sprach über „Freie Liebe und wahre 
Ehe" Er verwarf die freie Liebe als Feindin der 
Tugend und Sittlichkeit und machte sie mitverant­
wortlich für den Geburtenrückgang. Leider werde sie 
durch Schmutzliteratur und skandalöse Theaterstücke- -  
« ie  ein Parffer Ehebruchsdrama, das an einem Ber­
liner Theater bereits über 300 M al aufgeführt wor­
den sei — ungemein gefördert. A ls einziges Allheil­
mittel gegen den aus der freien Liebe result.erenden 
Verfall detz Volkes sah der Redner die wahre christ­
liche Ehe, d ie .sich gründet auf geistige, seelische und 
leiblich? Harmonie der Ehegatten und nicht mft der 
heute so beliebten Ehescheidung spielt. Die einstim­
m en  Ausführungen, vorgetragen in volkstümlicher 
Art und trotz des großen Ernstes stellenweise mit 
Humor gewürzt, machten auf die Hunderte sichtlich 
tiefen Eindruck.

Am S o n n t a g  Vormittag erzählte Pastor Keller 
im Krndergottesdienst in der.Garnisonkirche einer 
MylrercyLN Kinderschar Erlebnisse aus seiner WmLs- 
tat.gkert m der russischen Steppe. — Sonmag Nach- 
^  .6g o Uhr war in der Garnisonkirche der zweite 
große Vortrug, der einen sehr starken Andrang auf- 
zurvelsen hatte. Die Kirche, die etwa 2000 Personen

faßt, war vollständig gefüllt; unten im Schiff mußten 
die Besucher noch stehen. Das Thema lautete: „E.bt 
es einen Zufall?" Für die Mohammedaner gab es 
nie einen Zufall, alles ist Kismet, Vorsehung. Ein­
zelne Naturwissenschaftler behaupten aber, daß die 
moderne Naturerkenntnis keinen Raum für den 
Zufall hat und die Dinge einem kausalen Zusammen­
hang umerbegen. Dem Menschen erscheint das Gesetz 
von Ursache und Wirkung als richtig. Den kausalen 
Zusammenhang kennt auch der christliche Glaube, 
aber er rechnet mit mehreren Kausalreichen, die sich 
schneiden und treffen in einer Weise, für die wir 
keine Erklärung haben. Dinge durch das Naturgesetz 
zu erklären, ist Überhaupt eine peinliche Gesch.chLe. 
Das Naturgesetz ist nur eine Formel für ein Ge­
schehen. Wenn ^  und D unter Umständen sich 
treffen, so gibt es 0 .  Das heißt Naturgesetz. Aber 
warum es so sein muß, weiß kein Mensch. 'Wir er­
klären Dinge, die wir nicht verstehen, mit Dingen, 
die wir ebenfalls nicht verstehen. Wenn aber die 
Wissenschaft mit gehörigen: Aplomb das Wort 
„Naturgesetz" ausruft, dann ist das Wissen des 
Durchschnittsvhillisters sofort gestillt. Die letzten 
wirkenden Ursachen werden jedoch von dem festge­
stellten Naturgesetz nicht erkannt. Man kann alle 
Vorgänge rubrizieren in 1. solche, für die sich be­
stimmte Naturgesetze angeben lassen, wie z. B., daß 
Wasser stets zu Tal fließt; 2. solche, die nicht ge­
nügend erklärt werden können, wie z. V. die immer 
annähernd gleich große Geburtenzahl von Knaben 
und Mädchen; 3. solche, die unserem freien Willen 
unterliegen, wie z. B., daß man aus einem Haufen 
Nägel sich stets einen bestimmten auswählt, und 4. 
solche, sie allgemein als unerklärlicher Zufall be­
zeichnet werden. Solche angeblichen Zufälle erzählte 
der Redner mehrere aus seiner Amtstätigkeit in den 

großen Pfarrbezirken Rußlands. I n  einen: Falle 
yat.e er sich in Nacht und Nebel auf einer 14täaiaen 
Predigtreise verirrt, sodaß er den Pferden die Zügel 
lassen mußte, damit ihr Instinkt die nächste mensch­
liche Behausung fände. Die Tiere bringen ihn an 
ein Gehöft, wo ein sterbender Mann, der viel auf 
dem Gewissen hat, in schweren inneren Nöten liegt, 
in denen ihm Keller Zuspruch geben konnte, während 
die Frau des Sterbenden im Gebet nach einem Geist­
lichen gefleht hatte. War das Zufall? Die Erfah­
rung führt zu der Erkenntnis, daß es keinen Zufall 
gibt, sondern einen Gott, der alle Geschicke lenkt und 
jährt. Wenn wir auch vieles Geschehen nicht ver. 
stehen, der, der sich für uns den Tod gegeben hat. 
wird uns um dieser äußeren Dinge nicht zugrunde 
gehen lassen, sondern leiten auf den rechten Wog.

Auch zum zweiten Abendvortrag war die neu- 
städtische K rche überfüllt. Pastor Keller sprach über 
„Zur Naturgeschichte des Gewissens". Das Gewissen 
wird Gottes Stimme genannt. Wie kommt es nun, 
daß das Gewissen verschiedenen Menschen Verschie­
denes sagt? Wohl ist es unfehlbar, wenn wir seine 
Aufgabe so fassen, daß es die Menschen nach Über­
zeugung handeln läßt. Jnbezug auf dem" sittlichen 
Tiefstand der Überzeugung, ob diese also zum Guten 
oder Schlechten hinneigt, hat das Gewissen kein Urteil. 
Bei vielen ist der Körper der Lebemann, der die 
bunte Welt mit vollen Zügen genießt, derweilen 
Frau Seele das Gewissen „wie ein schreiendes Kind­
lein wiegt". Aber der Racker will nicht einschlafen. 
Und wie manche wünschen mit brennendem Herzen 
den Schlaf des Gewissens! Dieses wird aber nur 
dann zur Ruhe kommen, wenn «der Mensch in sich 
geht und seine Schuld Gott zu Füßen legt. Der von 
Gott innerlich gerrennte Mensch haßt Gottes Zucht, 
wlange, bis er zur inneren Einsicht und zum Bewußt­
sein der Sündenvergebung kommt. Dieser Vorgang 
ist ein einfaches kindliches Nehmen dessen, was 
Christus uns mit seiner Erlösung gegeben hat. Nur 
auf diese Weise wird man mit seinem Gewissen fertig 
so allein kommt es zur Ruhe.

L ok lU lim ln iillteu .
Thorn. 14. Februar 1914

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
Oberlandesgerich.srat Dr. Bernard in M aren- 
werder ist zum 1. März d. J s . an das Oberlandes­
gericht in Raumburg a. S . versetzt. Der Rechtsan­
walt Dr. Siegfried Moses in Berlin ist vom 23. 
d. M ts. ab zur RechtsanwaltschafL bei oem Ober­
landesgerichte in Marienwerder zugelassen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem AröeiLer Kutzki zu 
Marienwerder ist das Allgemeine Ehrenzeichen ver­
liehen worden.

- ( S e k r e t ä r p r ü f u n g . )  Die m der Zeit 
vom 9. brs einschließlich 13. Februar d. J s . bei dem 
Oberlandesgerichl m Marienwerder abgehaltene 
Sekretärprüfung haben bestanden: SLaatsanwalt-
schaftsassistent Benno Taube in Graudenz. Landae- 
nchtsasststent Wilhelm Fischer in Konitz, Amtsge­
richtsassistent J u liu s Koslowski in ^Rosenb^g

r ung . 1  I n  der B u d g e t k o m m i s s i o n  d e s  
A b g e o r d n e t e n h a u s e s  erklärte M i n i s t e r  
v o n  B r e i t e n b a c h  aus eine Anfrage, dass das 
Proiekt des Professors Ehlers in Danzig über den 
M a n u l  seinem Ressort bekannt sei. Er habe den 
Oberprasidenten in Königsberg zum Bericht aufgs- 
foÄert über die technische Seite, die Bau-, Vetrieds- 
und Unterhaltungskosten. Die Elektrizitätserzeu- 
gung durch die Anlage sei auch in Aussicht genom­
men. Über die Mundung -e s  Ostkanals beständen 
Meinungsverschiedenheiten; auf der einen Seite 
werde Graudenz, aus der anderen Thorn a ls  M ün­
d i g  des Kanals gewünscht. Im  übrigen erklärte 
ver M mster hinsichtlich des Projekts, daß die Ko­
sten dlöjes Kanals außer ledem Verhältnis zu dem 
wirtschaftlichen Werte des Kanals standen -  h in ­
sichtlich der Regulierung der Weichsel und der Ar­
beit. die Professor Ehlers gleichfalls über diese An­
gelegenheit veröffentlicht hat. erklärte ein Reaie- 
rungskommlssar. daß der Bauverwaltuna diese Ar­
beit bekannt sei. Vorläichg müsse sich?.e L v d r -  
waltung aber aus die Erklärung beschränken dan 
Ehlers eine sehr optimistische Auffassung über die 
Kostenfrage habe.

— ( K e l l e r - V o r t r ä g e . )  Da zu befürchten 
steht, daß der Raum ver Aula der Mädchen-Mittel­
schule sich als zu klein erweisen wird, um die Besucher 
alle zu fassen, wird die M ä n n e r v e r s a m m l u n a  
am D i e n s t a g  Abend 8l4 Uhr in die G a r n i ­
s o n !  i rche v e r l e g t .

— ( D e r  e a n g e l i s c h e  B u n d ,  Z w e i g ­
v e r e i n  T h o r n ) ,  begann die F e i e r  s e i n e s  
1 0 j ä h r i g e n  B e s t e h e n s  am Sonntag Vor­
mittag mit einem Festgottesdienst in der Altstädt. 
Kirche, in dem Herr Vikar P e c h e l  aus S t. V eit 
in Kärnthen die Predigt hielt. Abends 8 Uhr fand 
in der S t. Georgenkirche in Mocker ein Vortrags­
abend statt. Nach dem gemeinsamen Gesänge von 
„Ein feste Burg ist unser Gott sprach Herr Vikar 
P e c h e l  über seine Gemeinde St. Veit. Zunächst 
sagte Redner den Gemeinden Westpreußens, wozu 
auch Thorn gehöre, welche durch Vermittelung des

Gustav Adolf-Vereins und des evangelischen Butts
des seiner Gemeinde durch Gaben zum Bau vo 
Kirche und Pfarrhaus verholfen haben, innige« 
Dank. Dann erzählte Herr Pechel in anschaulM 

-  - - - ^  wlner Ge-Weise von dem Entstehen und Wachsen seiner 
meinde S t. Veit, die in den Alpentälern
dem großen Glöckner und dem Karawanken-Gevirg 
liegt und nach jahrelanger mühsamer Arbeit etw 
500 Seelen zählt. M it großer Mühe nur kam: or. 
Seelsorge in dem 5 Quadratmeilen großen Bezrr 
ausgeübt werden. Außer S t..V e it  find noch 1 
Pfarrort weit entfernte Predigtstationen zu bed:^ 
nen. Während in zwei Orten die Andächtigen stw 
im Gasthause sammeln, hat im dritten der kcttyô  
lische Scyloßbesitzer Auer (Erfinder des Auerlichi6l 
den Evangelischen ein Zimmer seines Schlosses zu
Verfügung gestellt. Der vierte Ort^hat w ied ^ em

M e^r über S t. ^VeiL liegt, dessen Höhenlage selbst 
schon 800 Meter über dem Meeresspiegel betra.gr- 
An 15 verschiedenen Orten muß evangelischen Krä­
dern Religionsunterricht erteilt werden. I n  vr.
V eit können die Evangelischen dank der hersenden 
Bruderliebe der Glaubensgenossen in Westpreußen 
seit zwei Jahren ihre Gottesdienste in ernen 
schmucken Kirchlein feiern. Die Ausstattung des 
selben, die anfänglich sehr einfach gedacht war, hnr 
durch Stiftungen bedeutend reicher ausfallen rön­
nen. So  schenkte Westpreußen 3000 Mark für erne 
Orgel, für welches Geschenk der Redner nachmaß 
dankt. Der katholische Gemeinderat der Stadt 
währte 5000 Kronen an die K irchengem einde,^  
Beihilfe zum B au des Turmes, wofür die Eemerno^ 
sich verpflichten mußte, ein heizbares Zimmer sû  
den Feuerwächter einzubauen, die Turmuhr konnu- 
ebenfalls aus einer Samm lung beschafft werden, 
die die Katholiken unter sich veranstaltet h^beu. 
Trotz der reichen Gaben lasten auf den kirchlich^ 
Bauten — Kirche und Pfarrhaus — noch 2200U 
Mark Schulden, deren Tilgung die Gemeinde alttw  
nicht imstande ist, obwohl sie jährlich 2000 Marl 
aufbringt. Deswegen bat der Redner, seine Ge­
meinde auch noch weiterhin zu unterstützen. Z E  
Schluß schilderte er, wie durch die Los von Rortt 
Bewegung in Österreich die evangelische Kirche W  
langsam ausbreite und aus dem Todesschlaf

ang ___ ^
durch die Arbeit der katholischen Kirche entgegeA 
stehen. — Heute Abend 8 Uyr wird die Feier rttü 
einem Vortragsabend im großen S a a l des 
toriaparks beschlossen.

— ( D i e  n e u b e g r ü n d e t e  H a n d w e r k s ­
k a m m e r  f ü r  d e n  R e g i e r u n g s b e z i ^  
M a r i e n w e r d e r , )  die ihren Sitz in Graudetts 
haben wirk, bildete den Gegenstand der Beratung 
in einer am Sonntag im Hotel „Goldener Löwe lu 
G r a u d e n z  einberufenen Versammlung von 
Handwerksmeistern aus dem R egierungsbeU  
Marienwerder. Erschienen waren etwa 200 Mersttr 
oer verschiedensten Handwerke, auch aus Th o r u .  
Der Vorsitzer, Schlossermeister und Stadtverordneter 
H a ch e - Graudenz, leitete die Tagung. Nachdem ^  
die zahlreich Versammelten begrüßt, sprach er Uver 
die Zwecke und Ziele der umzubildenden Kammer, 
deren Begründung sehr zu begrüßen ist. E s wur^ 
sodann in der Hauptsache über die Wahlen zur n e E  
Kammer beraten und Vorschläge gemacht. ^  
Wahlen sollen in der zweiten Hälfte des Monats 
März statfinden. Nach fast dreistündiger Sitzung 
wurden die Beratungen geschlossen. ..

— ( D e r  28. B e z i r k s t a g  d e r  west
p r e u ß i s c h e n  B a u i n n u n g e n ,) 45. Delegiertes 
Versammlung westpreußischer Baugewerksmelster, 
wurde am Sontag Abend in G r a u d e n z  stössne*- 
Die aeschäftlickM Beratungen, die im Stadtverord- 
netenHungssaale im Natyause stattfinden, wurde: 
vom -- -
mit
sind sämtliche
zunächst die Wahl der Ausschüsse für die Vorlagen 
zur Hauptversammlung. Darauf tagten die Au^ 
chüsse selbst. Räch Schluß dieser einleitenden Bet- 
ammlung folgte abends ein gemütliches Beisammen- 
ein im „T:voli"-Etablisssment. Die eigentlich 

Hauptversammlung nimmt Montag ihren Anfang 
und wird Dienstag zu Ende geführt. ^

( E : n e  I n n u n g s k r a n k e n k a s s e  
d i e  S c h u h m a c h e r - I n n u n g )  ist bekanntUA 
zum 1. Januar in Thorn gegründet worden.  ̂ o A  
Wahl der Ausschuß-Vertreter war für den 14. Februa 
vom Versicherungsamt ein Termin anberaumt wo^ 
den. Da aber nur je eine Wahlvorschlagsliste 
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer eingereicht 
die bereits in amtlicher Bekanntmachung veröffen^ 
licht sind, so konnte der Wahltermin ausfallen, un 
die Mitglieder der Listen gelten als gewählt. , 

( D e r  V e r e i n  d e r  Bä c k e r ,  K o u l N  
Lo r e n  u n d  P f e f f e r k ü c h l e r  H. - D.) beging an 
Sonnabend im Nicolaischen Saale das 6. StlftuG .^  
fest. wozu außer den zahlreich effch^nenen M  
gliedern mrt ihren Fanuüen auch meh.ere Arve:, 
geber der Einladung ihrer Arbeiterschaft 
waren. Das Fest wurde durch Konzert eingelette > 
worauf der Vorsitzer, Herr Hollatz, die Festrede hre^ 
die in ein Kaiserhoch ausklang, in das die 
nehmer begeistert einstimmten. Nachdem „Hei! m 
im Siegerkranz" gesungen war, setzte der unter 
haltende Teil mit einem „Damenzw'iegespräch sr» ' 
Großen Beifall fand be onders Herr Vehm mit ^  
Couplet „Der neue Doktor Eisenbart", sodaß er A  
zu mehreren Zugaben veranlaßt sah, die stets 
mischen Beifall hervorriefen. Besonders 
gehoben zu werden verdient auch der Dan^ndrar  ̂
„Stadt- und Landluft". Ein Tänzchen beschloß da 
gut gelungene Fest.

— ( V e r e i n  e h e m a l i g e r  J ä g e r  un  
Sc hüt z e n  T h o r n s . )  Am Sonnabend 
anstaltete' der Verein im „Tivoli" ein W in teI^ ' 
das auch der Gouverneur, General von 
Exzellenz, mit seiner Gegenwart beehrte. 
einigen Musikstücken der Pionierkapelle und eine 
von Fräulein Kaemmereith gut gesprochenen 
begrüßte, in Vertretung des am Erscheinen ^ Ä n ­
derten Herrn SLadtforstrats Loewe, Herr 
inspektor S c h ä f e r  die zahlreich erschienenen 6  ' :  
genossen und brachte ein kräftiges Horrido! " 
Se. Majestät den Kaiser aus. Ein reiches P r o g t^  ^
das mehrere Einakter in guter Darstellung

----- rauhumoristische Vort.äge brachte, wobei 
graphensekretär Mentschel die Hörer dur 
tragskunst entzückte, sorgte bestens für -  -  
Unterhaltung, bis der Tanz begann, der sich > ^ f  
unterhält, da in seinem Wiegen mrd Schweben, 
den Wellen der Töne, jeder Geber und N ehm eE  
Mitwirkender und Genießender zugleich ist.
^ ( S p o r t v e r e i n  , Sohenzol l ern
Zehn Mitglieder des Sportvereins »Hobenzoue - 

einen Dauerlauf naw GulMl 
der Culmer E sp lanA ,

unternahmen gestern ____
^er Lauf begann 2.50 an 
Nachdem Mocker geschlossen durchlaufen war, 
nahm Klüger die Führung und gewann . 
ernen großen Vorsprang. Bei Lissonütz löste sich 
Schrllrng von den mweren und folgte Krüger "



O L W i L ä . « . «
 ̂ „Li ed e r f r «  und«". )  Der 

„Liedersreunde", der alten Tra- 
bchiitzenLi, -̂ '̂ "Mnstaltete am Sonnabend im 
Mr in Winterfest in größerem Stil, und

°̂rränm- °>"es Bauemkostümballs. Saal und 
^nnenoriin^E" ichön mit bunten: Tuch und 
Zinimuna n „7°kk^>chmückt, was qleich in Fest- 

lO Uhr erfolgte, unter 
banqer^n ^ Musikkapelle der 61er, der Einzug der 
>»vnii ?  baal, worauf der Vorsitzer, Herr Kaui- 

înde"  ̂̂ ^  launiger Rede die „Ee-
Hunior mrt dem Wunsche, daß alle guten
Lbeileiten f^A mitgebracht, das zum Karneval 
Eanz -,;7 drehten sich die Paars im

Pauien"^??-""^« kleidsamen Kostümen; in 
Kilchuno .« A  ^  »Bauernschenle" die nötige Er- 
§tanL ,„?"^end aus der anderen Seite ein 
jtth tzinen war, in dem verliebte Paare
^ffen llw?. des Kopuliertwerdens ver-

zur Stelle 8 ^ / 1  Saa^ war ein Photo-

 ̂ zu, 
» ein

'°N H i n t e r m n ^ k " ^ " '^ '?  seinem Dirigenten aus 
7- S e g e n s  Dackerberge mit vier Liedern
haarj« Lindenbaum", „Rot-
?ber man muk und „Tanzliedchen" —.

?nstalt«ri, »b Punzen Karneval den drei Ber­
uhen werdet ia/?uz. drs Narren-Hausordens ver- 
Vulingung^ Anerkennung dieser schönen

W ie oft träu m t sich der Id ea lis t die Gleichheit 
alles Menschgeborenen, möchte er die V erbrüderung 
der Völker unter veredelten D aseinsbedingungen 
herbeiwünschen. Aber h a rt im  R aum e stoßen sich 
die Dinge. Selbst die Religionsgemeinschaften, die 
ja  alle auf jenes Z iel Hinstreben, schließen meist in ­
to le ran t den Andersdenkenden von bestem Geiste 
au s dem „Reiche G ottes" aus, wenn er sich nicht an 
bestimmte Glaubenssätze bindet. D as Christentum 
hat sich m it dem Grundsätze: An ihren Früchten sollt 
ih r sie erkennen! über jene In to le ra n z  emporge-

diesem Duldersatze, und Lessing muß darum  ihre 
V ertreter, S a lad rn  und Nathan» über ihre R e li­
gionsgemeinschaften herauswachsen lassen, um sie 
m it dem Christen auf christlichem Boden zusammen­
zuführen. — Die A ufführung am Sonnabend stand 
auf der Höhe. H err M arien s  gab den N athan  m it 
der ruhigen A bgeklärtheit des greisen Philosophen, 
und insbesondere in der Aussprache m it dem S u lta n  
w ar die hoheitsvolle W ürde in  Sprache und S t i l  
der D arstellung anerkennenswert. Auch S a lad in  
(H err Schönau) und der Tem pelherr (H err Hent- 
schel) wurden gut charakterisiert. Recht gefällig 
w ar das S p ie l von F rl . J t n l  a ls  Recha. I n s b e ­
sondere im 3. Akte nuanzierte sie bei der Begrüßung

rrrrlpl' All rück­

et V — geraoez
N K M -u n g  der neuen Operette Hohe". 

AMgnissen Ascher, die zu den besten
aus^E ä G "  und an allen

^rd zum g «onntpg Nachmittag
^°8 gten Kmokönigin" gegeben, zu

fü r  G e s u n d h e i t s -  
^ . I o n a t  in die-

'̂ Nlmlung ab. die Jahres-Hauvtver-

Z Ä r ^  Mnehmiqt° "d!e A '  Eisenb^hn-

U a n N a N ^  ^  den Wagen

wlk? E rsol? ,,.' ^ ! 5 .  Kaltwasserkur
Thorn-Mocker, 
schien jedoch

b e i d e n  
der Ver-

-  m ? " L  ""
^  U niform m Z e.^  ^ r e n -

A rrestanten ^  ^ ' b e r i c h t )  verzeichnet heute

den
—  rr.UMM

^  Vereins.
vn>?.Mot" ?er Vortrag des Liedes

B W k L Z M L L M

^  Stimmn« ^ ' t °  und Mitgl

k M k - - « " " ' ' '

n-^Ikandal österreichischen Auswan-

Staötcheater.
von G. Erdicht in  8

w andt und glücklich verkörpert. A ls P a tria rch  w ar 
H err H aberm ann recht wirksam, während Herr 
Ü rban die E in fa lt des K losterbruders in  der M iene 
übertrieb. F rl. Becker tra f  a ls  D aja  nicht den rech­
ten Ton. Dieses Lam entieren hört sich einm al auf 
die D auer nicht schön an, zum andern w iderstrebt 
es dem C harakter des Stückes. H err Som m er be­
w ährte sein vielseitiges T a len t in  der flott gezeich­
neten Rolle des Derwischs. Auf die Inszenierung 
hatte H err D irektor Haßkcrl große S o rg fa lt ver­
wendet, besonders die glänzende B ühnenausstattung 
des orientalischen Prunkgemachs im  dritten  Akte 
verdient volles Lob.

Der Liebesonkel. V audeville in  3 Akten von 
P o rdes M ilo  und H erm ann Frey. Musik von 
W alte r Kollo. . .  . , .

V audevilles sind, wie ihr Name schon besagt, 
für die T ingeltangel der Vorstadt bestimmt. Heute 
werdensie dieser Bestimmung aber im m er mehr ent­
zogen und kommen auch auf die H auptbühnen. Noch 
weniger E igenes hat se lbst'W alter Kollo, der ge­
schickte und erfolgreiche musikalische 'Nachempfinde:', 
sonst selten geboten. D as A uftreten des Chors in  
Badekostümen soll den: Stück Anziehungskraft geben. 
Auch die H auptkräfte werden jetzt zu solchen E n t­
kleidungen genötigt. Hoffentlich haben sie sich nicht 
dabei erkältet, dam it nicht die Aktionsfähigkeit 
unseres Operetten-Ensem bles in  F rage gestellt 
w ird. E inige Lichtblicke gab es in  der gestrigen 
A ufführung: H errn Trebe m it seiner unverwüst­
lichen Laune, die w iederholt das ganze H aus fort­
riß, und seiner vortrefflichen Jnszenierungskunst, 
F r l. Wenk m it ihrer angenehmen S tim m e und 
H errn Schröder, der einen süddeutschen Im presario  
m it viel Geschick in  Sprache und M aske darstellte. 
D as Orchester trug  die w ohlvertrauten  Weisen 
un ter H errn R unges Leitung recht gefällig vor.

G

Mannigfaltiges.

K i e l  wurden die kürzlich von dem 
gerichte über vier M atrosenarlilleristen wegen Auf­
ruhrs im F o rt Stosch an der Kieler Föhrde ver­
hängten schweren Zuchthausstrafen in  Gefängnis- 
strafen von je einem Jah re  umgewandelt D as Ge­
richt hat nur Ungehorsam gegen dienstliche Befehle 
vor versammelter Mannschaft angenommen.

( S c h r e c k l i c h e  R a c h e t a t . )  Nach einer M el­
dung aus D i l l e n b u r g  im Westerwald wurve 
F reitag Abend dein Direktor Schulz von der Ge­
werkschaft Constanze Lei Langenaubach durch einen 
seiner Arbeiter, einen Kroaten, in  femem Zimmer 
mit der Axt die Schädel-decke zertrüm mert. Der
.. ............  ....... . ' Veranlasst ' ^

lvbeiters.
Losfnunglos.

( D i e  K a r n e v a l s n u m m e r  d e s

üng  zu der T at 
äb die' Entlassung des A rbeiters. Der Zustand des

„S  i m

Täter ist geflüchtet. Die 
gab die Enttassun^
Direktors Schulz ist

( D i e K a r n e v c  
p l i z i s s i m u s")  ist von der M ü n c h e n e r  P o ­
lizeibehörde beschlagnahmt worden. Schutzleute ver­
langten überall die Entfernung der K arnevalnum -

( W e g e n  u n g l ü c k l i c h e r  L i e b e )  erschoß 
sich in M a i l a n d  der M illionär V illa. Dem M a i­
länder Krankenhaus hat er testamentarisch 3 M ill 
Lire vermacht.

( V e r b r e c h e r i s c h e  S o l d a t e n . )  Wie aus  
A m i e n s  gemeldet wird, wurden zwei Soldaten 
verhaftet, die im Verdachte stehen, in  der dortigen 
Mllitarbäckerei in den B rotteig  V itrio l geschüttet 
zu Laben.

( E i n  D e u t s c h e r  i n  F r a n k r e i c h  z u m  
T o d e  v e r u r t e i l t . )  D as Schwurgericht in 
V e s a u l  verurteilte Freitag  den Deutschen Krr- 
steller um Tode. weil er aus RaHe — er w ar we­
gen dienstlicher Verfehlungen entlast 
die Tochter seines früheren Arbeitgebers mit emem 
Schlächtermesser ermordet hatte, 
mer aus C afes und R estaurants 

( D i e  K ä l t e  i n  N o r d a m e r i k a . )  Die furcht­
bare K älte, die seit mehreren Tagen eingesetzt har, 
wurde auch Freitag  in N e w y o r k  nur wenig ge­
mildert. überall werden zahlreiche B rände gemel­
det. E in  Heer von A rbe'ts- und Obdachlosen hofft 
auf den von der W etterw arte angekündigten Schnee­
sturm, der ihnen Arbeit bringen würde. B isher sind 
in der S tad t zwanzig Menschen erkoren. An der 
Küste herrscht ein furchtbarer S lu rm ; die Schiffe 
müssen im Hafen bleiben und können nicht ausfüh­
ren. eine ganze Reihe von schweren Unfällen wird 
weiter gemeldet. I n  K inoston bei NewyorL ver­
suchten einige Schütten, das Eisenbahngleise zu 
Lenzen. Der heranbrausende Expreßzug erfaßte sie. 
Vier Personen wurden getötet, 50 schwer verletzt.

humoristisches.
( E i n  g u t e r  R a t . )  E in  Professor, der seh 

langes, wallendes H aar und einen langen B art truo 
^urde eines Tages auf der S tra fe  von einem kleine! 
Stiefelputzer angesprochen, der ihm seine Dienste an 
bot. D as Gesicht des Kleinen war entsetzlich schmutzig 
und der Gelehrte erwiderte auf seine A nrede: „M ein 
S tieftln  sind geputzt. Aber wenn du gehen und deü 
Gesicht waschen willst, so gebe ich dir 50 P fe n n ig !" -  
„Gewiß, H err!" — „Schön! So beeil« dich " — De 

B runnen  in det Nähe u n  
wusch sich. ' Zurückkehrend, streck?« er die Hand au- 
a ls  wollt« er das Geld in Empfang nehmen. De 
Professor sa^ie: „Gut. du hast dein Geld verdient

W e g ____
(Tit-8its.)

Gedankensplitter.
Der höchste Schmerz, das höchste Glüch 
S ie kennen keine Lieder;
Doch wenn das Leid gelindert ist 
Und wenn das Glück gemindert ist 
Dann klingt es mächtig wieder.

Arbeiterbewegung.
Beendete Ausstände. Der TarifkonflikL des Vuch- 

druckergewerbes in Österreich ist vollständig beige­
legt; die W iederaufnahme der Arbeit wird vom 16. 
Februar ab erfolgen. — Nach einer M eldung aus 
B rlbad hat sich das Schiedsgericht zugunsten der 
Forderungen der ausständigen Seeleute ausgespro­
chen. Die Seeleute haben infolgedessen ihren Dienst 
wieder aufgenommen.

Arbeiterentlassrmg. Die streikenden Arbeiter der 
SchiffbauansLalt Becker und Compagnie in  R iga 
sind entlassen worden.

Neueste Nachrichten.
Der Kaiser beim Reichskanzler.

B e r l i n .  16. Februar. Der Kaiser besuchte 
hsuts Vormittag den Reichskanzler.

Besserung im Befinden des Kronprinzen.
B e r l i n ,  16. Februar. Beim  Kronprinzen 

ist heute Nacht das Fieber gewichen und eins 
allgem eine Besserung des Zustandes eingetre­
ten. D ie Kronprinzessin verschob ihre beabsich­
tigte Rückkehr nach Berlin.

Hermann Rissen 1°.
B e r l i n ,  16. Februar. Der Präsident der 

Genossenschaft deutscher Bühnenm,gehöriger 
Hermann Nisse» ist nach langer Krankheit 
gestern Abend 6,36 Ahr in seiner Schönebergsr 
Wohnung gestorben.

Schwerer Antounfsll des Direktors Wolf- 
Buckau.

M a g d e b u r g ,  16. Februar. M it seinem 
Kraftwagen verunglückte gestern der Direktor 
M ax W olf von der bekannten Maschinenfabrik 
W olf in Buckau. In fo lge des schlüpfrigen B o ­
dens rutschte der Wagen ab nnd fuhr m it dein 
rechten Vorderrad gegen einen Baum» wobei 
die vordere Achse brach. L as Auto stürzte in 
den drei M eter tiefen Chaufseegrabrn hinab 
und überschlug sich, wobei Direktor W olf unter 
den W age» zu liegen kam und schwer verletzt 
wurde. Der Chauffeur, der neben ihm saß, 
wurde leichter verletzt.

Selbstmord aus Gram.
S t u t t g a r t ,  18. Februar. Aus Gram 

über das Schicksal ihrer Tochter, die an der Er­
mordung des Leipzger Kaufmanns S iga ll in 
S än  Remo betckiligt ist, tötete sich ihre M utter 
durch einen Sturz aus dem 3. Stockwerk des von 
ihr bewohnten Hauses.

D ie Winzerbewegung in Frankreich.
P a r i s ,  16. Februar. D ie in Ay bei 

R eim s versammelten 1V WO Winzer forderten 
in emem einstimmigen Beschlusse, daß der S e ­
nat dan Gesetzentwurf P am s-D arias über die 
Abgrenzung der W eingebiete unverzüglich an­
nehme. I n  B ills  Ance veranstalteten 500 
Winzer des Aube-Dopartements eine Kund­
gebung gegen den Ausschluß des Departements 
aus dem eigentlichen ChaMpaguergebiet. S ie  
durchzogen unter dem Absingen revolutionärer 
Lieder die Stadt.

Frankreichs Anstrengungen zur Hebung der 
Kriegstüchtigkeit.

P a r i s ,  16. Februar. Kriegsminister 
Roulon hielt in le Naacy bei P a r is  bei eine« 
Feier der Vereinigung für militärische Vorbe­
reitung eine Rede, in der er aufforderte» daß 
alle jungen Leute verpflichtet sein sollten, einen 
militärischen Vsrbereitnngsknrsns durchzu­
machen.

Tod S'nes früheren japanischen M inisters.
T o k i o ,  16. Februar. Vicomte Aoki» Ex- 

minister des Auswärtigen, ist gestorben.
Die japanische Bsftechungsaffäre.

T o k i o ,  16. Februar. I m  Oberhause gab 
der M arineminister bekannt, daß Adm iral Fugo 
und Kapitän Lawaficka wegen Beteiligung an 
der Bestechungsaffäre vor ein Kriegsgericht ge­
stellt würden. Auf eine Anfrage, warum der 
Premiermirpster und d «  M arineminister nicht 
demissionierten, erUHrts der Premierminister, 
daß man das Ergebnis der kriegsgerichtliche» 
Verhandlung abwarten wolle. Zurzeit stehe 
noch nicht fest, ob die Korruption eine allge­
meine sei oder ob es sich um einen Einzelfav  
handele.

W i i f f t t W i b r  d er  W i c h s e ; .  K r o ll t  » » d  K rlre .
-s t a u d d e s  W  ti s s e r L» a in P  e § e t

der T.,«! m Tag  ̂ m
Weichsel T born ...................... 16. 1,9^ t4. 2.00

Zawichost . . . .
Warschau . . . . 16. 1,75 15. 1,77
Chwatowice . . . 14. 2,39 12. 2,32
Zakroczyn . . . . — — — —

Brahe bei Brmnberg _
Netze bei Czarnikau . . . . — — — —

Kircir!iche Nlichncktelt.
M on tag  den !6 . F ebruar:

G arnison -K irch e. A bends 8 ^  Uhr: „Heimkehr G ottes" .
Pastor Keller.

D ien sta g  des 17. F earuar.
G arn ison -K irch e. A bend s 8 ^  U hr: M iüm erversam m lung:

„NuLmtrieb und Sittlichkeit". Pastor Keller.
M ittwoch den l8 . Februar.

G arn ison -K irch e. A bends 8' Uhr: „H eim at für H eim atlose"  
Pastor Keller.

EN angel.-U ltherijchs Kirche. A bends 6' ? U hr: B ibelstunde. 
Past r W ohlgeiiw .lt).

S t .  G eorgenkirche. Nachm. 5 U hr: „C harakter G otte s  und  
das ü o e l in der W elt" . P astor Keiler.
D er E in tritt zu  allen K eller-A orträgen ist unentgeltlich.

Berliner Börsenbericht.
F v t t d s :

Öfter,endliche Banknoten . H .
Nnssische B anknoten per Kaste , . . 
Dentlche N ei.b san le lh e  3 " ,  <Vg. . . 
Deutsche llteichsanleihe 3"/»» « . . .
Prenszische Konsolo ll'. ,  «/g .  . . .
P»eus;!sche K onsols , . .
Thorner S ta d lo n le ih e  4 1 , .
Thorner S ta d ta n le ih e  » , .
Posener P fan d b riefe  4 o ^  , .
P osen er Pfan d briefe 3' .  . . .
Neue Westsnenstliche P san db rlefe 4 
Westjirenstische P fan d briefe 3 ' / ,  o „ . .
W eitprenstifchS'Pjandbriefe 3 "/o . . .
Nnfsifche S t a a t s r e n t e  4 "  <, . . . . .
Auffische S t a a t s r e n t e  1 "/„  v o n  ttUl2 . 
Auffische S t a a t s r e n t e  4 ' / , " / »  v o n  UM:i 
Po ln i sche  P f a n d b r i e f e  4 '  . . . .
y a i n d n r g - A m ö a i k a  P a k e t f a h r t - A l i l e i r  . 
N o rdde u tsche  U l o y d . A l t l e n  . . .  .  . 
Deutsche B a n k - A k t i e n  . . . ,  . .
D i s k o , l t - K o i t tm a n b i t - A n ie l l ü  . .  . .
N o rdde u tsche  K re d i t a n s t o l t - A k i l e n  . . 
Ostdailk fü r  H a n d e l  u n d  G e w e r b e - A l i .  
A ü g e in .  ElekLriz t t i i t sgefe l l fchaf t  - Akt ien  
Annies t  F r i e d e - A k t i e n  . . . . . .
B o c h n i n e r  G n s t f r a h l - A k l i s n  . . . . 
L n r e i n b n r g e r  B e r g w e r k s -A k U ö N  . . . 
Gesellfch.  sür  e lektr .  U n t e r , i e h r n e n - M ! l - „  
y a r p e n e r  B e r g w e »  k s - A M e n  . . . .
2 a n i a h n t t e . A k t i e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
P h ö n i r  B e r g m e r k s - A k t t e n  . . . . . 
N h e in s t a h l - A k t i e n  . . . . . . . .

W e ' i sen  ioko in  L t e n u - o r k . . . . . . .

,  Z u li . . . . . 1 ^
„ S ep tem b er . . . . .  r .

!ll<'gge>'M ai . . . . . . . . .
„ J u li
,  S ep tem b er . . . . . . .

lö .F e b r .j  14 Febr.

85 20 
216,10
87.30 
7 8 .-
87.30 
7 8 ,-  
94,80

85,25
216,80
87.30
78.20
87.30
78.20 
94.80

10180

94,50
86,40

92'l0 
91 40

!27 25 
260 50 
!L5 40 
127 30 
127 90 
219 25 
169,- 
22/ . -  
t45 — 
171.- 
189,40 
165.- 
245.— 
164.60 
103,- 
162,— 
202 —  

197.50 
!5875 
162,- 
160 25

191.80 
89.60 
94 50 
66 20 
78.50 
9 2 .-  
91.40 
99.— 
90 30 

l 43.90 
l2640 
259 90
185.90 
! 27.73
127.90 
248,16
168.40
226.50 
144 50 
! 70.60 
!89.10 
i 65.50
244.40 
i 63.60 
103,- 
133,—
201.50 
196,25 
158.— 
161,-

Neicbsbankdiskont 4 P rozen t. LcnnbardziuZsusz 5 P rozen t. 
P rivatd iskont 3  P rozen t.

D a n z i g ,  16. Februar. (G etreiden,arkt.) Zufuhr a,n
Legetor !909 iniLindiNhe. 289 ruffifche W a g g o n s. Nenfahrwaffer 
lninnd. 846  Tonnen, rng 14 Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  16. Februar. (Gelretdeniarkt.) Zufuhr 
83 iuiändtsche. 61 rufs. W aggon s, exkl. 18 W aggon  K leie und 
13 W augon ZUnden.

W etter-Uebersicht K
der Deutschen S e e w ä r ts . ^

H a m b u r g ,  16. Februar.
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verlauf 
der letzten 

24 S tu n d en

Borkum 760,5 S W halb bed. 05 meist bewölkt
H anldurg 761.6 W S W wo,kig 05 2.4 nachts N ied .
<L>winemünde 760,8 W S W halb bed. 0? 2,4 meist bewölkt
Neufahrwasser ,5 9 .3 S W bedeckt 08 0,4 norm. N ied.
Mernet .5 5 ,5 W halb bed. 05 12.4 meist bewölkt
H annover 763 .2 W heiter 06 meist bewölkt
B erlin 763,1 W motkig 09 0,4 meist bewölkt
D resd en 764 9 N O bedeckt 07 0.4 meist bewölkt
B re sla n 764,7 S S O Dunst 06 meist bewölkt
V rom berg 761,8 S W bedeckt 07 — meist bewölkt
D aiiz ig _ — — — — —
Metz 764.0 W S W wolkig 07 — meist bew öltt
Frankfurt, M ?64,5 S W bedeckt 07 0,4 meist bewölkt
K ar sruhe 764.0 O N ebel 07 — meist bewölkt
Ninnchen 766,7 S wolkig 03 — meist bewölkt
P a r is 762,7 N O bedeckt 07 — W etterleucht.
A uffingen 762,5 S S W bedeckt 05 2,4 nachm. N ied.
Kopenhagen 7 5 2 2 S W bedeckt 05 2.4 nachm. N ied.
Stockholm 756.5 W Dunst 05 2,4 meist bewölkt
Haparnnda _  ̂ — — — — nachm. N ied.
Archangel — — ^ — — nachts N ied .
P etersbu rg 743,1 S W bedeckt 06 12.4 vorw . heiter
Warschau 762,6 W S W bedeckt 05 meist bewölkt
W ien 771.6 O S O N eb el - 4 — vorw . heiter
N om .'69.3 N wolkenl. 05 ziem l. heiter
Krakau 767,4 S S W bedeckt 03 — vorw . heiter
Lem berg 767.9 S W molkig 01 — ziem l. heiter
Herinannstadi 7 c 6.9 O S O bedeckt - 6 — meist bewölkt
B elgrad — — — — — ziem l. heiter
Biarrist 757,8 S bedeckt 18 — anhalt. N ied.
N izza — — - - ,  — ziem l heiter

Meteorologische Beobachtungen z» Thor»
oo,n 16. Februar, früh 7 Uhr.

L n f t t e  «n p e r n t  n r : -s- 3 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W in d : W est.
B  a r o m e  re r st a n d :  772 nun .

B o n , 15. m orgens b is 16 m orgen s höchste T em p eratu r:  
f 9 Grad Cels., niedrigste -f- 5  G rad Cels.

W  e t t e r a n s a g e.
(M itte ilu n g des W etterdienstes IN V ro m b erg ) 

Voraussichtliche W itterung sür D ien stag  den 17. Februar; 
nrelst wolkig, milde, vorw iegend trocken.

W W U N W W W i W U

W U W W W W W W

W M rLvl'  ̂ "    -""""

« W > W ^ W

O6O i-laur 2UrnLgliOst>3rs. VVOUsfSilsro loNsttE. 
Ssifs.Srüest 20  k^fsnnig.s Stück SS pfsnnig. 
^NZSsSOtigr vorn rangMstwIgsn fsdOikLnrsi-»

6s>^pfsU njngssifs: O . s lL u m an n ,' O f f s n b a o t t  L.b/!.^



Freitag Nachmittag 3 '/4 Uhr entschlief sanft nach kurzem, schweren! 
Leiden, versehen m it den hl. Sterbesakramenten, mein innigstgeliebter 
M ann, unser herzensguter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder 
und Onkel, der Altsitzer

L u s i s v  r s r r i s u
i,n 74. Lebensjahr.

Dieses zeigen hiermit tiefbetrübt an 
Neubruch, den 13. Februar 1914.

die trauernden Hinterbliebenen:

Witwe LmMe LMIsu
nebst K in d e rn .

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 18. d. M ts., nachmittags 
2 Uhr, vorn Trauerhause aus statt.

PslizkÜ lA  Ztkkiiütiilülliliiig.

A m  D ienstag den 17. d. M ts .  f in ­
det auf dem Rathaushofe eine V e r­
steigerung von Fundsachen um 11 U hr 
vo rm ittags statt.

T h o rn  den 16. F e b ru a r 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

I m  Handelsregister ist bei der 
F irm a  L o r u  L  S e b ü lxy  eingetragen, 
daß der Fabrikbesitzer O a r l IZ v rn  
ausgeschieden und die Ingen ieu re  
( lo i i r n ä  und ^V rU tvi- L a r rp L v  in  
T h o rn  als persönlich haftende Gesell­
schafter eingetreten sind. D ie  alte 
F irm a  besteht fort.

T h o rn  den 12. F ebrua r 1914.
Königliches Amtsgericht.

I m  Handelsregister ^  ist unter N r. 
171 bei der F irm a  Z la x  I?ü ue !u rra  
eingetragen worden, daß die m inder­
jährigen Geschwister L ls e -  k e r lr a r ä  
und H i lä e x a r ä  k U u e lie ra  jetzt J n -

! Haber der F irm a  sind, die unverändert 
fo rtge führt w ird .

r T h o rn  den 11. F ebrua r 1913.
Königliches Amtsgericht.

'M Laljimiirtslsiilft ui BmiilW
soll vom 1 . M a i 1914 ab anderweit 
verpachtet werden. D ie  Bedingungen 
können von dem Vorstand unseres 
Zentra lbureaus gegen E rsta ttung von 
50 P fg. in  bar bezogen werden. A n ­
gebote sind uns m it der Ausschrift: 
„Angebot auf Pachtung der B a h n ­
wirtschaft in  B rom berg " b is zum 
2 . M ä rz  1914, vo rm ittag s  10 U hr, 
einzureichen: ihre E rö ffnung erfo lg t 
zur selben Z e it in  unserem V e rw a l­
tungsgebäude. Persönliche Vorste llung 
der Bewerber n u r auf Ersuchen der 
V erw a ltung  gestattet. B isherige 
Jahrespacht 12 530 M k.

B rom berg den 11. Februar 1914.
königliche Lisenbahndirettion.

W ir machen hiermit bekannt, 
daß die Krankenkassenbeiträge für 
die Zeit vom 1. Januar 1914 
ab monatsweise xostnuwerumlo 
durch einen Kassenboteu gegen 
Quittung der Kasse abgeholt 
werden.

Thorn, am 13. Februar 1914.
MjMikilit Askslliiktiikch.

Z im W m s te W llW .
Am

Dienstag den 17. M ts .,
vormittags 10 Uhr,

werde ich:
1 Kieiderspind, 1 Salvnspiegel, 
1 Flurgarderobe, 3 Stühle 
mit hoher Lehne, 1 Bettgestell, 
1 Hirschgeweih, 1 Waschtisch 
mit Marmorplatte, 4 Tische 
niit Marmorplatten, 1 Dutzend 
Hocker, 1 Ladenkasse, 2 Aus 
ziehtische, 1 Wagschale mit 
Gewichten, 16 versch. Porzellan 
untersätze, 1 Heringsbehälter, 
4 Käseglocken, 1 Tombank, 
6 Rehkronen, 1 Etagere, 2 kl. 
Tischchen

öffentlich versteigern. Sammelplatz: 
Strobandstraße 8.

Thorn den 16. Februar 1914.
Ü O iljtLS , Gerichtsvollzieher.

Dienstag den 17. Hebruar,
vormittags 10 Uhr,

wcroe ich h ; „  , z ,  Kajernenstr. 5 :

? grünem Plüsch,
breit E  1 Paneei-

--»steigern,
stimmt statt! ^ voraussichtlich be- 

___________G-richlsvottziehe?', Thorn.

Z i m i i B M s t e i M W .

A m
Mittwoch den 18. M §,

vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Schönjee:

1 Fahrrad, 1 Sopha (grüner 
Plüsch), I  Sophatisch, 4  Stühle  
mit hoher Lehne, 1 goldene 
Damenuhr mit Kette, 1 Näh­
maschine, 1 großen Spiegel 
mit Konsole,

Sammelplatz in  der Nähe des Stadt- 
bahnhofes,

demnächst:
1 Sopha, 4 Polster-stühle. 1 S  o- 
phatisch mit Decke. 1 Teppich, 
1 Hanfe» Stange», Bretter, 
Balken. 2 Böcke, 3 gefüllte 
Fässer. 6 leere Fässer, 3 Karren, 
1 Wagen, zugeschnittene Bau­
hölzer n. a, m.

öffentlich versteigern.
Gerichtsvollzieher.

» -

« »

A W - M M l «
am

Mittwoch den 18. Februar,
abends 8' 4 Uhr. '

im altdeutschen Zimmer des Schützen­
haufes.

Erstattung des Kassen- und 
Jahresberichts u. Vorstandswahl.

Die Frauen des Vereins kommen um 
4'/^ Uhr nachm. zum selbstzubereiteten 
Kaffee und Kuchen im kleinen Saale zu­
kamen u. bitten um zahlreiche Beteiligung.

Der Vorstand.

Sitzung:
Donnerstag den 19. Februar,

abends 8 's., Uhr,
im Kiemen Schtttzenhanssaale.

W M e «  M M ie r .
N lM k U W O S e itz -

M  A m
MormLsversamrnlimg.

D iesm a l ausnahm sw eife  am D iens­
tag den 17. F e b ru a r, 9 Uhr abends, 

im kleinen Schützenhanssaaie. 
Wichtige Beratungen. Gäste willkommen.

Der Vorstand.

N k M e r  U M
Dienstag den i r .  -. Mts..

vormittags 11 Uhr.
werde ich in meinem Geschäftszimmer: 

Ca. 12 Tonnen Weizen, laut 
Muster, Thorn bahnstehend, 
zur sofortigen Abnahme gegen 
Kassa,

f i ir  Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden ver­
kaufen.

Paul englsr.
vereidigter Haiidelsmakler.

AMtm  den l l  Mrmr,
abends 8^4 Uhr.

in der Aula der G ewerbeschule:

Licht-
bildervortraq

über

„Sie Glashütte".
veranstaltet von der westpr. Gewerbehalle.

M itg lieder des Handwerkervereins, der 
Innungen und deren Angehörige werden 
freundlichst eingeladen.______________

Z u  einem

M W t M l W S -

Sonntag den 22. Februar,
6 Uhr,

in  derAnlader Knabenmittelschule 
laden w ir  unsere M itg lieder und die 

weiten Kreise der Bevölkerung sreundl. ein. 
E in tr itt frei.

Der ebaug. Arbeiter-Verein.

Jeden Dienstag und Donnerstag:

K a f f e e - K o n z e r t

<3.

i n  §1 s-rcr-ö-

§ r s is s n .  Ä o o le

!Z

LZ
kZ
S
lZ

S

LZ
S
A

^ V r s n r e s g s S  V s r s n r s l i g s S

vouuorstnA  lten 19. u. »onntnx cken 22. kebrurn-, 8 17dr ab:

G f G Z Z S S '
Ulnmeu- uncl I^ot111on-86trl!l.ebt. D ie LeiiöuLte Äiaslre ivircl m it 30 ^1^. i- iäm lv it. 

der vemasklornrlA 12 I l l i r :

S ? S S 5 E S  K S Z L S B
^ iv tr iU  eirtselilieLLlioli kaltes Uükket 3 2 Uersoneu 5 Illrulc.

lZestellunZeii auk reservierte ll'isello Im  H ote l erdeten.
LrZedeust

___________________________R S L M M .

Um mit meinem Lager zu räumen, verkaufe einen Teil

zu ganz billigen Preisen.

kmilis 8etiulr, J«h NiiLris Zkilnor.

FM AM Mt M
Altst. Ntarkt 12

empfiehlt billigst

OöKkll' 8 6 Ü I6 6 - Fernsprecher 415

4vvräou uaeb d v s o u ä v ie m  V e i'IrLÜ ion  ^ e r v iv ls t .

« c N « ! » « »  L K « » 0 L
Oüemiseüo LeiuiFuux8-1V6iLv UU(1 1?ürbvLei- 

> L lw r r r ,  ^ v U 8läc11. A ln r k t  22 . >

Aütlii-Ziiklijs- fiir Thsril
von alter Versicherungs-Gesellschaft (Feuer, Einbruchdiebstahl, Mietverlust, 
Leben, Unfall, Haftpflicht, Glas und Wasser) zu vergeben.

Hohe" ' I fill AeiiilbslhliiP.
Angebote von solventen Herren m it besten Beziehungen unter 8 . 5 7 V  

an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Wz. Kaiser!. Patentamt N r. 161120 g s s e E ^ ö ^ ^

noch HirDatsok. Anwendung überall d is k r e ? a u M H ^  
da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. Garantie: An­
standslos erfolgt sofort Rückzahlung deS Kaufpreises von 9 W k., selbst in 
ältesten Fällen, geg. ärztl. Attest, wenn keine völlige Heilung erfolgt. Daher 
Risiko ganz ausgeschlossen. Verlangen S ie  kostenlos gegen 20 P f  für Porto 
ausführt. Broschüre mit zahlr. glänz. Gutachten von Professoren. Ärzten, sowie 
Hunderten dankbarer Arrerlennnngsschreiben in kürzester Zeit Gekeilter (auch 
solcher, die bisher jahrelang alles mögt. erfolglos angewandt) in verschlossenen 
Kuvert ohne jeden Aufdruck. «Prompter diskreter Versand t urch meine Versand 
Apotheke. D r. meck. N. Seem ann, Sommerfeld 20 'Bez. Frankfurt,Oder).

« Krankenkasfen-Mitglieder erhalten Preisermäßigung.

ucy 
lem 
ud- 8

2

Anfang 4 Uhr.
Ä g v s p s tz » »  u. B e tL isvS bap ila l an 
in r ^ s  grundreelle Personen v.

W irtin , V -r-

und Land, v ° ° t l t -  N n ia r rrn n k a  c,-

3—F Mk. täglicher Bedienft.
Gesucht sofort

an allen Orten arbeitsam e Personen zur Uebernahme einer Trikotagen- und

A M W M Ä L W .
Hoher, dauernder Verdienst. Ohne jede Vorkenntnisse leicht erlernbar. Kosten­

loser Unterricht. Arbeitslieserung nach allen Orten franko. Prospekte und glänzende 
Dankschreiben gratis und franko.

T r iko ta g e n - und S tru m p ffa b r ik

MslLGr? L  SaarbrückenL. 73.

Zu iierimiifk»

ff. Sänger, 

ztt haben Bkückoustr. 18,1.

Dompfaffen
wieder zu haben Brückenstraße 18, l .

Ki«

« e ile  Schneiderin
empfiehlt sich außer dem Hau e auch auf 
Gütern. Angebote unter W .  L? an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Pferd,
pflastermüde, steht zum Verkauf.

Thgrner BroLfadrik,
G. m. b. H.

K le in e s  G ü t t e n g k U k d W lk
l.  10. 14 zu pachten evti. zu kamen 

. gesucht Angebote unter O . 37  L an die 
! Geschäftsstelle der „Presse".

1 langschweisige, arabische

SOMMelUe,
7 jährig, 4 ", sehr schnell und stadtsicher, 
zu verk. L .  M o w ü s , Lerbitscherstr. 38.

Eine hgllitr. Aih.
in acht Tagen kalbend, 
steht zum Verkauf. 

G ä rtn e r L - !K S .  
Wiesenburg.

8mge Teckel
sind abzugeben Gerstenstraße 9a, 1.

j M s  W - I M » .
Traakraft 2S—3!) Z tr.. fast neu, billig zu 
verkaufen M s llisni'trntze j 22.

BÄeAkme,
zu kaufen gesucht. Angebote m it Größcn- 
angabe unter D .  ck. an die Gelchästs- 
stelle der „Presse". _______________

rm  L 3 Mk., verkauft . ^  .
M iL u rs A s k r, W ygodöer der Zlottene.

AlelikiillMitliole
Für mein Kolonialwarengeschäft suche 

zum 1. Ap.iil d. Js . tüchtigen, fleißigen

Verkäufer.
der perfekt polnisch spricht und in flotten 
Detailgeschästen tätig war. sowie einen 
umsichtigen, branchekundigen

Lageristen.
Gehaltsansprüche, B ild  und Zeugnisse 

an

0ar1 Nattkes, Thorn.

D  A M H e a te r  Ajilk».
Dienstag den 17. Februar,

8 Uhr abends:
Der lachenSe WemaMK

welche Stenographie und Schreibmaschine 
beherrscht, zum sofortigen E in tritt ver­
langt; ebenfalls w ird per 1. A p ril noch 
eine

Kontoristin
mit gleichen Fähigkeiten gesucht.

Angebote m it Gehaltsanjprüchen unter 
84. 1000 an die Geschäftsstelle der 

„Presse". ________

Buchhalterin,
bilanzsicher, welche an selbständiges A r- 
betten gewöhnt ist, sofort oder später. 
Angebote m it B ild , Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchenuntere. Lk. 1 0 0  
an die Gesch. der „Presse".

Lchjiug sött Letzrsraulem
mit guter Schulbildung für mein Kontor 
per 1. 4. gesucht. Es werden nur schriftl. 
Angebote berücksichtigt.

L .
Vrennspiritusgroßvertriebsstelle

und
Mineralwasser-fabrik m it elektr. Krastbetr.

Aelterer. verheirateter

Kutscher
für dauernde Beichastigung gesucht, sowie 
einen kräftigen Arbeitsburscherr.

A . L .  k s b l.
Per sofort bezw. 1. 3. oder 1. 4.

Lehrling
gesucht. Muckers L  Vv.. I a h . : Lieg ŝAp-2, 

________ G rberstiaße 33>35.

X r m k m L n n is e l iv  
s t e l l e n

verm itte lt der Verein kür lla n tt-  s 
i!unA3-Lowini8 von 1858.

Tüchtiger, sauberer

Laufbursche
sofort gesucht
O . L U s e l r ,  H am b. Fischxärrcherei

Auswartemadchen
sür den ganzen Tag von sofort gesucht 
__________________ Talstraße 23, 1.

Aelteres, sauberes
Aufwartemiidchen

sofort verlangt Mellienstr. 74, 2, l.

Eine saubere Aufwartefrau 
oder Mädchen

gesucht. Zu ersr. Schuhmacherstraße 14, 
im Laden.

Z M ß .  K n e c h t,
stellt bei hohem Lohn ein

D Is s n il iL L L 't ,  G as tw irt, 
Schirp itz.

Villa.
8 Zimmer, Zubehör. S tallung u. Garten, 
Zu verkaufe«. Gest. Angebote u. 8 . 7 
an die Gesch. der „Presse" erbeten.

Die von der F irm a L. MvskrrnvZLi, 
B re rve rla g , innegehabten

sind vorn 1. A p ril ab zu vermieten

Ä 8 k a r  L t s p k M ,
Breite ilr. 16.

Wohnung
zum 1. A p ril zu vermieten. 3. Etaqe, 
5 Zimmer. Bad, 750 Mk.

L M u s  ZuokMLAQ. Vrückenstr. 34.
Die m it allen Bequemlichkeiten aus­

gestattete, gegenwärtig von Herrn M a jo r 
LiiRcksok bewohnte,

im rrc lM IK b r

V S k Z U
»n 3 Stockwerk unseres Hauses Kalha- 
rinenstrage 4, aus 7, darunter 5 sehr qe- 
rumnigcn Zimmern und allem Zubehör 
bestehend, ist ,um 1. A pri! d. Js. zu 
vermiete,, auf Wunsch m it Burschenstube 
Pserde'"  «nü mehrere

K . I ö M M M W H l N l k l l l j
T h o r» , 5iatharine»stratze -t. '

M o b l .  Z lm iu e r ,
m it guter Pension, v, l .  3. z. vermieten 

A ra berstr. 1, 1.

Z M S
als Mitbewohnerin^ ^sucht 

Araberstr. 4. 1.

«i»l. L r " L S ? r :7

8 Uhr abends: ,Der Liebesonkel,
Vaudeville von IValte r LoU^ - ^

Heute. Montag- ,

Bunter Abend
Neues Programm n. a.-

O o i » S L t  Ä < s
ehern, königl. Hofopernsangek.

Kabarett Clan-
H ents. M o n ta g , den 10-

L ö l l j t .  ! ! M l  S k ! ls l ! t . - S s H k !B ''  

v o r S s  U s  Q s m e r ,  
Bravour-Tenor. . 

M o s s l  W L M S 0 1 -
VorLrags-Künstlerin. 

Kabarett-Stem, ^

L . S L L S  K a A W
auf allgemeinen Wunsch piolottglKelens v. L'LmoVslrs

prolongiert.

MarktbuSe
z» kaufen gesucht. Angeb. u. lf- ,, 
an die Geschäftsstelle der „P resst^ .

N ik i M h p M M e ^
billig z. verk.

Ein gebrauchtes

Bkilgkstkll !!!il Mlllistzt ^ ,
 ̂ ' I u n k e r s t r a ß e ^ ^zu verkaufen

Ein Staken gesundes

R Ä M Z M r c h
letzte Ernte, von 24 M orgen

erkalt

im
gibt bar, reell, diskr^unv 
an jederm., bis 5 Jllhke'.Geld... . . . . . .

Sie in Wucher- oder Schwindlery-> 
schreiben Sie LM26«k, d e rw ' stoS. 
Dennewitzjtr. 32 Beding, kos 
1000 Dantschreiben.
1. V evgrrügnrrgstokal-G rnnM ittN xör, 

250 I i l  Bier, ca 3 - 4 .  00 gflatk 
viel Zigarren rc., noch ca. 
Nebenmiete, gr. Obst- .^nd^
garten, 3 Ballstellen, ist 
bei 20 M ille  Anzahlg.

2. Hochs. Bäckerei rnit Kvndttoreb
schaut, Ums. ca. 50 0 
Lieferung, mod. Hau^„ 
Nebenm., ist krankheitsh. für 1
20 M ille  Anzahlung zu verkauf ^  

Anfragen unter N r .  1 0 l4 .  
Geschäftsstelle der ..Dresse" erbete^^--^

F rische  E n te u s e d e rr l
sind zürn Verkauf. Zu erfragenTuchm aäiers trav^

1 ^ 0 8 6  
zur 25. Beelsttör P serde lo tis rle , 

hung am 20. und 21. Nprtt 
Hauptgewinn inr Werte von 10 v 
ä IM . ,  <,.,«avo^

100 000 M ., ä 3 M . 
sinii zu haben ber

?ö n i a l .  L 9 r l e r l e  - G l

A u f fÄ r d e r m s ^ n i i -
Die m ir bekannte Person, 

am Sonnabend im T ivv li einen 
schein entwendete, w ird ersucht, dlef jge 
rückzugeben, widrigenfalls ^ /Ä fts s te ^  
erfolgt. Abzugeben in der GeschG 
der „Presse".________

R .  A M .
Erwarte 
8 Uhr.

V s ^ s k r - s i - s o
8 e !» ü t2 6 u lu iu 8 !

3. U. bittet hösl. um ein w e t t e r e ^  
an bek. Adr. Zwecks näherer Beta —

Tnritr kütlöE
schwarz und weiß gefleckt. 
lohnullg abmaeben bei

S .  L v p N s r t -

8löb. Osfizierswohnung n. mövt. Zrm. 
8 sof. z. verm. Zunkerstraße 6.
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Ar. G. Lhsrn. Dienstag den §7. zedrmr Ol4- 3 2 .  Z c h t g .

Die verseuchten französischen 
Grenzkasernen.

Die französisch« Kammer verhandelte am 
K-k>. L  über die Interpellation betreffend den 

°1^?bZustand ber Truppen im Osten. Dr. 
^  an Hand statistischen M ate ria ls  

aW w siM . Einführung eines neuen
^bugeietzes stets bei der Armee Ep-de- 

» n vorgekommen seien, namentlich Lei den 
e r ! , , « ?  Jahrganges. D r. Lachaud
i n b a ß  im Januar die Masern 
uns ^"acnisaneii herrschten, besonders in Epi- 
^  Die, das Scharlachfieber in  60

an den Masern 31. an Echar- 
d e v e r  31, an der Genickstarre 20 und an 

?"°bren Krankheiten auch noch eins Anzahl 
n„k>a"^ Farben,' übrigens sei auch der W inter 
in? ^avohnlich hart gewesen. Lachaud be- 

ngelte die Bauart der niemals gelüsteten, 
un̂ > und stets bewohnten Kasernen
b e t r - ? - R o  Ungewißheit, in  der man sich 
ln-m. v Zustandes in  den neuen Kasernen 
ta/o ^ütisterte weiter gewisse Hospi-

Lazarette. Laut der vom Redner an- 
N ^ ^ e n  Statistik zählte man im Januar Lei 
Ig r onn ?'"üü)aftLbestaiide von 717 415 Man,-.

Revierkrankc, 44192 Lazarettkranks, 
Ü,,?,?H°>pitalkra,ske. weiter 280 Todesfälle 

Zeitweilig wegen Dienstuntauglichkeir 
iä , Lachaud fortfuhr, unterbrach
ruw Rouanet durch Zwischen-

, inoem er dem früheren Kriegsminister 
vorwarf, er sei fü r den gegenwärtigen 

C,-?'?" Dinge verantwortlich. I n  heftiger
koil ^ nahm Etienne die Verantwortlich­
er auf sich. Lachaud erklärte weiter:

seien zu stark belegt. 
E t/! ? "b  nach ihm Albert Thomas machten 
r im ? '"  ben Vorwurf, er habe den Abände- 
n,p?buntrag zu den Militärgesstzen angenom- 

den auf einmal 46 000 Mann mehr 
ge,teilt worden seien. E r hätte erklären 

bri!,»?' unmöglich sei, sie alle untcrzu-
haks » äußerste Linke beteiligte sich leb-
der m? - ?  Zwischenrufen gegen Etienne. sodaß 
g„,s,.?7."bbent energisch einschreiten mußte. 
S i n n e s - v e r s c h i e d e n e  Verbefferungen 
der Schuhzeugs, der Bekleidung und
fern . stigung der Soldaten und forderte 

eine Vermehrung der M ilitä rä rz te . Zum 
'Seseb?„sm, ° "y e  die Regierung solle einen 

betretend die Ausbesserung der 
sikp,- einbringen. Cochsry, der Vor-
a e "„ Budgetkommission, verwahrte sich 

An den Vorw urf Lachauds, die Kommission 
Te il der notwendigen Kredite Ver­

d i »  ^"'.R rn lK -erpräsident Doumergue erklärte, 
ael,, - ^ ^ u n g  habe nicht gezögert, die Maßre- 
^   ̂ bre Gesundheit der Soldaten zu ergrei­

fen, die die Lage erforderte. Seit zwei M ona­
ten beschäftige sich die Regierung damit, der 
zu starken Belegung der Kasernen vorzubeugen 
und die Gebäude gesünder zu gestalten, sowie 
besondere Kohlenvorräte zu verteilen und für 
Bekleidung und Schuhzeug zu sorgen. Überall, 
wo Fehler gemacht worden seien, habe die Re­
gierung bereits Eegenmatzregeln ergriffen, die 
sie fortsetzen werde. Die Regierung werde sich 
jedoch nicht auf Manöver einlassen, die darin 
beständen, sich der Soldaten zu politischen 
Zwecken zu bedienen und die Abstimmung über 
das Budget hinauszuschieben. Doumergue for­
derte, die Kammer solle am Montag in  der Ab­
stimmung über das Budget fortfahren und der 
Regierung ihr Vertrauen aussprechen. E in 
Antrag Neinachs, die Beratung der In te r ­
pellation über den Gesundheitszustand der 
Soldaten am Montag fortzusetzen, wurde m it 
353 gegen 159 Stimmen nach lebhafter Diskus­
sion abgelehnt. Die Besprechung der In te r ­
pellation w ird  erst am Freitag fortgesetzt 
werden. Die Sitzung wurde aufgehoben. 
Montag Nachmittag Beratung des M arine- 
budgets.

Die konservativen B lä tte r erklären, der 
Verlauf der Debatte über den Gesundheitszu­
stand der Armee habe deutlich gezeigt, daß diese 
Frage lediglich den Vorwand zu einem neuen 
Ansturm gegen das Dreijahrsgesetz bilden sollte. 
Das „Echo de P a ris " schreibt: Die Sozialisten 
und ein Te il der Radikalen nahmen die in 
einigen Garnisonen Losgebrochenen und im- 
grur/oe genommen wenig gefährlichen Epide­
mien zum Anlaß, um durch wohl berechnete 
Übertreibungen die öffentliche Meinung zu be­
unruhigen und das Dreijahrsgesetz in Verruf 
zu bringen. Es handelt sich da um einen straf­
würdigen B lu ff. Wenn die Regierung dieses 
vaterlandsfeindliche Unternehmen der Revo­
lutionäre unterstützen w ill, und wenn dies den. 
ersten Schritt zur Wiedereinführung der zwei­
jährigen Dienstzeit bilden soll. dann möge das 
Land dieses wissen. Die sozialistische Presse 
macht übrigens kein Hehl daraus, daß sie aus­
schließlich das Dreijahrsgesetz für den schlechten 
Gesundheitszustand der Armee verantwortlich 
mache.

Provinzialnachrichten.
o Schönsee, 15. Februar. (Lehrersitzung. Schul- 

personalien.) Der Lehrerverein Schönsee und Um­
gegend h ie lt gestern im  Schützenhause seine Sitzung 
ab. Auf der Tagesordnung stand ein Vortrag: 
„Welche M itte l sind geeignet, Elternhaus und Schule 
näherzubringen?" Eine rege Debatte folgte den 
interessanten Ausführungen des Referenten. — Ver­
setzt ist vom 1. A p r il ab Lehrer Krüger von hier auf 
die erste (evangelische) Lehrerstelle nach Zielen, Kreis 
Vriesen. An die hiesige evangelische Stadtschule ist 
vom gleichen Zeitpunkte ab Lehrer Knamer aus

Grog Reichen au, Kreis Briefen, berufen.
e Miesen, 1!). Februar. (Verschiedenes.) I n  

den: auslegenden städtischen Haushaltsplan für das 
Rechnungsjahr 1911 ist vorgesehen, daß der Zuschlag 
zm Einkommensteuer von 920 auf 330 Prozent, der 
Zuschlag zu den Realsteuern von 235 auf 240 Prozent 
erhöht wird. Diese Erhöhng muß eintreten, weil 
das Einlommeüsteuersoll der Stadt infolge der aus- 
gebrochsnen Konkurse um etwa 1500 M ark zurück­
gehen w ird. — über das Vermögen des verstorbenen 
Kaufmanns Gustav Götz von hier ist das Konkurs­
verfahren eröffnet. Rechtsanwalt D r. Eieje ist zum 
Konkursverwalter ernannt. -— Die Schülerzahl der 
hiesigen evangelischen Stadtschule geht von Jahr zu 
Jahr zurück. Seit dem vorigen Jahre ist sie von 497 
auf 447 gesunken. Die katholische Schule w ird von 
930 Kindern (929 im Vorjahre) besucht. — Der 
Besitzer W ladislaus Paßotta in  Seehsim hat sein 
Grundstück für 48 750 M ark an den Landw irt W il­
helm Wittsieker aus WiLtenburg verkauft. Der Be­
sitzer M a rtin  Naflewski aus Groß Nadowis-k hat sein 
Grundstück tauschweise für 54 000 M ark an den Haus­
besitzer W ilhelm  Kruse aus Briesen veräußert. - -  A ls  
der Kutscher Skodzienski von: P farrgut in  Rheins- 
berg einen Wagen m it Kohlen zur Vrennereiwage 
fahren wollte, wurde er, auf der Ladung sitzend, 
zwischen der niedrigen Überdachung und der Koylen- 
ladung derart festgeklammert, daß er schwere Per- 
letzungen e rlitt. — Dre ortsarme W itwe Euphrosine 
Heß wurde heute in  ihrer Wohnung in  K ieslings- 
walde tot aufgefunden. W ie der Augenschein ergab, 
hat der Tod sie in  dem Augenblick überrascht, als sie 
Feuer im  Ofen anzünden wollte.

e Vriesen, 15. Februar. (Verschiedenes.) Der 
Männergesangverein „Liedertafel" beging gestern im 
Vereinshause sein Winterfest,, das' der Vorsitzer, 
Lehrer Kowallick, m it einer herzlichen Begrüßung 
der in großer Zahl erschienenen M itg lieder und Gäste 
eröffnete. Unter Leitung des Gymnasiallehrers K la r- 
höfer folgte eine Reihe von Lhorgesängen. die durch 
Reinheit des Vortrages und schöne Bewältigung der 
Schwierigkeiten eine gute Wirkung ausübten. An die 
flotte Aufführung des Lehnhardschen Schwankes 
„Das Lämmchen", die allgemeine Heiterkeit erregte, 
schloß sich der Tanz. - -  D ie Generalversammlung der 
Hohenkircher Entwässerungsgenossenschaft beschloß, in 
ihre Satzung eine Bestimmung aufzunehmen, durch 
welche die unwirtschaftliche Ausübung des Torfstichs 
den Genossen verboten w ird. Der Torf darf nur 
soweit abgestochen werden, daß die Moorflächen sich 
noch in gute Wiesen umwandeln lassen. — I n  Eol- 
mansfeld und in  Obitzkau ist die M au l- und Klauen­
seuche ausgebrocheu.

ü Kreis SLrasLurg, 14. Februar. (Der Lehrer- 
verein H e r m a n n s r u y e  und Umgegend hielt am 
Freitag im Saale des Herrn Wichert eine Sitzung 
unter Anwesenheit der Familienm itglieder und 
einiger Gäste ab. Lehrer Erdmann-Vuchenhagen 
sprach über das Leben Friedrich Hebbels. Lehrer 
Barl-Hermarmsruhe referierte über seinen Besuch auf 
dein preußischen Lehrertage in  Posen. Es folgte eine 
Lichtbilderserie: „Unsere Kolonien", zu der' Lehrer 
Bark ebenfalls den Vortrag hielt.

r  Argenau, 13. Februar. lDarlehnskasse Eigen­
heim. Namensänderung.) Die Spar- und Dar- 
lehnskasse im  benachbarten Eigenheim nimmt, wie 
die letzte Generalversammlung zeigt, einen erfreu­
lichen Aufschwung. Der Gesamtumsatz betrug 
706 000 M ark gegen 485 000 M ark im  Vorjahre. 
Die Spareinlagen und Guthaben der Genossen be­
trugen am Ende des Jahres 75 000 M ark uird werden 
m it 4^2 Prozent verzinst. Der Reingewinn von 
943 Mark wurde zum größten Teile zur Stärkung 
der Reserven verwandt. I n  den Vorstand wurden 
wiedergewählt die Landwirte Christian Gutmann 
und Joh. Manz, in  den AufsichtsraL wiedergewählt

Endlich gesunden.
Roman von Hedda von Schmid.

Nachdruck verboten.)

der v,,„ leg t R eg ina ld  das B la t t  au
W elt?  ? ' ..--Ja, M e l i t ta  ist e in K in d  de 
W e it' ^  w e ite r versuchen, im  S tru d e l de 
M f  R o i ^ k '? ? ^ " ^  Z ie l zu suchen! Und 

 ̂ —  es ist auch besser so.

msi 
Stau

.U v i, ^« o e r « rü d e r  gekreuz-
Leben m ^  ge liebt, mehr a ls
g e s u n d  R e g in a ld  aus. I n  den
J ü n a li? "  ^ t  ,em Jdea l, üas ih n  seit seine 
er in  w ie  e in Todm üder fta r i

M i- , r- -I  ̂ au f das herbstliche Laub . 
Lenz! du so w e it, sonniger, leuchtende
zurück ?  ? ^ ^ ? a n g e  dauert es, dann kehrst d 
wieder? ^  b r in g t  verlorene Lieb

lta rr vor Erstaunen, als Papa e 
-v°r- w ? E -  "ber meine erste Empfindun 
lagen? R o n a ld  zu dieser Verlobun
»Mald »n? ? E e  >olch inniges M itle id  m it R>
Freude Ack, ich jauchzen vo
ich kn,,! - 1' H b m  e in  törichtes Geschöpf -
"wnn ?> ^  doch, R e g in a ld  nie, n ie  etwas sei,
wichsn " u r  glücklich w ird , dann b in  ich zr

n Ä ^  2tzel schwimmen in einem Mee

^ Z u g e tra u t.  Laß sie so 
. Gluck schafft Übermut.

Den 15. Sepie

jähr soll nun die Hochzeit dieser beiden Glück­
lichen stattfinden. Vorher noch heiraten Ruth 
und Axel.

Alle meine Geschwister verlassen mich, ich 
bleibe ganz allein. W ar ich's denn aber nicht 
immer? Ich sonne mich jetzt in  Doras und 
Axels Glück, jedoch fremdes Glück erwärmt nicht 
so wie eigenes.

Heute verließ uns Friede!, Papa hat ihn in 
L ivland als Forsteleven angebracht, er war 
ganz gerührt, als er von m ir Abschied nahm; er 
ist doch ein guter Mensch, aus dem noch etwas 
Tüchtiges wird.

Nun war er wieder im  Lande, der grim ­
mige W in te r; er breitete seinen schneeglitzern- 
den M antel aus und tötete alles Leben in  der 
Natur durch seine eisige Umarmung.

Es war gegen neun Uhr abends, als R olf 
Kreutz alle in in seines Bruders Kabinett saß, 
in  Träumerei versunken. Heute früh waren 
Ruth und Reginald nach Reval gereist, wo 
Axel ihrer bereits harrte.

„Lange halte ich es dort nicht aüs," hatte 
Reginald gesagt, „Kreutz ist m ir der liebste 
Aufenthalt."

E in  leises, schmerzliches Lächeln war über 
Rolfs Züge geglitten. „Ich kann m ir's denken, 
weshalb es dich so mächtig heimziehen w ird ," 
hatte er bemerkt.

„Wieso? W ie meinst du das?"
Etwas unsicher hatte Reginalds Frage ge­

klungen, ohne eine Antwort abzuwarten, hatte 
er sich abgewandt und sich am Schloß seiner 
Reisetasche zu schaffen gemacht. Ja, Frauen 
wie M e litta  liebt man rasend, aber man heira­
tet sie nicht. Und wenn man in  ein so reizen­
des, revwes Mädchenantlitz schaut wie das Dag- 
mar Nordlingens, dann w ird man geheilt von 
einer Leidenschaft, die schließlich doch nicht dem

innigsten Herzen entsprungen ist. Konnte oder 
wollte Reginald die schüchterne Sprache, welche 
Dagmars Augen unbewußt redeten, nicht ver­
stehen? Und was hätte er, R o lf darum gege­
ben, wenn diese unschuldigen, süßen Augen ihn 
so angelächelt hätten. Aber Reginald täuschte 
ihn nicht, er begann bereits ein tieferes In te r ­
esse für Dagmar zu empfinden. Und R olf 
gönnte ihm von Herzen das Glück, welches er im 
Geist bereits fü r ihn erschaute.

Horch! was ist das? R olf vernimmt ganz 
deutlich Schellengeklingel drunten auf dem 
schneeverwehten Hof, er hört, wie in der Halle 
Türen auf- und zugeschlagen werden, dann ver­
nimmt er Schritte, der Bediente t r i t t  e ilig  ein 
und meldet:

„Gnädiger Herr, das jüngste Fräulein aus 
Treuenhoff sitzt drunten im Schlitten und fragt 
an, ob der Herr Doktor noch einmal hierher er­
wartet w ird, und wohin er von hier aus ge­
fahren ist?"

Der Doktor war allerdings im Laufe des 
Nachmittags in Kreutz; ein Knechtskind war 
an der D iphtheritis schwer erkrankt, und Doktor 
Reimsen war auch im Knechtshause gewesen, je­
doch nicht aufs Schloß gekommen. Und Dagmar 
unten inr Schlitten, jetzt zu so später Stunde. 
Was sollte das bedeuten? I n  Treuenhoff 
mußte jemand plötzlich schwer erkrankt sein. 
Ohne Rücksicht auf feine Schmerzen, auf das ihn 
entnervende Fieber, welches schon tagelang in  
seinen Adern glüht, läßt R o lf sich vom Diener 
den pelzgefütterten M antel und die zottige 
Fellmütze bringen und e ilt hinab in  die Halle.

„Endlich," ru ft Dagmar, als der Diener de» 
Türflügel aufreißt, „sagen Sie m ir schnell, wo 
finde ich den Doktor? Geht es dem Baron 
schlimmer?"

„Nein, der Doktor kam nicht meinetwegen," 
tönte es aus dem Dunkel der Halle.

Pfarrer Lsszczynski. — Die in  der Nähe gelegene 
Landgemeinde Sanddors hat den Namen „Wiesenau' 
erhalten.

t  Gnesen, 11. Februar. (Verschiedenes.) Erster 
S taatsanwalt Bahr ist zum l. A p ril als Erster Am ts­
anwalt nach B erlin  versetzt. —  Einen Straßenraub 
verübte hier ein 12jähnger Knabe, der einem etwa 
öjährigen Kinde, das sür die M u tte r Einkäufe be­
sorgen sollte, die Börse m it einem Geldbetrags von 
1,65 M ark entriß. — Aus der Strecke Enesen-Vrom- 
öerg wurde vorgestern bei Groß Neudorf ein E rfährt 
überfahren und zertrümmert. Menschenleben sind 
nicht zu beklagen.

l Strelno, 11. Februar. (Einen schweren Unfall) 
e r lit t  der Schmiedemeister Johann Szablewski in  
Ludzisk. Beim Dreschen geriet er in  das Getriebe 
der Dreschmaschine und wurde schwer verletzt.

L o k a lt t t tc k n c h te y .
Z ur Erinnerung. 17. Februar. 1913 Ankuadiguno 

der großen französisckren Heeresvorlage. 1912 Stapel- 
laus des seutschen Linienschiffes „PnnzregenL Lm t- 
pold". — 1' Graf Aloys von Aehrenthal, öster­
reichisch-ungarischer M inister des Äußern. Ernennung 
des Grasen Berchtold zu seinem Nachfolger. 1907 i  
J u liu s  Bleichröder, bekannter Berliner Bankier. 
1965 Ermordung des Großfürsten Sergius von Ruß­
land. 1877 f  S. MosenLhal, bekannter dramatischer 
Dichter. 1871 Ernennung Thiers zum Chef der 
Exelutivgewalt der französischen Republik. 1864' 
M obilisierung des 6. preußischen (schlesischen) und 
des 2. preußijchen (pommerschen) Armeekorps. 1856 
4- Heinrich Heine, bekannter deutscher Dichter. 1845 ^ 
Fürstin-W itwe Antonia von Hohenzollern. 1827 -t 
Heinrich Pestalozzi, berühmter Pädagog. 1823 1' 
Gras Kleist von Nollendorf, der S ieger'iiber Van- 
damme bei Nollendorf. 1819 " M ax Schneckenburger, 
der Dichter der „Macht am Rhein". 1814 Nieder­
lage eines Teiles der böhmischen Armee bei M or- 
mant. 1717 Frieden zu Haag zwischen Spanien, Sa- 
voven und Österreich. 1673 7 I .  V. Moliöre, be­
rühmter französischer Lustspieldichter. 1582 " Herzog 
Georg von Vraunschweig-Lüneüurg, Stammvater des 
hannoverschen Königshauses. 1370 Sieg Winrichs 
von Kniprode über die Litauer bei Rudau.

Thorn, 14. Fsbruar 1914.
— (E  0 p p e r n i k u s  - V e r e i n  f ü r  W i s s e n ­

s c h a f t  u n d  K u n  st.) Der Verein begeht den 19. 
Februar, w ie üblich, in  festlicher Weise durch eine 
außerordentliche Sitzung in  der A u la  des königl. 
Gymnasiums, zu der jedermann freien E in t r i t t  hat. 
Nach dem Jahresbericht des bisherigen Vorsitzers 
w ird  Herr Rechnungsrat Scholz-Marienwerder, der 
sich durch seine Forschungen auf dem Gebiete der 
V ctan ik in  ganz Westpreußen einen Namen gemacht 
hgt und den Besuchern der Monatsfitzungen des 
Vereins durch frühere lehrreiche Vortrüge bekannt 
geworden ist, einen V ortrag  über „D ie  Mechanik 
der lebenden Zelle" halten, welcher durch große 
W andtafe lb ilder erläu tert werden w ird . W ie a ll­
jährlich, so werden sich wohl auch diesm al zahlreich 
die Freunde wissenschaftlicher A rbe it zu dieser Fest­
sitzung einfinden. (Äerg l. Inse ra t.)

— ( D i e  A u s s t e l l u n g  b i l d m ä ß i g e r  
P H o l o g r a p h i e n ) ,  die der Verein fü r Kunst 
und Kunstgewerbe dieser Tage im  „Katzenkopf" 
veranstaltet, erfreute sich bisher, besonders letzten 
Sonntag, guten Besuchs. M an  bemerkte unter an­
deren euren unserer besten hiesigen Photographen, 
der, obwohl er in  manchen Bildnissen bereits durch­
aus Gleichwertiges leistet, die ausgestellten Erzeug­
nisse des w e it bekannten A te lie rs  N ico la  Perscheid- 
B e rlin  gründlich studierte. Auch fü r den Laien —

„Baron Rolf, um EoLteswillen, Sie holen 
sich dem Tod in diesem Winde," rie f Dagmar er­
schrocken, „ich muß auch fort, Alfreds M inuten 
sind vielleicht schon gezählt." Dann zum D ie­
ner gewandt:

„Kommt der Doktor heute noch nach Kreutz?"
„Nein, gnädiges Fräulein, das Kind, das 

die Halstrankheit hat, ist besser."
„Besser," wiederholte Dagmar, „vielleicht ist 

Gott barmherzig und rettet auch Alfred. Leben 
Sie wohl," sie schob R o lf flüchtig die Rechte hin, 
„nicht wahr," wandte sie sich dann wieder an den 
Diener, „dort an der Scheune vorbei geht der 
Weg über die Bucht?"

„Über die Bucht?" rie f dieser entsetzt, „es hat 
die vorige Nacht und heute den ganzen Tag ge­
taut."

„E inerle i, ich wag' es." rie f Dagmar ent­
schlossen, „ich muß nachhause, Alfred stirbt am 
Ende unterdessen."

R o lf hatte seine Hand auf die Seitenlehne 
des Schlittens gelegt. „Also, Sie wollen über 
die Bucht um jeden P re is?"

„Ja , um EoLteswillen, lassen Sie mich fort. 
mein Platz ist Lei Alfred, dem m ir anvertrauten 
Kinde."

„Dessen M utte r wahrscheinlich eben ihre 
Hochzeitsreise nach Ita lie n  a n tr itt. Heute ist 
doch der Hochzeitstag Ih re r Schwester M e litta ," 
sagte R o lf in  rauhem, hartem Tone. Dann 
schwang er sich, ohne ein W ort zu verlieren, 
neben Dagmar in  den Schlitten.

„Aber, Baron Rolf, ich kann das nicht zu­
lassen, nicht verantworten, diese Fahrt kann 
Ihnen eine tödliche Erkältung eintragen, Sie 
müssen sich schonen."

A lle in  Dagmars Einspruch kam zu spät. 
Estafette hatte bereits angezogen, der Schlitten 
g lit t  pfeilschnell dahin, der Bucht zu.



noch mehr freilich für den LiebhaLerphoLographen 
— ist die AussLellrma. interessant, da sie gegenständ­
lich sowohl wie künstlerisch vieles bietet, w as m an 
nicht an jederm anns Merken auf diesem Gebiete 
finden kann. (V ergl. In se ra t.)

— I m  Z w e i g v e r e i n  Thor n  des  Al l g.  
D e u t s c h e n  S p r a c h v e r e i n s )  hielt am S onn­
abend Abend im  weihen A rtushofsaale Herr Ober- 
LyzealdirekLor D r. M a y d o r n  einen V ortrag  „Aus 
dem Leben eines RoLokodichters (Christian G ün­
ther, 1695—1723), E rlebn is und Dichtung." Wie 
der V ortragende einleitend bemerkte, sei es eine 
lohnende Aufgabe, einen halb vergessenen und durch

wenig Liebe für den ^vergessenen Dichter einflößen  ̂ geeicht in Lauteiwurg

von ihm, und w as bei Einzelnen hängen blieb, be 
schränkt sich meist auf das Zeugnis von Goethe, der 
e inm al bedauernd sagte: „E r wußte sich nicht zu 
zähmen, und so zerrann ihm sein Leben wie sein 
D ic h ^ "  . .,ten". Dieses u nungerechte U rteil w ird nun durch 

___ ^.chichten hindurchgeschlepvt. Zer­
ronnen ist ihm das E ine und Andere, aber nicht,
alle LiLeraturgeschi
w eil er sich nicht zu zähmen wußte, sondern weil 
der Zw iespalt der Verhältnisse, in  den er hin- 
eingesetzt w ar, seiner weichen N atu r nicht zusagte. 
Zeigte doch die Dichtkunst jener Tage ein zwie- 

.späm ges Antlitz: auf der einen Seite  die ita lie ­
nische Schwülstigkeit im  Ausdruck, auf der anderen 
die französische Verwerthest in  W ort und In h a l t.  
Dazu kam noch a ls  d ritte  Dichtungsform, den I n ­
h a lt möglichst prosaisch auszudrücken. E s ist ein 
B eweis für G ünthers echte Dichtergröße, daß er auf 
Kosten seines Lebens schließlich den rechten Weg 
und eine unerreichte Höhe fand, die ihn in  einzel­
nen Gedichten w eit alle vorgoethischen Lyriker über­
ragen ließ. Seine Poesie ist aus dem In n e rn  her­
vorgegangen, nirgends gemacht oder erdacht, son­
dern 'stets erlebt und w ahres lebendiges Gefühl. 
Gerade dadurch hebt sie sich so überaus vorteilhaft 
von der Dichtung jener Z eit ab. Am 8. A pril 1695 
in  S trieg au  in  Schlesien a ls  Sohn eines A rztes 
geboren, kam Johann  Christian G ünther später nach 
Schweidnitz, um dort das Gymnasium zu besuchen. 
I n  seiner Schulzeit schrieb er bereits auf Anregung 
des Rektors ein größeres Werk, ein großes histori­
sches D ram a „Theodosius". S einer eigenen V eran ­
lagung entsprechend und vom Rektor angeregt, 
wandte sich Günther auch der satyrischen Dichtung 
zu und geißelte dam it bekannte M änner der S tad t, 
oie natürlich seine Feinde w urden. D as hatte  aber 
die weitere unangenehme Folge, daß m an ihn bei 
seinem V ater verhetzte, der ihn deshalb nicht mehr 
vor sich kommen ließ und b is  zum Tode G ünthers 
unversöhnlich blieb. G ünther ging dann nach 
W ittenberg und Leipzig, wo er IVs Lezw. 21- >J.ahre 
studierte, sich aber den rohen studentischen S ittep  
dam aliger Z eit nicht ganz entziehen konnte. Der 
Umgang m it literarischen Kreisen rn Leipzig for­
derte sein T a len t sehr. E in  Versuch, sich die Hof­
poetenstelle am sächsischen Königshofe zu erwerben, 
schlug trotz einer Audienz bei König August fehl. 
Günther w andte sich dann nach verschiedenen O rten, 
wie B reslau , Lauben, Schmiedeberg, Landeshut, 
um sich eine ärztliche P ra x is  zu schaffen, hatte aber 
keinen Erfolg. A ls ihm später in  Kreuzburg (O ber­
schlesien) eine Niederlassung geglückt w ar und G ün­
ther m it einem Mädchen eine V erlobung einging, 
machte der V ater des Mädchens die H eirat von der

Lo re icy oas n e rro o n is  wieoer uus. 
darauf einige Z eit bei F reunden im  Riesengebrrge, 
ging dann nochmals an  die U niversität ^en a , wo 
er aber bald einem K ran lheitsan ra ll, den fern durch 
vielfache E ntbehrungen geschwächter K örper nrcht 
überstehen konnte, am 15. M ärz 1723 erlag. D as 
Leben dieses genial veran lag ten  Drchters enthalt 
Episoden von w ahrer Tragik, aber auch solche von 
großer Lieblichkeit. Z u den letzten gehört die 
rührende Geschichte seiner ersten Liebe,- dre rhn rn 
Schweidnitz m it einer Bürgerstochter Leonore Fach­
m ann verband und die der V ortragende ausführlich 
schilderte. D as rührende V erhä ltn is  muhte sich nach 
vierjähriger D auer auslösen, da es G ünther trotz 
aller Bemühungen nicht gelang, einen H ausha lt zu 
gründen. E s hat aber des Dichters schönste lyrrsche 
Gedichte entstehen lassen. Neben seiner Lvrrk, die 
obenan steht, versagte G ünther auch lebendig 
humorvolle Dichtungen und zeigte selbst episches 
T alent, wie sein berühm tes Gedicht auf den Passa- 
rowiczer F rieden beweist. Der V ortragende 
wünschte zum Schluß, daß seine A usführungen ern

„N u n  erzählen  S ie  m ir, D ag m ar. w arum  
S ie  Liese F a h r t  u n te rn o m m e n ?  H atten  S ie  
keinen an d ern  B o ten  zu senden?"

„N ein , keinen zuverlässigen," entgegnete 
D ag m ar. „H eute  V o rm itta g  schon begann  A l-

zen in  K opf und H a ls , und ba ld  stellte sich auch 
starkes F ie b e r  e in . M e in  erster Gedanke w a r. 
A lfred  bekomm t d ie D ip h th e rr tis , welche in  der 
Umgegend schon manches O pfer gefordert har. 
Ich ließ  E sta fe tte  an spannen  und  kam selbst nach 
Kreutz, in  der H offnung, den Doktor h ie r zu

 ̂ "^„S ie  sind ein  tap feres , energisches M ädchen."
„N icht so tap fer, w ie S ie  v o ra u sse tz n , ich 

zwinge gew altsam  m eine T rä n e n  zurück, wenn ich 
m ir vorstelle, A lfred  könnte sterben."

E in  leise gurgelnder T on lieg  D ag m ar rück­
w ä rts  blicken. „ W ir  haben  eben einen der 
F lu ß a rm e  passiert," sagte sie, „d as E is  ist doch 
nicht so stark w ie ich geg laub t, es barst eben 
u n te r den Schlittensohlen ."

D ag m ar und R o lf sprachen jetzt kein W o n , 
sie fü h lten  beide, daß die F a h r t  um Leben und  
T od ging. D er T au w in d  h a tte  die B an d e  des 
E ises gelockert, m an  hörte  deutlich, w ie d a s  
W asser o ft u n te r  C stafettes flüchtigen Hufen 
aufspritzte.

„W en n  w ir  den letzten, breitesten  S tro m arm , 
der u n s  noch vom jenseitigen  U fer scheidet, glück­
lich passiert haben , dan n  sind w ir  geborgen,"

und die Hörer veranlassen wollte, etw as tiefer in 
die Schönheiten seiner Dichtungen hineinzusehen.

— ( D e r  M ä n  n e r t u r v e r e i n  L  h o r n - 
Mo c k e r )  beging am Sonnabend Abend im Vür- 
gergarten die K aisergeöurtstagsfeier. Den ein­
leitenden Konzertstücken folgte die B egrüßungsan­
sprache des Vorsitzers, H errn Rektor S c h w a r z ,  
der die Zusammengehörigkeit des deutschen Volkes 
und seiner Hohenzollernfürsten betonte. Unser jetzi­
ger Kaiser habe sich durch seine Friedenspolitik und 
seine hervorragenden Herrschereigenschaften die 
Liebe und das V ertrauen  seines Volkes erworben. 
E r sei es auch im  V erein m it der Kaiserin, der durch 
ein echt deutsches Fam ilienleben vorbildlich für alle 
deutschen F am ilien  lebe, und das in  einer Zeit, wo 
die a lten  festen B ande der F am ilie , der Grundlage

zu je 3 Wochen G efängnis 
re M utter, die Lei dem

dem Tischler MarkowsLr, wohnte,

des S ta a te s , sich mehr und mehr lockern. Die T u r­
ner, die stets zu den Lreuesten Anhängern des 
Kaisers zu zählen seien, wollten auch heute ihren 
Treuschwur bekräftigen in  dem R uf: Se. M ajestät, 
r«ser allergnädigster Kaiser, hoch, hoch, hoch! A ls 
das K ai erhoch kräftig den S a a l  durchbrauste, ward 
auf der Bühne ein Lebendes B ild  sichtbar: die Jü n - 
oer Z ahns, dem Kaiser huldigend. F räu lein  Ze- 
lasny  sprach sodann einen Prolog, worauf turne­
rische V orführungen folgten. Die kleine, aber treff­
lich ausgew ählte Schar leistete an Reck und B arren  
Vorzügliches und zeigte ihre Stärke besonders in 
Schwungübungen am Reck, von denen einige a ls 
M usterleistungen anzusprechen waren. Die Riege, 
unter der bew ährten Leitung des Herrn Ogrodowicz 
stehend, stellte dann noch recht hübsche Gruppen und 
bewies auch hierm it, daß oas T urnen im T urnver­
ein Mocker, der bereits in  sein 18. Lebensjahr geht, 
wie allezeit auch gegenw ärtig eine gute PflegsLätte 
findet. Z ur Erheiterung der Festgesellschaft trug 
ein lustiger Schwank bei, den Vereinsm itglieder 
und zwei D am en recht flott darstellten. Tanz mit 
Kaffeepause beschloß das schöne Fest.

— ( D e r  S t e n o g r a p h e n v e r e i n  S t o l z e -  
S c h r e y )  hält seine Monatsversammlung am 
Donnerstag den 19. d. M ts. im kleinen Schützen­
haussaale statt. Die Sitzung ist mit einer Gnbels- 
Serger-Gedenkfeier verbunden. Der Altmeister der 
deutschen Stenographie wurde am 9. Feoruar 1789 
in München geboren, sodaß sich sein Geburtstag 
jüngst zum 125. M ale jährte. Die Versammlung 
beginnt um 8V2 Uhr. Gäste sind willkommen.

— ( D e r  S p o r t v e r e i n  „ V is tu la " )  hielt 
am Freitag seine Monatsversammlung ab, in der 
wiederum einige M itglieder aufgenommen werden 
konnten. Es wurde beschlossen, die FußöalLsacson am 
kommenden Sonntag mit einem ilbungs.piel der 
ersten und zweiten Mannschaft zu eröffnen und nun­
mehr jeden Sonntag Übungen in  F u ß b a ' auf dem 
Pionierplatze in der SchuLstraße stattfinden zu lassen. 
Am Sonntag den 1. M ärz soll das erste Wettspiel 
dreier Saison ausgetragen werden, und zwar mit dem 
neügegründeten Sportklub Culm. An demselben 
Tage findet im Artushof ein außerordentlicher 
Bezirkstag des 3. Bezirks statt. Auch wurde noch­
mals darauf aufmerksam gemacht, daß vorläufig 
jeden Dienstag Abend, von 8 Uhr ab, Hallenabende 
in der Turnhalle der GerechLenstratze stattfinden.

— ( V o n  d e r  H e i l s a r m e e . )  W ie uns
m itgeteilt w ird, besucht Herr A d ju tan t E. Z im m er­
ling aus B erlin , bekannt unter dem Namen „Dev 
feurige Erwecker", am F re itag  den 20. Februar 
unsere S ta d t und w ird abends 8^  Uhr in  der 
Evangelisationskapelle am Vayerndenkmal, Eulm er 
Vorstadt, einen besonderen E vangelisationsvortrag 
halten. . .  -  .— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
Sitzung am F re itag  wurde ferner gegen den Schuh­
macher B ernhard Gehrke aus Graudenz wegen 
H e h l e r e i  verhandelt. Vor einiger Z eit hatte 
sich der Angeklagte wegen desselben Vergehens vor 
dem Schöffengericht in  Culm zu verantw orten, wo 
die Lehrlinge K. und S . wegen Diebstahls m itan- 
c-eklagt w aren. Letztere hatten sich gegenseitig be­
fohlen. A ls S . dabei ein Portem onnaie m it vier 
M ark erbeutete, gab er 2 M ark dem Angeklagten 
G. ab. Dieser hat auch geduldet, daß die Lehrlinge 
ihrem Meister Gummistücke stahlen. E r w ar vom 
Schöffengericht zu 2 Wochen G efängnis veru rte ilt 
worden, beruhigte sich dabei aber nicht, indem er 
vorgab, von den Diebstählen nichts gewußt zu 
haben. D a die Beweisaufnahm e ergibt, daß er die 
treibende Kraft^gewesen ist, wurde die B erufung 
verworfen.

verurteilt worden.
j Schwiegersohn, den . . , , .

fühlte sich während einer längeren .Krankheit ver­
nachlässigt und äußerte den Wunsch, zu ihren Söh­
nen zu ziehen. A ls letztere die M u tte r abholen 
w ollten,'w ies sie der Schwager aus der W ohnung. 
S ie kamen indessen der Aufforderung nicht nach, 
sondern prügelten M . durch und fuhren dann mil­
der M utter davon. D as Schöffengericht w ar den 
eidlichen Aussagen der SheleuLe M . gefolgt, die

_____  „ . „ , ___  auf die
Aussage der a lten  M utter. D a dieser die W ohnung 
gehörte, so hatte der Schwiegersohn nur ein be­
schränktes Verjügungsrecht, und es konnte von 
einem Hausfriedensbruch keine Rede sein. D a auch 
bei der P rügele i sich die P arte ien  nichts schuldig 
leblieben w aren, so wurde das erste U rteil aufge­
hoben und die Angeklagten freigesprochen. — W ie 
vor einiger Z eit berichtet wurde, w ar der Fleischer 
Friedrich H. aus Mocker wegen B e t r u g e s  zu 
6 Wochen G efängnis verurte ilt worden. E r hatte 
sich in 3 Fällen  Automobile gemietet und w ar zwei­
m al nach Culm und einm al nach Leibitsch gefahren. 
Die eine Reise nach Culm, die 2 Tage in  Anspruch 
nahm, soll geschäftlicher N atur gewesen sein, w äh­
rend die andern V ergnügungsfahrten w aren. I n  
allen Fällen  blieb der Angeklagte das Fahrgeld 
schuldig. E s handelte sich um Beträge von 57, 75 
und 18,50 M ark. D a der Angeklagte nach seiner

Wegen H a u s f r i e d e n s b r u c h  
r v e r l e t z u n g  w aren die Tischlcund K ö r p e r v e r l e t z u n g  w aren die Tischlei 

M ax und Felix M üller aus Zellen vom Schöffen-

sagte D ag m ar h a lb la u t, „es ist e ine böse S te lle  
dort. W a ru m  habe ich S ie , B a ro n  R o lf, in m ein 
gefahrvolles U n ternehm en hineingezogen, w enn
w ir  durchbrechen, v e rs in k en------ "

„ S o  tr i f f t  mich die Schuld," fie l R o lf  leiden
ired sich unw ohl zu füh len , klagte über Schmer- -schaftlich ein, „ich habe I h r e n  S ch litten  durch 

. ?  < i'ibpi'nräki6 bkttilimprt. ober icb konnte

„ chstV erurteilung begonnen hat, die von ihren Gesell 
schaften regreßpflicht' 
entschädigen,

regreßpflichtig gemaä 
igen, so wurde die

ten W agenführer zu 
„ . . S trafe  auf 2 Wochen

Gefängnis herabgesetzt. — Gleichfalls in  zweiter 
^nstanz wurde gegen die Altsitzerfrau M agdalene 

ewickr aus Dombrowken wegen S a c h b e s c h ä d i ­
g u n g  verhandelt. Die Angeklagte nahm bei 
ihren A usgängen m it Vorliebe ihren Weg über den 
Acker des Besitzers Sternicki. A ls ihr dies un ter­
sagt wurde, streunte sie gegen den Besitzer einen 
Zivilprozeß an, oa sie nach ihrer M einung ein 
Recht zur Benutzung des S teges habe. Die E n t­
scheidung fiel zu ihren Ungunsten aus. A ls S t. sei­
nen Acker dann umfriedigte, zertrümmerte die A n­
geklagte den Z aun  m it einer Axt. D as Schöffen­
gericht in  S tra sb u rg  hatte sie zu 15 M ark Geld­
strafe eventl. 3 Tagen Gefängnis verurteilt. S ie  
legte B erufung ein, die nach Lage der Sache aber 
verworfen werden muß.

-  (T h  0 r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
letzten Sitzung hatte sich ferner der K raftw agen­
führer Erich Siudow ski aus Thorn wegen f a h r ­
l ä s s i g e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu veran t­
worten. Am 19. Dezember kam er die Mellienstraße 
dahergefahren, um in die Väckerstraße einzubiegen. 
I n  der Nähe der Fortbildungsschule befand sich auf 
der S traße die Obsthändlerin Kowalski m it drei 
Kindern. S ie  und der älteste Sohn zogen einen 
Handwagen, während ein Mädchen und oer sechs­
jährige Johann  seitlich gingen. Plötzlich wurde 
letzterer von dem Schutzblech eines A utom obils er- 
aßt und zu Boden geschleudert, sodaß er recht er- 
ebliche Verletzungen am Kopfe davontrug. E in  
upensignal hatte niem and gehört. Der Angeklagte 

w ar schleunigst davongefahren, a ls  ob nichts passiert 
wäre. E r wurde erst später durch die Polizei a ls  
T äter festgestellt, da an seinem W agen B lu t und 
H aare klebten. Der Angeklagte behauptet, er habe 
das S ig n a l gegeben, aber der Junge  sei ihn direkt 
in s  Gemhrt hineingelaufen. Der Gerichtshof hä lt 
es für erwiesen, daß der Angeklagte das S ig n a l 
nicht gegeben, daß er zu schnell und nicht genügend 
rechts gefahren ist. D as U rteil lau te t auf 50 M ark 
Geldstrafe eventl. 10 Tage Gefängnis. — B e t r u g  
w ar dem Schlosser Christoph Lärm  aus Thorn zur 
Last gelegt. Der Angeklagte tra f am 19. September 
den Unternehmer Lewanoowski, der Arbeitskräfte 
zur Rübenernte für das G ut Viktorowo bei Rheden 
suchte. Der Angeklagte und ein Genosse nam ens 
Hüser erklärten sich gern zur M itfah rt bereit. S ie  
erhielten etw as Handgeld und reichliche V er­
pflegung. Gegen Abend begaben sich alle drei auf 
den Stadtbahnhof. Kurz vor dem Einlaufen des 
Zuges w ar der Hüser verschwunden. L. erklärte nun 
m it Entschiedenheit, daß er allein nicht mitfahre. 
W ährend noch verhandelt wurde, ging her Zug ab. 
Der Unternehmer mußte froh sem, daß ihm am 
Schalter die drei gelösten Fahrkarten noch abge­
nommen wurden. E s ist klar, daß es sich um einen 
Trick der beiden A rbeiter handelte, zumal der A n­
geklagte wegen ganz ähnlicher M anöver bereits 
dreim al vorbestraft rst. D a es sich um keine hohe

m eine Last überm äßig  beschwert, aber ich konnte 
S ie  nicht a lle in  e in er G efahr, deren  Höhe ich. 
w ie  ich jetzt sehe, unterschätzt ha tte , entgegen­
gehen lassen."

E r  e rg r iff  D a g m a rs  H and, die sie ihm w il­
lig  überließ , sie lenkte n u r  m it der Linken, sie 
brauchte d a s  P fe rd  nicht zurückhalten, fe schnel­
le r  es d ah in jag te , Umso besser. D a  richtete sich 
D ag m ar im  S ch litten  empor, in  nächster N ähe 
erblickte m an  e inen  sich von der w eißen Fläche 
dunk ler abhebenden S tre ife n , es w a r der gefäh r­
liche F lu ß a rm .

„ W ir  kommen nicht m ehr h in ü b er, d a s  E is  
t r ä g t u n s  n ah t, und w ir  können auch nicht zu­
rück," sagte sie to n lo s. „ G o tt sei u n s  gnäd ig !"  
In s tin k tiv  wickelte sie d ie L einen  fester um  die 
H and, d a n n  schloß sie die A ugen, das U n ab ­
w endbare e rw arten d . D a füh lte  sie, w ie sich 
zwei heiße L ippen  aus d ie  ih ren  p reß ten , horte, 
w ie e ine  S tim m e  flü ste rte : „D ein  Leben soll 
e rh a lten  b leiben  fü r R e g in a ld , G o tt schütze dich, 
D ag m ar, und schenke d ir  d a s  reichste Glück! D ih  
a lle in  w ird  d a s  E is  tra g e n ."  D an n  rchlug 
ein G urgeln  und  K rachen an  D a g m a rs  O hr, die 
N ixen des N achtstrom es zogen ih r  O pfer h in a b

Sum m e handelte, so w ird auf 1 Woche Gesangnu 
erkannt. — Der g e f ä h r l i c h e n  K 0 r p  e r  v o r  
l e t z u n g  beschuldigt w ar der Schiffer Otto 
aus Danzig.^ A ls er mit^em em andern Schmer ^

^  dasS tre it  geriet, ergriff er den Bootshaken

6 L agen-G efängn is davon. — D r e b  s t a h l  war 
dem A rbeiter Johann  KieLLiervicz aus Thorn 
Last gelegt. Am 11. Dezember w ar er auf emen 
Vaüvlatz des Steinsetzmeisters Grosser gestylichen- 
wo er ein B re tt entw ertete, aber abgefaßt wurm . 
Der Angeklagte w ird zur niedrigsten S tra fe  von 
1 T ag G efängnis verurte ilt.

Aus Russisch-Polen. 11. Februar. (Der polm sA 
Voykott rm russischen WLichsilgebiet.) D as po lm W  
B latt, der „Kuryer Zaglembm", enthält in einem 
Artikel sehr bemerkenswerte Angaben über die wrrr- 
schaftlichen Verschiebungen, die sich in der s.av» 
Sosnowice infolge des BoykotLs der Polen gegen ore 
Juden vollzogen haben. E s ist be'lannt, daß ou 
Uolen die in Warschau erfolgte W ahl eines jüdischen 
Abgeordneten sür die Duma zum Anlaß genommen 
haben, um mit aller Schärfe den Voykott gegen vre 
jüdischen Geschäste zu betreiben. I n  der Mittelstadt 
von Sosnowice gab es nach dem „Kuryer Zagleinoia 
vor Beginn des Boykotts 346 jüdische und 103 pm" 
nische Geschäfte Und Handwerkerbetriebe. Ein 
lpäter bestanden nur noch 230 jüdische Unternehmen, 
während die Zahl der polnischen auf 306 gestreE  
war. I n  der Altsürdt verschoben sich die Derhältnrsst 
so, daß statt der 115 jüdischen und 71 polnischen 
triebe nach einem Jah re  76 jüdische und 187 p o lm M  
vorhanden waren. Lthnlich entwickelten sich die 
hältnisse in den Vororten von Sosnowice. Die Zam 
der jüdischen Firmen sank von 219 auf 132, wahrerm 
die Zahl der polnischen Geschäfte von 98 auf 320 
angewachsen ist. Insgesam t waren in S o sn o w ^  
und Vororten vor einem Jahre  vorhanden 16rm 
jüdische und 272 polnische Firmen. Heute gibt A  
dagegen 813 polnische und nur noch 438 jüdische 
Firmen.

in  die T iefe , E stafette  aber flog m it dem S ch lit­
ten, in dem n u r e ine  leichte, regungslose M äd- 
chengestalt ruh te , über d a s  krachende, sp litternde
E is  dah in  und erreichte glücklich d a s  Ufer.» »-»

„W enn  S ie  mich fragen , R eg in a ld , ob ich S ie  
liebe, so kann ich Ih n e n  n u r  erw idern , ich liebe 
S ie , seit ich m it B ew ußtsein  denke. Ich  habe m it 
dieser L iebs gerungen, ich w ollte sie, da ich sie 
ho ffnungslo s  w ähn te , a u s  meinem  Herzen 
reißen und  vermochte es doch nicht. U nd nun 
bricht dieses unerreichbar geglaubte Glück über 
mich herein . R eg in a ld  sagen S ie  es m ir noch 
e inm al, daß  S ie  mich lieb  haben."

„D ag m ar,"  flüstert der Schloßherr von 
Kreutz, „ich liebe dich unaussprechlich, du  List d a s  
reichste Glück m eines L ebens."

„D as  reichste Glück," w iederholt sie leise, a ls  
er sie >n seine A rm e zieht, „reichstes Glück 
wünschte m ir dein unglücklicher B ru d e r in  seiner 
Todesstunde. E r  starb, um mich zu re tten ."

„ E s  sind bald  zwei J a h r e  seitdem vergangen , 
D ag m ar, suche zu vergessen, ich w ill m eine junge 
F r a u  —  und die  sollst du nach zwei M o n a ten  
w erden, län g e r w a rte  ich nicht, d as erkläre ich 
deinen E lte rn  noch heute —  n u r h e ite r  sehen."

R e g in a ld  hebt D ag m ar in  dem S a tte l ,  und 
sie re iten  durch den sommerlichen W ald .

D ie  entsetzliche F a h r t  über d ie Bucht ha tte  
d am it geendet, daß D ag m ar bew ußtlos in: 
S ch litten  liegend, der w ie durch e in  W under

vortrüge im Thorner Gymnasium.
. Am gestrigen Sonntag, als dem zweiten der vier 

vom Gymnasium veranstalteten VottragsabenDe,
Herr Gymnasialdirektor Dr. Kanter das zahlreich ru 
der Aula der Anstalt erschienene Auditorium zu 
einem Besuch Pom pejis — im Lichtbilde — emge- 
laden, der, an sich höchst interessant, unter des Vork 
tragenden kundiger Führung sich auch höchst lehrre.lü) 
gestaltete» sodaß man einen Bildungsgewinn mit HM- 
wegnahm. I n  früheren Jahren, wie Redner ein­
leitend bemerkte, w ar eine Reife nach I ta lie n  ern 
langwieriges Unternehmen; Goethe brauchte allem 
zur Fahrt von Karlsbad nach Regensburg 39 b u n ­
den, was ihm noch als schnelle Beförderung erschien: 
Heute erreicht man von B erlin  aus Rom und N e< E  
in 30—33 Stunden. Die alte Handelsstadt Pompell 
liegt an der Bucht von Neapel, wo Meer, G e rE  
und Ebene sich zu einer herrlichen Landschaft ver­
binden. Der Vesuv, an dessen Fuß sie liegt, galt al^ 
erloschen, bis der gewaltige Ausbruch mit Aichenregen 
im Jah re  79 (24. August) nach Christi Geburt er­
folgte, der die S tadt verschüttete. Diesem voran 
ging im Jahre 63 ein großes Erdbeben, das vM 
Gebäude beschädigte und zerstörte; für u E  
Kenntnis des A ltertum s ist dies insofern von Vorteu, 
als der Wiederaufbau uns neben dem älteren „ 
pen das jüngste Pompeji, mit neuen S tilen , kenner 
lehrt, sodast unsere Kenntnis etwa drei Jahchrrnden 
umfaßt. -  -  - -
2000 N
aber, wie schon Goethe bemer'l't,, ein — . . .
Nachwelt unendliche Freude bereitet. Und un>5^ 
Freude würde heute noch größer sein, wenn der Ve«uv 
die S tad t noch tiefer verschüttet hätte. Denn leide 
waren die Dächer der zweistöckigen Häuser nur 2 
3 M eter mit Asche bedeckt, manches Gebäude rag^ 
auch noch aus der Asche hervor, sodaß die Uve^
lebenden fnnlUlb oins Ni^nftbinen uno»

ketten, spättr auch wertvolles B aum aterial, herau f 
holten. Durch den Ausbruch und diese PlünderM » 
sind die zweiten Stockwerke zerstört und plles 
Bauten oder Geräten verwendete Holz vernmp 
worden. Aber es ist noch genug erhalten geblievez: 
um uns zu belehren, wie die Menschen in Pompe:

un te rw egs nicht um gefallen , in  T reuenhoff 
ge lang t w a r. D ag m ar fie l in  ein  schweres 
venfieber; der Doktor konnte gleich zwei P  " 
tten ten  in  feine B eh an d lu n g  nehm en. D er klein 
A lfred  genas nach kurzer Z e it, D ag m ar j ^ ? L  
schwebte lange  zwischen Leben und Tod. E n d u  1 
siegte ih re  kräftige N a tu r , aber tiefe Schwer«?", 
h a tte  sich der langsam  Genesenden b e m ä c h E ' 
D a  w a r es R eg in a ld  gewesen, der D ag m ar, " 
sich anklagte, die V eran lassung  zu R o lfs  
w illigem  Tode gewesen zu sein, aufgerichtet, 
geduldig d ie e in e r  krankhaften E in b ild u n g sk M  
entsprungenen S elbstank lagen  n ie d e r g o k ä E  
und endlich dem  jungen  Herzen w ieder f r i M  
L ebensm ut zu verle ihen  vermocht ha tte . - 

Und endlich h a t er ih r  heute gestanden, d > 
er sie liebe, und n u n  ist sie fein . M e l i t ta  ^ 
e ins reiche, v ie lbcneidete  F ra u  geworden, 
von ihrem  M an n e , ih re r Schw iegerm utter u 
Schw ägerin  verg ö tte rt w ird .

D o ra  und Erich, A xel und R u th  sind . 
v e rh e ira te t, und bei Leidem P a a re n  ist vor S 
kurzer Z e it der S torch eingekehrt. ^

E in e  grüne, unabsehbare Fläche, a u f  der 
S onnenstrah len  m annigfache F a rb en tö n e  
zaubern , lieg t die Bucht da , a n  deren 
D ag m ar und R eg in a ld  langsam  dachintra ' 
R o lfs  Kreutz Leiche w urde nicht gefunden, 
W asser d e r Bucht haben sie h in a u sg e tra g ^ "  
die wogende See.

''HZVMßMs Mm ZM Ksgsirmg «ks Zkiklgsngssl
unü V v p k l t t u n g  v sv  ^ s i n s r o p t u n g  für ervL olisenv u n s Kivüsr. i-iüLksls-' V lodlgssekm sv!??ttnttcks,j 
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v s s t i lm i ' E ?  sah -  ......

b°r Haust«/ "°ch außen qMgsn nur. außer
S ich tlA u r.e lm ^.. wenige. hoch angebrachte kleine 
Mit Kalkstein waren meist aus Fachwerk
auch aus ^Uss gebaut, die der späteren Zeit
A ls Marmorn^ ^  Ziegeln. Die Wände zeigen 
Uwderuna N ^Ü 'uu ng  in Stuck in dreiteiliger 
Anstrich aennÄ^. >'nd sie durch verschiedenartigen 
Vusern mit während sie in vornehmen
>^riou" ss.:^uralden geschmückt sind, meist, wie 
von einer ' «3vus und Europa", „Achill",
^ r  VortraaeÄ5"^^"^ ^aß man es hier wohl, wie 
konnte mit - "ach in einem Falls nachweisen 
eine Änrabl berühmter Werke zu tun hat:
Minderwertiger ^ ' " ?  Zeichnung und Aufbau 
dem Sandwo»» > überladener Malereien sind wohl 
die verschiex»n̂ ususHreiben. Ein Bilderzyklus stellt 
Tchmiede ^uea Gewerbe. Gärtnerei. Wäscherei, 
Merderenn-?,> Weinhandlung, sowie Sport 
dar, mit ^piel (Schießen nach der Scheibe)
schüren tnÄ^uul! der Erwachsenen durch Kinder- 
!°'U: in ein^m" muß reichlich vorhanden gewesen 
lk UM Hause wurden nicht weniger als
Kühlung d U t- Springbrunnen, die auch zur 
uoch veM ausgesunden. Zum Schluß wurden
darnter K,,» schongeformte Gefäße und Geräte,
geführt ^Aausormen und kleine tragbare Öfen, vor- 
e-kennen iv,s ^ank, schloß der Redner, fei anzu- 
das groß-°g-kck;»??>^^nische Regierung bemüht ist, 
A v g e m e L ^ ^ '^ W -  und künstlerische Erbe zum 
ganz zu ? S  ^  Menschheit zu machen: den Schatz 
Mlpruck, werd« iodoch wohl noch 50 Jahre in 
daß es den Redner schloß nrit dem Wunsche,
nach Dom«»» vergönnt sein möchte, die Reise 
Auaxg -lu machen, um die Totenstadt mit
M t  zewte lebhafte Beifall der Hörer­
wunsch p v , ' l E h r  ger interessante Vortrag diesen 
r»Nq llsrn wohl jeder der Aufsorde-

einer solchen Reise nachkommen w ü rd e

^  ^kau im yandelzgewerbe.
ou Dr. jur. J o h a n n e s  U b b e ! ohd.

Lebe,?^ " " 'b  hinaus ins feindliche
ganom, x."derthalb Jahrhunderte sind uer- 
erste» im , Eden, Schillers Glocke sich zum 
Noch m Herzen der Deutschen eroberte.
"D e i- l ln ^ ^  ^^"it unsere Jugend die Berse: 
»nd ^  ""k i muß hinaus ins feindliche Leben"

»Und drinnen wallet 
Die züchtige Hausfrau,
Die M utier der Kinder,
Und herrschet weise 
Im  häuslichen Kreise,
Und lehret die Mädchen 
Und wehret den Knaben,
Und reget ohn' Ende 
Die fleißigen Hände,
Und mehrt den Gewinn 

^  M it  ordnendem Sinn.

1 ^  "nd wahr diese W orte zu Schil- 
'N»lier i^ u  Waren, so sind sie es heute. Noch 
in l lm i^ u e n  w ir uns des deutschen Hauses, 
Galtet ^  deutsche Hausfrau schaltet und 
Ajn„ ' . .Wch immer kommt fü r jede» jungen 
HM  n«. ^ u n d e , da er Abschied nehmen 
'M  beiL? schule und Elternhaus, da es für 
se i»d ii^ ' »  Kamps aufzunehmen m it dem 
Zeiten Leben. Und doch haben sich die 
Eici»„ geändert. Nicht nur der
als hinaus ins feindliche Leben, nein,

^ r b e r  und Kamerad findet er da 
Hundes die Frau. neunzehnte Ia h r-
ichiiie - die Maschine, und die M a -
3koßon g ilb te  dem weibliche» Wesen einen 
es ieiner beglückenden Tätigkeit, die
suche " '" a h e im  gesunden hatte. Vergebens 
de» „ach der Frau, die den Fa-
Le j„n^  schnurrende Spindel dreht. Die
die die Wäsche, das Kleid, altes liefert 
als nut ihren Maschine». Schneller
^tbest°/^"dände arbeitet die Strickmaschine, 
^ewür. ^ b s in h l  der Tuchfabriken. Das
os jst "äs w ir  i„> W in ter zu M itta g  essen, 
Eoninu "O" der H ausfrau eingemacht, es 
iheighp, der Konservenfabrik. Die M a r- 
^afsep denen w ir uns das Brötchen znni 
big» likrsüßen, den Himbeersaft zum Pnd- 
l>Nd'°k, . iieier» große Unternehmungen 
Ir„u ^drikbetriebe. Z w a r findet die Haus- 
hejy, M u tie r noch immer ihre Arbeit da- 

ober die heramvachseude Tochter juckst

vergebens nach Gelegenheiten, neben der 
M utie r ihre Kräfte zu erproben, zu arbeiten 
und zu schaffen. Diese Arbeitslosigkeit, das 
Gefühl der Zwecklosigkeit des Lebens war 
die eigentliche Ursache der Frauenbewegung, 
die im letzten Viertel des vorigen Jahrhun­
derts ihren Anfang nahm. Die Frauen der 
unteren Schichten der Bevölkerung brauchten 
sich nicht lange nach Arbeit umzusehen. Die 
zahlreichen neuen Maschinen brauchten Hände, 
unzählige Hände. Die Zahl der männlichen 
Arbeiter genügte nicht mehr, auch war die 
Bedienung der Maschine teilweise so einfach, 
daß die schwächere Hand der Frau ausreichte. 
Dem Fabrikanten war außerdem die billigere 
Arbeitskraft willkommen, während die Frau 
und das Mädchen durch den Verdienst ihre 
eigene Lebenshaltung und die der Familie 
erhöhen konnten. Schwieriger war es für die 
Mädchen und Frauen des Bürgertums neue 
Arbeitsfelder zu erobern. Sie haben einen 
schweren Kampf durchgeführt, und langsam 
sind sie in die verschiedensten Berufe, die 
sonst dem Manne vorbehalten waren, einge­
drungen. Die Krankenpflege, für die bisher 
nur religiöse Orden gesorgt hatten, eröffnete 
ihnen zuerst ein weites Arbeitsfeld echt weib­
licher Tätigkeit. Die sozialen Nöte, die die 
aufsteigende Industrie und die wachsenden 
Großstädte m it sich brachten, füh ten die 
Frauen in die Armenpflege, in die Waisen- 
fürsorge und Wohnungs- und Gewerbeinjpet- 
liou. Ein großes, segensreiches Wirken bot 
sich im Unterrichtswesen. Dann haben sich 
die Frauen schließlich auch die Universitäten 
erobert.

Am bemerkenswertesten aber ist das Vor­
dringen des weiblichen Geschlechts im Handel, 
Industrie und Verkehr. M it starker Sorge 
haben die männlichen Angestellten dieses V or­
dringen beobachtet, »nd manche ihrer Organi­
sationen sind heute »och scharfe Gegner dieses 
Wettbewerbes und suchen, ihm mit allen 
M itte ln entgegenzuarbeiten. Ganz anders 
aber stehen die Geschkstsleitcr der Frauen­
arbeit gegenüber. Für sie gilt der selbstver 
stündliche Grundsatz: „Der billigste Arbeiter
ist der beste Arbeiter," wenn er seine Arbeit 
ordentlich macht. Und es läßt sich nicht mehr 
bestreiten, daß sich die Frauen in der neuen 
Tätigkeit bewährt haben. Das beweist schon 
das gewaltige Wachstum der Zahl der weib­
lichen Angestellten im Handelsgewcrbe in 
Deutschland. 1895 betrug diese 299 384, 1907 
dagegen wurde» bereits 545175 gezählt, und 
diese Zahl ist seidein erheblich gestiegen. Vor 
einige» Jahren veranlaßte eine große Ber­
liner Zeitung eine Anfrage unter kaufmänni­
schen Arbeitgebern über die Leistungen der 
weiblichen Angestellten. Die Antworten fielen 
zum größten Teil sehr günstig für die Frauen 
aus. So rühmte ein Berliner Warenhaus 
die Gewissenhaftigkeit der Frauen in den 
Kontoren, ihren großen Fleiß und gab selbst 
zu, daß sich die Damen in der Korrespondenz 
selbständig bewährt hätten. Von anderer 
Seite wurde den Frauen ein besonders gut 
entwickelter Ordnungssinn, Eifer, Geduld, Än- 
passimgsfähigkeit, Fleiß und gutes Gedächtnis 
nachgesagt. Die Frauenbewegung im Han 
delsgewerbe ist kaum ein MenschenaUer alt, 
und doch haben sich die Frauen schon in die 
verschiedenen Berufe eingearbeitet, als ob sie 
und ihre Eltern gar nichts anderes gelernt 
hätten. M it  Bewunderung kann man beobach­
ten, mit welcher Selbstverständlichkeit, und 
mit welchem Selbstbewußtsein die junge» 
Damen ihre Stellung verwalten. Dabei hat 
sich eine gesunde Arbeitsteilung zwischen 
Mann und Frau durchgesetzt. Die schwerere, 
geistige kautmäninsche Tätigkeit leistet der 
Mann, und in allen führenden Stellungen 
des Klein- pnd des Großhandels beherrscht 
er das Feld. Der Frau hat man mehr die 
mechanische Arbeit zugewiesen. Sie ist als 
Stenographin und an der Schreibmaschine 
tätig. Auch in die Buchführung hat sie sich 
eingearbeitet. Besondere Anerkennung ver­
dient die Verkäuferin, trotzdem dieser Beruf 
»och lauge nicht hoch genug geachtet wird. 
Eine unbeschreibliche Geduld muß sie besitzen, 
um den vielseitigen Wünschen der Kundschaft 
entgegenzukommen. Jede Dame, jeder Herr, 
die den Laden betreten, wollen freundtich be­
grüßt und bedient sein, und nicht nur i» den 
Morgenstunden, sondern auch am Abend, 
wenn die Verkäuferin bereits 8 —10 Stunden 
gearbeitet hat.

Um Tüchtiges leisten zu können, muß mau 
jedoch erst die nötige Bildung besitze». So 
sahe» sich die jungen Mädchen nach Unter- 
richtsanstalteil um, in denen sie sich die 
Kenntnisse für den neuen Beruf aneignen 
konnten. Znerst waren es Privatunterneh­
mer, die in kurzen Wochenknrsen oder auch 
in einem halben Jahre den Damen das Not­
wendigste beibrachten. Dann aber nahmen 
sich Städte, Kaufmaimsvereine und tüchtige 
Frauen der Sache an, und besonders in den 
Großstädten ist seit Jahrzehnten in den Han­
delsschulen für Frauen — ich erwähne nur 
die Viktoria-Fortbildimasschttle und das Lette- 
hans in Berlin — Großes für das weibliche 
Geschlecht geleistet. Auch der Staat zeigte 
seine Teilnahme für diesen Unterrichtszweig, 
und in mehre! en Städten wurden von ihm 
Handelsschulen für junge Mädchen eingerich­
tet, so auch in Thor». Zuletzt erst hat mau 
sich der Verkäuferinnen angenommen. I n  den 
Städten, in denen die Fortbüdnnqsschntpflrcht 
auch für junge Mädchen eingeführt ist, hat 
man betandere Klaffen für Verkäuferinnen 
eingerichtet. Berliner Warenhäujer besitzen 
ihre eigenen Schulen für ihre Verkäuferinnen, 
denn mau ist zu der Überzeugung gekommen, 
daß die 'Zahl der Kunden und der Besitz ei­
ner ständigen Kundschaft von der Gewandt­
heit und dem Auftreten der Verkäuferin ab­
hängig ist.

Hunderttanfende von Mädchen und Frauen 
sind heute im Handel Deutschlands tätig. 
Auch sie haben mit beigetragen zu dem ge­
waltigen Ausstieg des deutschen Wirtschafts­
lebens. Das aber ist nicht die Hauptbedeu­
tung der kaufmännischen Tätigkeit der Frau. 
Diese liegt auf anderen» Gebiete. N ur zwei 
Drittel aller deutschen Frauen kommen heute 
in die Lage, die Ehe zu schließen. Diese 
Tatsache sollten sich alle Eltern überlegen, 
die noch zögern, ihre Töchter beruflich vor­
bilde» zu lassen. Die schlimmste Not ist die 
Bernfslosigkeit und Arbeitslosigkeit. Und die 
Mädchen, denen es nicht vergönnt ist, den 
Berns der Gattin und M utter auszuüben, 
müssen sich nach einer anderen das Leben 
ausfüllenden Tätigkeit umsehen, wenn sie 
innerlich nicht verkümmern wolle». Arbeiten 
bedeutet Unabhängigkeit und Freiheit. Das 
ist der Segen des Frauenberufes schon in 
jungen Jahren. Die Bindung an eins täg­
liche unabweisbare Pflicht, die Gewöhnung 
an Verantivortichkeit im Kleinen und Große«), 
an Ordnung, Pünktlichkeit und gewissenhaftes 
Arbeiten haben unzähligen Frauen Halt »nd 
Sicherheit gegeben, haben sie zu Persönlich­
keiten gemacht. Wie selbständig »nd ener­
gisch treten jene jungen Mädchen auf, die 
wissen, daß sie etwas gelernt habe», die sich 
ihre Lebensstellung selbst geschaffen haben. 
Noch sind manche Vorurteile zu überwinden. 
Doch dringt die Anschauung immer mehr und 
mehr durch, daß jede Arbeit adelt, wenn sie 
aus vornehmer Gesinnung getan wird.

ren der niederen Meerestiere angeregt, unter­
suchte er die M ittelmeerfauna 1859 und 1880 
in Neapel und Mefsina und habilitierte  sich 
später als Privatdozent der Zoologie in  Jena. 
Nach einigen Jahren erhielt er die ordentliche 
Professur. Seit 1862 hat er Jena, wo er als 
Professor wirkte, nicht mehr verlassen, es sei 
denn, zu seinen weiten Weltreisen. Haeckel ist ' 
ein unermüdlicher Arbeiter, heute noch in 
hohem A lter macht es ihm nichts aus, im Som­
mer oder im W in ter im  Freien zu sitzen und zu 
zeichnen. Seine Zeichnungen, die die unend­
lichen tausendfältigen Formen des organischen 
Lebens vor uns erstehen lassen, haben auch 
hohen künstlerischen W ert, Haeckel ist auch auf 
anderen Gebieten hervorgetreten: m it seinem 
bekannten Buch „D ie  Welträtsel" g riff er in  
den S tre it der philosophischen Meinungen bin 
und erregte besonders durch seine strikte Ableh­
nung des Gottesbsgriffes Aufsehen. So groß 
Haeckel auch als Naturforscher ist — er hat sich 
doch sagen lassen'müssen, daß seine Ansichten 
über Gott, Religion und Christentum arg da­
neben gingen und jedenfalls nicht zu dem 
Wertvollen gezählt werden können, womit er 
sonst das Wissen der Menschheit bereichert hau 
A ls Mensch verdient der greise Gelehrte die 
Sympathien, aller, die seine schlichte, sonnige 
A rt direkt oder indirekt erfuhren.

B e r l i n ,  l 4. Februar. (Vlitterbericht von M üller L  Braun- 
Berlin 51, Brnnnenstraße 14.) Das Angebot feinster 
Butter ist dauernd gleich starl. . Die Situation im Butterhandel 
ist wegen des kleinen Konsums aber durch die dringenden A n­
gebote des Auslandes neuerdings eine äußerst unangenehme 
geworden und nach den billigen Angeboten Sttdschwedens 
iritt neuerdings auch Westdeutschland mit sehr dringenden 
Angeboten auf. sodaß selbst mit größeren Nnterpreisen nicht 
alles geräumt werden kann. Notiz 128 Mk. W ir  verkaufen 
mit 1 2 4 -1 2 8  M k.

B e r l i n ,  14. Februar. (Sibirischer Butterbericht von 
M ütter L  Braun, Berlin N . 54, Brnnnenstraße 14.) In folge  
der bi'iigen Angebote feinster deutscher und schwedischer Butter 
muß bedeutend unter den Einkaufspreisen verkauft werden, 
um zn räumen. Die Forderungen in Sibirien sind etwas zurück­
gegangen, doch noch immer so hoch, daß sie bei Ankäufen 
.Verluste bringen. Es erzielten

I .  Q u a l i t ä t ............................................. 116— 121 M k.
I I .  Qualität  ........................................1 1 4 -1 1 7  Mk.

M a g d e b u r g ,  14. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack- 8 ,9 9 -9 ,0 9 . Nachprodukts 75 Grad 
ohne Sack 7,09— 7,10. Stim m ung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 19,12' /2— 1L .25. Kristallzucker I  mit Sack — ,— . 
Gern. NasflNnde mit Sack 18.87^2— 19,00. Gem. M e lis  I  mit 
Sbck !8 37' .,— 18,50. Stimmung: ruhig.____________________

H a r n  b ü r g ,  14. Februar. M b ö i stetig, verzollt 67. 
Leinöl ruhig, !oko 51, per Mai-August 53. Wetter: 
schön. ___ __________________________________

H a i n  b ü r g ,  14. Februar. Kaffee good average Santos 
per M ärz 5 0 ^  Gd., per M a i 51 Gd., per Sept. 5 2 '^  Gd„ 
per Dez. 52* 4 Gd. Stetig. ________ _____________ —

IM'"»
M  FM «

Professor Ernst Haeikels 8V. Geburtstag. 
Am heutigen Montag, den 16. d. M ., feiert 

in Jena der berühmte Naturforscher Professor 
Ernst Haeckel seinen 8V. Geburtstag. E r ist in 
Potsdam geboren und studierte seit 1852 Me­
dizin und Naturwissenschaften in Würzburg. 
B e rlin  und Wien, ließ sich für kurze Ze it als 
Arzt in B e rlin  nieder und widmete sich bald 
ausschließlich den Naturwissenschaften. Von 
seinem Lehrer Johannes M ü lle r zum Studie­

Das Gemchmittel der Zukunft, 
das für den gesundheitsschädlichen 
Kaffsr uöllkomuien Ersatz für M - ,  
suuds und Kranke bietet, ist Kaffee 
Hag, der eosseinsreie Bohnen­
kaffee.

(„Der Arzt als E rzieher" 1908, Heft 3.)

MMchN WülWsi
Sie sollten einmal dabei sein, wenn meine Kinder 

Scotts Emulsion bekommen, wie sie mn die M utte r 
herumstehen, vor Freude ganz aufgeregt sind und sich 
darum streiten, wer am Schluß den Propfen und den 
Löffel ablecken darf. Meine sämtlichen Kinder, 2 Buben 
und 2 Mädchen, haben Scotts Emulsion vorn dritten 
Monate an erhalten und sind dabei kräftig gediehen. 
Der Einfluß des Präparates auf die ganze Entwickelung 
der heranwachsenden Kleinen ist unverkennbar, ein ge­
höriger Appetit geht m it regelmäßiger Gewichtszunahme 
Hand in Hand, ebenso fehlt es nicht an Munterkeit und 
geistiger Regsamkeit. Daß bei meinen Kindern die so 
gesnrchtete Zahnzeit sozusagen spurlos vorübergegangen 
ist, versteht sich bei Scotts Emulsion ja ganz von selbst. 
Alle meine Bekannten, denen ich dieses vorzügliche 
Kinderkrästignngsmittel empfohlen habe, sind m ir hierfür 
sehr dankbar gewesen, auch sie sind, gerade so wie ich, 
des Lobes voll über Scotts Emulsion.
G lau ftha l i. E lf., 19. Scpt. 1912. (gez.) Josef Wagner.

I n  keiner Kinderstube sollte Scotts Emul­
sion als Kinderstärkungsmittel fehlen. Den 
Kleinen gereicht das regelmäßige Einnehmen 
von Scotts Emulsion zum Segen — die Aus­
gabe würde sich reichlich lohnen. ......

M an achte auf die Schutzmarke — Fischer m it 
großem Dorsch auf dem Rücken — der Freund 
der Kinder.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen verlaust 
und zwar nie lose nach Gewicht oder M aß, sondern nur in  versiegelten 
Originalflaschen in Karton m it unserer Schutzmarke Fischer m it dem 
Dorsch. Scott n. Boivne, G . m. b. H. Frankfurt a. M .

Gehalt ca.: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prim a Glyzerin 
50,0, untervhosphorlgsaurer Kalk 4,3, unterphosphorigsaureS N atron 2,0, 
pulv. Tragan t 3,0, feinster arab. Gum m i pulv. 2,0, Wasser 129,0, A l­
kohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion m it Z im t-, M andel- und Gau- 
therialöl je zwei Tropfen.



Bekanntmachung.
Am Dienstag den 17. Februar,

vormittags 11 Uhr,
werden wir in dem Hause Leilntscher- 
sirajze 37 :

1 Spiegel
gegen sofortige Barzahlung ineistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 13. Februar 1914.
Der Magistrat.

Uemlllg de» 0. Amor.
abends 8 'k  Uhr,

in der Aula der Gewerbeschule:

Licht-
bildervortrag

über
„die internationale Banfach- 

ansstellnng in Leipzig"
veranstaltet von der westpr. Gewerbehalle.

Mitglieder des Handwerkeroereins, der 
Innungen und deren Angehörige werden 
freundlichst eingeladen.

preich.

iriasseii-
lotterie.

Zu der am 13. und 14. Februar 1914 
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 230. 
Lotterie sind

8 Lose
1 1

t
1

2
1

ä 80 1O 2io ic Mark
zu hoben.

O  0  m  b  L» o  w  Li k  1.
köiiigl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Fernsprecher 57.

K rln IiW
such t für die Provinz P o s e n  er­
fahrener Landwirt, der Bekanntschaft 
bei größeren Grundbesitzern hat, 
zum Verkauf von künstlichem Dünger, 
Fntteimittel, späten Erbsen, Gemenge, 
zu Futter und Saat, gegen P ro­
sion. ___

« M M M
zu kaufen gesucht.

Angebote unter O. L .  3 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". _______

Gesucht zum 1. 3.

WttOgmk
oder erfahr. Kindermädchen zu neugebo­
renem und 2^/jährigem Knaben bei gutem 
Lohn. Etwas Hausarbeit Bedingung.

Frau Hanvtmautt IVulk,
Thorn, Kerstenstr. 24.

Suche zum 1. April d. Is .  evangel.

Ztiitre .
licht unter 22 Jahren, aus guter Familie, 
die gute Kenntnisse im Kochen. Nähen 
und Federoiehzucht besitzt und mit allen 
häuslichen Arbeiten eines Landhauses 
vertraut ist. Zeugnisabschriften mit Ge­
haltsansprüchen und Bild erbeten.

Frau Ravdau, Buczek
bei Bischossweröer 2.

stSll M  « V
zu einem Kinde für die Nachmittage 

sucht
Frau A»Ki»u8vI»siv8lrL

Altstadt. Markt 16.

2 U U  M W M ,  
1 W l W M

finden dauernde Beschäftigung.

krisärivd Üevkior,
__________ Breitestraße.

A t .  « A N
sucht bei Höchstlohn

t t v i n r  Sei, eLKSeS,.

ImiikiisiliiitiSkr
L S e i;i» 8 k ;, Thorn 3,

- ________ Mellienstraße 92
Suche von sogleich oder später

Wülve oder älteres 
Friiulem

zur Führung des Haushalts.
W n irse S i, Pensan.

4

M
15 16 Jahre alt, Radfahrer, 

stellt ein
Thorner Brotfabrik,

_______ G. m. b. H.

LÄWrsche
von sofort verlangt.

lÄ iL llÜ I W M M  Ä M llÄ S
^  W Mjzgblö M K - W m - t n ie i l ie

v o r n

im ^miN8ib8tlM von ikonon 003300003 -- M ir  420000000 O.3.W.
-  fsgno8 320000000 -  OllMli 8!kllin§ 20333333.6.8.

Blaum ässiKo ' l i ls u u g ,  oößm neuä am 1. Lep tem der 1919, v e rs tä rk te  Verlosim ss eäer 

LüväiZ'UQss vom  1. N ä r2  1924 ad ^ulässiZ'.

^u f§ i'un d  des verö ffen tlich ten  Brospektes is t die X o n iF lIe K  u n F ^ r i8 e 1 ie  « te u e rtr-e L e  4 ^  o/o 
LN no rliS A d le  L ta r r ts - K e n te n - ^ n Ie r l iS  v o rn  sn IrrS  1914 2urn Handel an der B e rlin e r Börse 
Zelassen worden.

Von 6er obi§en ^ n le ik e  is t ein Betrag von rund X  100 000 000 teils fest, teils O ption an 6ie 
B irina 1̂ . N . B .o tlish i1d A  3ons, Dondon, keFeken, die diesen Betrag in  Kondon 2um V e rka n t stellen 
w ird .

D ie verb le ibenden

»<«. l i , « m  t « M M  --- . M M M  ». k .
-- k r«  -  Mu«l üterliM 16866666.13.4

werden b ie rm it 2ur ö f f e n t l ic h e n  X e ie l in u n F  aufFeleZt.
I) ie  X e ih n u n Z  finde t statt:

a) in  der W eise, dass an XaklunFsstatt die am 1. ^snli 1914 und am 1. sanuar 1915 fä lligen kön. 
nnK. 4VsO/o Ltaatskassenshe ine v. .1. 1912, von denen insgesamt non^ klk. 106000000 im  U m ­
läufe sind, bei den unten anZetutirten XeihnunFsste llen  e in § e re ih t werden. Le i der Xuteilune' 
w erden solebe X e ih n u n Z e n  voltberücksicktiZ t.

b) §eZen Lar^ablunZ,
und 2w a r in  beiden Xällen

A i r ,  K o n t ^ A l b b A l Ä  8 1 .  1 8 1 4
ausser tu  U n A u rn , O e s te r r e ie k ,  äer S c k v r e ir ,  » e lz ie n  unä NoIlx»ncI, 
in  v e u ls e k la n c l:
in  B e r l in :  bei der v i r e e t io n  d e r  V is e o n to -O e s e l ls e l ia t t ,

„ dem Bankkause 8 . M e ie l i r o d e r ,
„ „ ^ le n d e l8 8 v t ln  L  Oo.,

der D ir e e t io n  d e r  D i8eon t0 -(F e8e1 l8eknL 't, 
dem Bankkause 8b1. O p p e n h e im  4 r. L  OLe., 
der X o i d d e u t8 e k e n  B a n k  in  U n in b u rrz , 
dem Bankkause k .  L e b re n 8  L  8 o d n e ,

„  „  W n rb u rK  L  O o.,
der ^ l lF e m e in e n  V e u l8 e k e n  O re d i1 .^ n 8 tn 1 t und bei 

deren ^.bteilunZ R e e k e r  L  O o., 
dem Lankbause L .  H e irn n n n ,

„  „  O. v .  k>ne tiA l^ '8  L n k e l ,
„  „  L ie b d o r n  L  O o.,

der l3 L ^ e r i8 e k e n  t t ^ p o lk e k e r i -  n u d  W e e b s e lb r rn k ,
„ „  L A ^ e r is e k e n  V e re in 8 lb n n lr ,

dem Lanbbause A le re k ,  k 'in e k  L: Oo.
wäbrend der bei z'eder 8 te lle  üblieben Oescbältsstunden unter folgenden LedinZnnAen:

D ie  2eidbnun§ e rfo lg t aufZruud eines bei den vorgenannten Lte llen kostenfrei erbältlieben 
^.nm eldungsform ulars. L in e r jeden ^nm eldungsstelle ist die Le iugnis vorbebalten, die ^e icb - 
nung aucb scbon v o r A b la u f obigen le rm in s  2u sebliessen und nacb ib rem  Lrm essen die Höbe 
des Letrages je de r einzelnen Xuteilung 2U bestimmen, m it ^usnabm e der Xeiebnungen gegen 
Ztaatskassenscbeine, die vo ll berüeksicbtigt werden.
D e r X e ie k i iu n A 8 p re i8  ist sowobl kür den La ll der L inliekerung von kön. ung. 4^2 o/g Staats- 
kassenscbeinen v. 1912 als aucb fü r Xeicbnungen gegen Lar^ablung auf

SS.7S °>«
2U2üglicb der Ltüek^insen 2u 4 ^ 0 ^  vom  1. När? 1914 bis 2um lä g e  der ^.bnabme gereebnet 
festgesetzt. D ie Hälfte des Ltempels der XuteilungsscblusLnote bat der Xeiebner 2:u tragen.

a) k 'ü r  d e n  k 'a ll ,  dn88 a n  2a k1u nA 8 8 la 1 t k ö n .  unA . 4^/z O/o 8 tn n t8 k a 8 8 e n 8 e k e !n e  v . 
1912 e in A e r e ie k t  w e i  d e n , F e ite n  t o l le n d e  k e 8 t i in m u n F e n :
1. D ie an Xablungsstatt dienenden kön. ung. 4 ^  o/o Ltaatskassensebeine v. 4- 1912 sind in  Be­

gleitung eines Xummernver^eiebnisses gleichzeitig m it der Anm eldung der Xeicbnung Zogen 
eine Bestätigung der Xeicbnungsstelle einzuliefern.

2. Oegen B-üekgabe dieser Bestätigung baben die ^.bnabrne und Le^ablung der Zugeteilten 
Interim issckeine der neuen ^.nleibe am 2. lVlär? 1914 ^u erfolgen.

3. D ie kön. ung. 4 ^0 /0  Btaatskassensebeine v. 4. 1912 sind m it den am I . M i  1914, be?w. m it 
den am 1. M i  1914 und 1. 4anuar 1915 fälligen Xinsscbeinen e inzu re ihen .
D ieselben w erden w ie  fo lg t in  ^n recbnung  gebracbt:

in
in
in

X r-a n k L u rt
X o ln :
t tA in d u r x :

a . N . :

in  k e ip L iF :  

in  B re 8 lk in :

in  A L ü n e b e n :

neuem ittierten 4V2 0/0 
4. 1914 folgender-

Dagegen werden die 
Ztaatsrenten-Obligationen 
weise bereebnet:

fü r je  816 K1K. nom inal ä 90,75 0/0 
740,52 franko Btüek^insen.

m it K1K.

fü r  je  1000 N k. nom inal lVlk. 1000,
^ u ^ ü g lih  4V2O/0 Btüek^in- 
sen fü r 2 Klonate ^1. 4su. 
bis 28. Bebruar) Nk. 7,50
daber fü r  je  1000 lVlk.

nom inal m it . . . .  lM . 1007,50.
4. Solebe Beträge, die n icb t d u r h  8tücke der neuen ^n le ib e  dargestellt w erden können, sind 

in  bar 2u regulieren.
5. D ie ^.ustolgung der In te rim ssh e ine  der neuen 3taats-B.enten-/h1eibe bndet bei derselben 

X e ihnungsste lle  statt, bei w e lcber die Ltaatskassensebeine v. s. 1912 erlegt wurden.
b) H 'ü r d ie  X e ie t in u r iF  F e ^ e n  8ar-2a1i1unF F e ite n  to lF e n c ie  B e 8 t in n n u n F e n :

1. L e i der Xeiebnung muss eine B icberbeit von 50/0 des ge^eicbneten Nennbetrages b in terleg t 
werden, und 2war entweder in  bar oder in  s e ih e n  n a h  dem lageskurse  2u veransebla- 
genden B ilekten, welcbe die betreffende X e ihn ung s te lle  als Zulässig e ra h te n  w ird .

2. D ie Xute ilung w ird  sobald als m ö g lic h -n a h  Lcbluss der Xeiebnung erfolgen. Im  Balle die 
X ute ilung w eniger als die Anm eldung beträgt, w ird  die übersh liessende B ih e rb e it  unver- 
H g l i h  Zurückgegeben. X e ie t in u n F e n  rn i t  8 p e rrv e rp 1 1 ie t itu n F  d i8  1. 8 e p te n r k e r  1914 
w e r d e n  v o r2 U F 8 w e i8 e  d e rü e k 8 ie t i t iF t .

3. D ie ^ d n n k r n e  der Zugeteilten Ltücke kann vom  6. N ät2 1914 ab gegen Xablung des Breises 
bei derjenigen Lte lle  gesebeben, bei der die Xeicbnung erfo lg t ist. D er Xeicbner ist je- 
dock verp tlicb te t,
40 0/ des Nennbetrages der Btücke am 6. Uär? 1914,
30 o/_ „  „  „  „  spätestens bis e insh liess lieb  26. När-: 1914,
30 0/g „  „  „  „  „  „  . „  6. ^.pril1914
ab^unebmen. N a h  vollständiger ^bnabm e w ird  die b interlegte L icberbeit auf den Zuge­
te ilten Betrag verrecbnet be^w. Zurückgegeben. B ür Zugeteilte Beträge von nominal Idark 
8160 und darun te r is t keine suk-essive ^.bnabme gestattet, diese Beträge sind am 6. IVlär? 
1914 sofort v o ll 2U be^ablen.

Anm eldungen auf bestimmte ^.bscbnitte können nu r insow e it b e rü c k s ih t ig t werden, als dies 
nacb Lrrnessen der Xeicbnungsstelle m it den Interessen de r anderen Xeicbner verträg licb  ist.

B e r l i n ,  im  Bebruar 1915.

Ü i^ k k l l ü n  Ü 6P O lL L O l^ io  6 k 8 6 Ü 8 6 ^ Ä § i .  8 .  8 !6 I6 llp Ö Ü 6 N .

U6NÜ6l880iM L  69.

Vorschch-Berm zu Hsrn,
Eingetragene Gensisenschait mit unbeschränkter ifaftps-icht, 

Vrüüenstratze lö-
W ir  v e r z i n s e n

K p S r G lL L lS - A S M
W k "  4  P r o z e n t .

Annahme von 1 Mitt'k auswärts auch von Richtmitglieberu
D e r  V o rs ta n d .

Fischerftrsße 7
ist eine

hLiZtzsre Stube
zum Unterbringen von Sachen von sofort 
zu vermieten.

Gut möbliertes Zimmer
mit Kabinett zu vermieten.

Loms NrrmMLM, Neust Markt 12.

Möbliertes Vorücrzimmer
zn vsrnnetell Gerberitr. 14. 1
M M it t  Z im m eHtt"auch ohne Pl-tlsion 
Wo. ZU haben Brücbnü,' 1/; 1 r>.

mit Nebengelaß zum 1. 4. 14 in Thorn 
gesucht. Gest. Angebote mit Preisangabe 
unter N . 0 6 0  an die Geschäftsstelle
der „Presse"^_____________

4 geräumige Zimmer, Badestube. Küche 
und die nötigen«Gelässe, wegen Umzugs 
vom 1. 4. 14 ab zu vermieten. Wohnung 
wird neu instand gesetzt. Iahresmiete 
890 Mark.

Gerechtcstrastc 17, 1 Tr.
Linunermohnung nrit Zubehör o. sof. 
' zu vermieten. PaulitterftL. 2.

Auch für Brrremrzwecke geeignete

!. Et., nur eietr. Licht vom 1 4. zu ver­
mieten. ?crcru M s h s r. Gerberi'tr. 18.

!l!k M^UüUlüil! !!> !i« l-

iu  der /Xula des köui§l. Ovmuasiums.
1. Oabresberiebt 1913/14, erstattet vom bisberiZeu Vorsit^euäen.'
2. Vortrag des llerru BehuuuAsrat L c b o l/.-N a r ie n w e rd e r : 

aus der lVIeebanik der lebenden ^e lle".

Witteldeutsche BLrßÄerUUTs-MiMgesLKÄ^
H M b  k .  Z .

sucht für Feuer-, E.-, D.- und Wasserteilungsschäden-Versicherung

IW " rührige Vertreter MW
gegen bohe Provision. Inkasso vorhanden. Bewerbungen an

k s o N s r ,  V an ztg , LanggarLsn 9 ^
Generctt-Agentur für Ost- und Westprenßeli.

H  8mch!eWenc!e.
Nein vraolidaM olmv I?öä6r, vî ölurs

aneb döi dsg,6bt tra§bLi-, bistst §rös8to l̂ ilöiülitcü'uug' u- v?«, 
unter Oarau is fsäsn Lrnsli Zurück. Z-Gßd- LLkrÄ 
Z S M Ä S R ,  S s r S Ä S ^ S N S I ' ,  G kH M Z N S Z tzS 'A M W ß S  USN- b
LtsIIuussSll uueb Llustsrn -u-sräsn sntcrsAsuowmsu ill »
Z G K K W v E K T Z  Ä S K  L ' I .  s s S iS k U S ^ v o n  0 — 12 I / I» . ,  W E  
N V Z G M Z ^ Ä ,  X n tlm rlu s u s trL S L S  6.

1 i» n ä » 8 . - 8 p o i! i i !» ! l8 t  L u K « »  r r « i < ^ t u t t M r t ,  L r u n s u s t r ^ K

A M
Ä »
M
V  
M

Z  P K M u c h «
Z  Zpkirrimcden

e m p f i e h l t  in bekannt guter Qualität

I  U M l  U c h U ,  L

N Z W L G K K § ! § M M
In f o lg e  vorgerückter J a h re s z e it

haben wir die Preise für

A l l l ß s e -  u n d  F r i r c h t W e r o e l l
UM ca.

10 Prozent ermäßigt
und bitten in Anbetracht unserer allererstklassigsten Qualitäten 

dem billigen Angebot regsten Gebrauch zu machen.

Z .  E .
B r e i t e s t t v ^Fernsprecher 50.

Ismsse Zsskstslh, Hchkülich Ist"
gibt ab : .

Svrilöfs Svanhals - Gerste, 1. Aßsam,
100 KZ- 24 Mk., 1000 kx 230 Mk., .  .

SvaZsfs Svrmhals - Gerste, 2. Aßsasb
100 1<8- 22 Mk., 1000 k8' 210 Mk., 

vom westpr. Saatbauverein anerkannt, in neuen S a a . 
ä. 1 Mk. frei Station Hohenkirch Westpr. auf Saatguts '

per Nachnahme.

8 A»e Ätidtlt!
Akt Willi!
W e kinsl-iilittkü!

Alle W r !
Ane AllstrtUllilg!

G

^  M

3n 0 WmüeR fertige 
Wäsche?

Am 17. Februar ISlä,
um 4 Uhr, x 

werde ich im ZchützenhaUse 
meinen ncae»

W a r c h a p p a r s t
„ S s - A a s r O "  ^

öffentlich vorführen. Die feili' 
sten Spitzen u. Gewebe, Wäich 
aller A rt sind binnen 5 ^nl>-
lauber! N u r unter Anwenb»" '
von Wasser u. Seife. Bringe» 
Sie Ihre schmutzige W äsche in "'

Pltls ilks A M M  lIüi l '

Gibt es ein prompt und unschädlich wirkendes M itte l gegen

IV iA n n s r s o k ^ Z o b s ?
Hochinteressante Schrift über eine aufsehenerregende Entdeckung 

eines deutschen Afrikasorschers (welche auch von zahlreichen deutschen 
und ausländischen Professoren und Aerzten anerkannt) versende! 
gegen 20 Ps. für Porto in verschlossenem Doppelbrief ohne Aufdruck 
L»«-. ,E«r. H. Seemann, Sommerfeld (Wo.).

Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate, Pillen- 
Methoden. Pulver, sogenannte Kräftigungsm ittel usw.) erfolglos an ' 
gewandt, werden nach Durchlesen meiner Schrift m ir dankbar senn 
Schreiben Sie sofort, da nur eine beschränkte Anzahl Exemplare 
zur Verfügung steht.

Izz Z W fm  M U chL
massives Wormtzarrs für enie Familie 
mit Gartenland, 5 —!0 Morgen groß.

Angebote unter M . an die
Geschäftsstelle der „Presse".

Star er, deutscher .

Z c h i i M M k , . . , » '



i k r .  4 « . --Horn, Dienstag den «r. Zebruar 32. Zahrg.

Die prelle.
«Drittes Statt.»

preußischer Landtag.
-7  . Abgeordnetenhaus.

wir>> ? M inisteriums des Innern
Aatriiaen N r T^tel Min.stergchalt zu den
siu (Zentrum ) über Fürsorge
i«ziav>em ok^i!^^§/ Geisteskranke, zu dem zwei 
r e g e lu ^ !  ^  Anträge vorliegen, die eine Neu-

D  ^  Jrrenrechts verlangen.
(konservat n^ m Scheu i  zu S c h w e i n s b e r g  
möcht-i^^-,..Aamens me-ner politischen Freunde 
^stimmen M w en' ^ ? ° n i  Antrag Schmeüding 
verbän-den 7 ; ^  ' kann es den Provinzm.-
r-t°rm w ü r^ A  "Ereenken. daß ste eine Finanz, 
nicht a u ^  ^ ' L  <dur uns ist die Kostenfrage zwar 
bräunn ^  doch halten wir die Unter-
liche,, -8,E"^ingesahrlich«r Eeisteskrai.ker in üfsent- 
bchörden j ü ^ v ^ M  Kosten der Prov nzial.

3ch^kann ^  r o e d e r  - Kassel ( nationalliberal) 
W ir stimm- Herrn Vorreoner nur anschlichen. 
Anschauu^-n Aiitrag« zu. Unser« modernen 
^e-steslrnn?? kühnen es ab, den gemeingefährlichen 
Unterbrmmk" ^  Verbrecher zu behandeln. Die 
iozia ldem m r^i^" Heilanstalten ist notwendig. Die 
dä J u s ü L M n  Anträge möchte .ch bi.ten an 
SeseLjch-t,"«!"^,^" überweisen, da die Frage der

- tz s S H  s r m m iV ' '
V ^ - b ' L L .  ^  " "

Zu bedauern lfortschritUiche VolrsparLei):
ablehnt der Herr Minister den Antrag
handelt' einen Schutz der Allgemeinheit

Ada ^  die Anträge annehmen.
Fall ÄZaöme'r ^  ^ knechL (Sozialdemorrat):, Der

die

S U S . s Z Z  L -
ZMeiluna zustimmen. Wichtiger als die
^"enrechr- die Regelung des gesamten
L - »  ° » -  - ........ ... -

- -M  A n ... ,

S K M S ^ ^ A . 'L . ' r L
^runtziaq° g fn len  aber auf eine gesetzt che

AEstellr werden.
^ntscheHmIl-^ ^k tor Dr. F r e u n d :  Nach den
Anterbrtminn!! des Oberverwaltungsserichts ist oie 
behörden^ ^  °er Geisteskranken Sache der Polizei 
^-nüen o b ,^  kosten für diese liegen den k °

hat Anspruch aus 
rbrechern, aber dieie

Es-

Me^er b c h m e d t z i n g  (Zentrum ): Ich möchte 
Zustimmung Ausdruck geben über die einmütige 
°°m M im s te r m / ' ' '^  Munden hat. Dem
Antrag abhelfen ^  "uterten Zustand soll unser

deform i e b k n e c h t  (Sozialdemokrat): Die
Minister ^^n re ch ts  ist dringend notwendig, 

die Nesorm s ink? D a l l w i t z :  Erwägungen über 
Die B e ln rÄ  bereits im Gange 

rung ü b e r  ^ / r u n g  M ietzt. -  Es folgt die Erörte-
'^Ab?°^bienordschleswigsche Frage?' '
?>che Aqitatinn 1 m a .lfte iko n se rva tiv j: uue oa- 
!t«rk zuaennm'm Aordschleswig hat in letzter Zeit 
^Nischen Zeigt das Anwachsen der
^ m L n g I ^ ^ u  b°, den, Wahlen I n  den Ver­
deutsche oenr-k,^Danen w ird der Haß gegen alles 

§ 2  hat sich sogar ein Verein ge- 
...---»UUIIN r» n„ oetfolgt, die deutsche Besitz- 
hochst beachten^m-ä^dZen. Es ist bedauerlich und 
N  nicht K n e n  1)1:. d«8 dort oben einige Geistliche 

 ̂ >cyeuen, Zwietracht zu säen. ^  '
^ ..A nw achsen  der  ̂ dan^°St die schwankende

vanziger Vries.
(Nachdruck verboten.)

e r s a h ^ ? ^  Thorner Lokalplaude- 
Mng dte k„,,^s'.?diner aufrichtigen Befriedi- 
Thorn scheid-.«?^" Worte, die S ie dem von 
behack widmeten L°^verneur Exzellenz von 
Witz jeder der d i ? A "  ^ r d  ^  ge- 
b'e idealen - Thorner Verhältnisse und 
^ivilbehördem Zwischen M il i tä r -  und

«-».L r?
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stellte. Man sozialen Fürsorge
staltung znm smn ?vhi der neuen Veran- 
^  4. März z» Vereins Zugendschutz
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Aber auch w ir  tragen Schuld. Die Gleichgiltigkeit 
gegen die nordjchleswigschen Bruder, die im harten 
dampfe stehen, ist zu groß. M an sollte auch allen 
Parteihader aus dem Spiele lassen und zusammen­
stehen in dem Rufe: Hie gut Deutsch, allewege! 
(B ravo! rechts.) Unsere Regierung müßte doch die 
Mögl.chkeit haben, das Hereinkommen von Reichs­
dänen über die Grenze zu verhindern. Nordschleswig 
ist deutsch, und wer darr wohnen w ill, muß die 
deutsche Staatsangehörigkeit erwerben. Ich schließe 
m it unserem alten Kampfruf: Iungs, holt fast! 
(B e ifa ll rechts.)

Abg. N i s s e n  (Däne): Herr von Kardorff hat 
neulich gegen uns gesprochen. Ich weiß n cht, ob er 
jemals bor: oben gewesen ist. Das Verbot oes V er­
trages Amundsen mußte eine andere Kultu rnation 
-chwer verletzen. Herr von Kardorff würde sich ein 
Verdienst erwerben, wenn er rafür sorgen würde, 
daß Preußen sich nicht wieder so blamiert. E in 
Redakteur des „Flensborg A v is " wurde in einer 
Versammlu. g schwer m.ßhandelt, weil er nicht aus­
stehen wollte, als ein deutsches Lied gesungen wurde. 
Der Sm atsanwalt lehnte ein Einschreiten m it 
schnoddrigen edensarten ab. (Vizepräsident Dr. 
Po r s c h  : Ich möchte Sie bitten, doch etwas ruhigere 
Ausdrücke ?u wählen.) W ir müssen Beschwerde er­
heben über die Behandlung dänischer Lustre sen-der 
durch die deutscher Behörden, die .m GegeNjUtz steh: 
zu der Behandlung deutscher Reisender in  Dänemark. 
Es müssen Zustände geschaj,en werden, daß Deutsche 
und Dänen besser miteinander verkehren können.

Abg. Dr. S c h i f f e r  er  (naüonallibera l): Ich 
unterstre.che die Ausführungen des Abg. Iohannsen 
und möchte wünschen, oaß die öffentllrl)e Meinung 
und die nationale Presse dem harten Kampje um das 
Deutschtum in Nopdschleswrg mehr Verständnis ent­
gegenbringen. Die Staatsregrerung hat keine glück­
liche Hans m it ihrer wechselnden P o litik  gehabt. Das 
Vertrauen der deutsche:. Bevölkerung zu ihr ist im 
Schwinden begriffen. Der Idealismus der national 
gesinnten Männer, die für eine Versöhnungspolit k 
sind, ist nicht anzuzweifeln: aber m it solcher träume­
rischen Nachgiebigkeit erreicht man keine W irk! ch- 
keitserfolge. Was ist denn die Folge des Op^anten- 
Vertrages? Eine Verschärfung der natmnalen 
Gegensätze! Da eine geschlossene Front die V o r­
bei naung für den deutschen Erfolg ist» möchte ich 
wünschen, daß auch die freisinnigen Abgeordneten 
sich mehr unserer Auffassung nähern mögen. Die 
dänische Parte i und die linken Abgeordneten ver­
stehen es ganz gesch ckt, eine Verschleiern-gspolitik 
unter dem Namen K u ltu rpo litik  zu treiben. W ir 
wenden uns gegen den Mißbrauch von Sprache, S itte  
und K u ltu r zu politischen Zwecken. Die Zustände in 
der Nordmark sind für die Deutschen unerträgl-ch 
geworden. Zu bewundern ist es. daß deutsche 
Männer dort noch aushalten. (Zustimmung der 
Nationalliberalen.) Die Frage der Zugehörigkeit 
der Staatenlosen muß endlich geregelt werden, denn 
sie w ird immer wieder zur V ertie fuM  der Gegensätze 
benutzt. W ir  vermissen in den Maßnahmen der 
Regierung das Großzügige: vor lauter Formalismus 
gesch eht nichts. (B e ifa ll der Nationalliberalen.)

M inister des Innern  v o n  D a l l w i t z :  Zum 
Landungsverbot des Dampfers „Fredericia" in 
Sonderburg bemerke ich, daß es feit einer Reihe von 
Jahren üblich geworden ist. daß aus Dänemark m 
größerer Anzahl angebliche Vergnügungsfahrten nach 
Sonderburg unternommen werden, die den Zweck 
verfolgen, gemeinsam m it den dortigen Bewohnern 
dänischer Gesinnung Verbrüderungsfeste zu feiern. 
Diese Besuche sollen den Gedanken der etwaigen 
Wiedervereinigung m it Dänemark fördern. Im  
vorigen Jahre ist nun in  aller Heimlichkeit ein der­
artiger Ausflug nach Sonderburg vorbereitet worden. 
Die Heimlichkeit ging sogar soweit, daß dem Gast­
w irt, der die Verpflegung übernommen hatte, die 
strengste Verschwiegenheit aufgegeben worden war. 
(Hört, hört! bei den Nationalliberalen und rechts.) 
Trotz dieser Maßnahme wurde bekannt, daß ein De­
monstration szug geplant war. der von Sonderburg 
nach Düppel fuhren sollte, und daß der dänisch ge-

ziger Singakademie" ladet ein zu einem drolli­
gen Kostümfest „Die Reklametrommel" und 
empfiehlt die Lösung der Koftümfrage m it fol­
genden Worten:

„Nehm t eine Zeitschrift, eine Zeitung her, 
V erle ih t den toten Zeilen frisches Leben;
W as auf Reklamemarken und Plakaten,
A u f Packungen, in  Inseraten 
M i t  W ort und B ild  behauptet, dargestellt:
Das sei des künftigen Festes lustige W e lt!"

Die offiziellen Festlichkeiten erlangten m it 
dem letzten B all der Garnisonkasinogesellschaft 
und m it der musikalischen Abendunterhaltung 
im Generalkommando am vergangenen Don­
nerstag ihren Abschluß. Zu den musikalisch 
Mitwirkenden gehörten Frau von Kameke und 
Frau von Frantzius als Repräsentantinnen der 
Leibhusarenbrigade, ferner des kunstsinnigen 
Kommandanten liebenswürdige Tochter, F räu ­
lein von Baerenfels, sodann die G attin  des 
Bürgermeisters von ZoppoL, Frau Woldtmann, 
der Lautensänger Oberarzt Dr. Hevelke und der 
Cellist Oberleutnant Witkowski, Adjutant des 
Grenadier-Regiments.

Das hiesige Grenadier-Regiment König 
Friedrich I. (4. Ostpreutzisches) N r. 5 rüstet sich 
für den kommenden M onat zur Feier seines 
225jährigen Bestehens und erwartet hierzu 
neben vielen auswärtigen Freunden und Gästen 

'""M anbrecken A^ernnttwoch dem- auch die Ankunft des bei ihm u 1a suite geführ-
L^Zig  noch - - ^ 7  Augenblicklich steht j ten Sohnes unseres Kaisers, des Prinzen  

ualbesitzer im Gastwirte und Joachim von Preußen. Aus der Geschichte die-
Bälle . Selbll E  Maskeraden und ses ruhmreichen Regiments, dessen Anfänge bis 

^  diesem " lit  ernsten Zielen - in die Regierungszeit des Großen Kurfürsten
"vhlichkeit nickt uach ausgelassener! zurückreichen, möchte ich heute nur erwähnen,

3 nz entziehen: die „ D a n -! daß Danzig erstmalig 1818 GarnisonorL für das

sinnte T e il der Bevölkerung einen großen Empfang 
plante. Da ferner dieser Demonstrationszug gerade 
auf den Todestag Kaiser Friedrichs, an dem lä r­
mende Veranstaltungen nicht üblich sind, gefallen 
wäre, so war das Landungsverbot durchaus berech­
tigt. Die Gründe, die den Regierungspräsidenten von 
Schleswig zu dem Verbot des Vertrages von Amund­
sen führten, beruhten auf den örtlichen Verhältnissen 
und waren an sich durchaus tr iftig . Wenn die 
Zentralinstanz zu einem anderen Ergebnis kam, so 
war dafür zunächst die Tatsache maßgebend, daß es 
sich nicht um einen politischen, sondern um einen 
rein wissenschaftlichen Vertrag handelte, ferner, daß 
der Verdacht deutschfeindlicher Gesinnung bei Amuüd- 
seu absolur ausgeschlossen war, und schließlich, daß 
der Gebrauch der norwegischen Sprache trotz ihres 
ähnlichen Klanges aus nationalpolitischen Gründen 
n cht so bedenklich erscheint, wie der Gebrauch der 
dänischen Sprache. Vonseiten der Staatsregierung 
ist niemals daran gedacht worden, die Abwehr­
maßnahmen gegen dänische A gita tion irgendwie ab­
zuschwächen, ebensowenig, wie daran gedacht worden 
ist, be Einbürgerung der Staatenlosen deutsche I n ­
teressen preiszugeben. Die Staatsregierung hat es 
ihrerseits an einem systematischen und eng umgrenz­
ten Vorgehen nicht fehlen lassen. A uf dem Gebiere 
der Volksbildung, des öffentlichen Verkehrs ist durch­
aus Ersprießl ches geleistet worden. Es geht zu weit, 
wenn der Regierung in allen Fällen die Verantw ort­
lichkeit zugeschoben wird. Sie hat es an einer nach­
drücklichen Förderung der deutschen Interessen nicht 
fehlen lassen. Es dient der Förderung nicht, wenn 
alles, was geleistet worden ist. hier absichtlich ver­
kleinert wird, wie es der Herr Vorredner getan hat. 
(Verfall rechts.)

Abg. G r a f  v o n  B a u d i N i n  (konservativ): 
Ich möchte besonders darauf hinweisen, daß die 
dänischen Volkshochschulen eine bedeutende Gefahr 
darstellen. I n  ihnen werden konsequent Agitatoren 
herangebildet. Im  großen und ganzen kann ich die 
Ausführungen der Herren Johannssen und Schiffern 
unterstreichen. W ir  haben jedenfalls nicht den E in ­
druck von einer festen Haltung der Regierung in  der 
Nordmark gehabt. Die Vorwürfe richten sich nicht 
gegen den Herrn M inister. W ir  danken ihm aber 
für seine Erklärung, daß die Regierung in Zukunft 
den geäußerten Wünschen gerecht werden wird. 
(B eifa ll.)

Das Haus vertagt sich auf Montag 11 Uhr. -  
Fortsetzung.

Schluß U5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
. Sitzung vom 14. Februar, vorm ittags 10 Uhr. 
Am Bundesratstisch : D r. Delbrück.
Die Einzelberatung des

E tats fü r das Reichsamt des In n e rn

214.

w ird fortgesetzt.
Die zurückgestellten Resolutionen der Fortschritt 

ler über die "Stellung der öffentlich-rechtlichen Le­
bensversicherungen werden angenommen. Die Be­
ratung beginnt m it den Einm aligen Ausgaben.

Abg. Dr. P f e i f f e r  (Z en trum ): Sehr erfreu­
lich ist es. daß M itg lieder des Reichstages die in ­
ternationale B ibliographie für Sozialwissenschaften 
auch durch Abonnements unterstützt haben. Es wäre 
zu bedauern, wenn das Unternehmen aus Mangel 
an M itte ln  eingehen müßte.

Abg. Dr. O r t m a n n  (n a tl.) :  Der S taats­
sekretär könnte es vielleicht möglich Drachen, einen 
größeren Betrag als die jetzigen 15 000 in den E tat 
einzustellen.

Abg. D o v e  (sortschr.): M it  einer Erhöhung
des Fonds wäre ich einverstanden. Das verdienst­
volle Unternehmen hat den Fehler, daß es wohl ein 
Sach-, aber kein Autorenregister enthält.

Abg. K ö n i g  (Soz.): Dre 150000 Mark, die für 
die Bekämpfung des Typhus ausgesetzt sinid. reichen 
bei weitem nicht aus. I m  Nuhrgebiet m it seiner 
starken Arbeiterbevölkeruna treten die Mißstände 
besonders stark hervor. Durch geeignete Publika­
tionen müßten die zahlreichen fremdsprachigen A r-

1. und 2. Bataillon wurde. D ie Füsiliere stan­
den um diese Zeit in  T h o r n  bis gegen 1820 
und wurden 1871— 1873 noch einmal zur Be­
satzung der Festung T h o r n  bestimmt, bis sie j 
endlich nach wechselvollen Schicksalen 1886 end- 
giltig  mit dem Regimente in Danzig vereint 
wurden.

E in  Dijonkämpfer, Krause, der angeblich 
bei der Fahnenkompagnie des 2. Bataillons 
des 61. Regiments die Kämpfe um Bargy am 
23. Januar 1871 mitgemacht haben w ill, hat 
jüngst im Zustande geistiger Verwirrung, die 
Folge eines vor drei Jahren erlittenen Schlag­
anfalls, durch Überheizen des eisernen Ofens in  
seiner Wohnung zu Ohra seinem und seiner 
Frau Leben gewaltsam ein Ende gemacht. W ie  
ich erfahre, stand der Verstorbene, der in  der 
letzten Zeit stets mürrisch und mißmutig ge­
wesen sein soll, dem Vereine hiesiger ehemaliger 
61er fern. Der junge Pflegesohn P au l Niklaß, 
den der Verstorbene ebenfalls durch Kohlengas 
zu ersticken versucht hatte, scheint dank der 
Kunst der Ärzte m it dem Leben davon zu kom­
men. M an  hofft, ihn nächster Tage aus dem 
Krankenhause zu entlassen.

Das Interesse der Danziger am Flugwesen 
hat sich seit der Errichtung der Fliegerschule 
des Prinzen Sigismund auf dem Langfuhrer 
Exerzierplatz gewaltig gesteigert. M a n  muß 
nur die Langfuhrer SLraßenjugend in  ihren 
Unterhaltungen als „Sachverständige" hören! 
Neben dem Flugzeuge des Herrn Stiefvater 
schwirren (notabene aus dem Munde 4— 6jähri 
cer Knirpse) allerhand technische Schlagwörter 
durch die Luft: Pferdekräfte, Propellerdefekt, 
Eleitslug, Höhenrekord, Ablaufraum usw. usw,

beiter auf die drohende Gefahr aufmerksam gemacht 
werden.

M inisteria ld irektor v. J o n a u r ö r e s :  Grund­
sätzlich ist die Bekämpfung des Typhus Landessache, 
das Reich ist nur in  ganz beschränktem Maße durch 
einen Zuschuß daran beteiligt. Die preußischen Be 
Horden haben die Kontrolle über die Wassereinrich­
tungen nn Ruhrrevier. Sie sollen nicht mrt der nö­
tigen S org fa lt vorgegangen sein und so soll das 
Wasserwerk Thyssen nicht einwandfreies Wasser ge­
liefert haben. Ob der V o rw u rf berechtigt ist, ist 
hier nicht festzustellen. Vermutlich aber haben die 
preußischen Behörden ihre Schuldigkeit getan. (Sehr 
richtig! rechts.) Ich muß mich deshalb verwahren, 
daß m  ihrer Abwesenheit derartige Vorw ürfe er­
hoben werden. Der Sache selbst werden w ir  nach­
gehen.

Abg. V r ü h n e  (Soz.): M a n  hat uns zum V o r­
w urf gemacht, daß w ir  das Handwerk ruinieren 
wollen, w e il w ir  gegen den Zuschuß von lO OOO Mk. 
für das „Handleerkerblatt" gestimmt haben. Nicht 
w ir. sondern das Großkapital ru in ie rt das Hand­
werk. Die Innungen verfügen über M illionen .

Abg. S c h i f f e r  (n a tl.) :  Der Vorredner sollte 
vorsichtig sein. Die Gewerkschaften haben bekannt­
lich vie l größere Vermögen als die Innungen und 
scheuen sich doch nicht, sich m it manchen Forderungen 
an das Reich zu wenden. Zu begrüßen ist die E r­
höhung des Reichszuschusses fü r den Verband der 
gemeinnützigen Rechtsauskunftsstellen. Dieser leistet 
Hervorragendes. W ir  wollen mcht allen notleiden­
den Verbänden helfen, aber dieser arbeitet unm itte l­
bar im  Interesse des Staates.

M in isteria ld ierktor L e w a l d :  Dieser beredten
Befürwortung kann ich mich nur anschließen. W ir  
werden die Anregung m it den Regierungen der 
Einzelstaaten gern prüfen, und ich meine, daß de. 
prußische Handelsminister der Sache nicht blos seil 
W ohlwollen, sondern auH einen erheblichen Zu 
schuh zuwenden wird. (B e ifa ll.)

Es fo lg t das K ap ite l: Beitrag des Reiches zur 
Vorbereitung der Olympischen Spiele in  B erlin  
1916. Dafür waren in  den E ta t a ls erste Rate 
46 000 M ark eingesetzt, doch hat der Hauchaltsaus­
schuß diese Summe gestrichen. Die Nationollibera- 
len, Fortjchrittle r und Konservativen beantragen die 
Wiederherstellung der Position.

Abg. R ü h l e  (Soz.): F ür die Hebung der
Körperkultur sind w ir gewiß stets zu haben, und 
die Pflege des Turnens w ird  von uns eifrig unter­
stützt. An den Olympischen Sielen aber sind aus­
schließlich die nationalen Turner beteiligt, während 
die Arbeiterturnvereine davon ausgeschlossen sind 
Gerade diese aber haben nach unserer M einung viel 
eher Anrecht auf staatliche Unterstützung, w e il sie 
die Ertüchtigung des erwevbstätigen Volkes fö r­
dern. Von der Rekordsucht haben sich die Arbeiter- 
Spomvereine freigehalten. M an schließt sie ge­
flissentlich aus, weil „die ganze Richtung nicht 
paßt". Dadurch w ird  die Angelegenheit zu einer po­
litischen Frage, und darum haben w ir  keinen A n­
laß. die Reichsunterstützung fü r die Olympischen 
Spiele zu bewilligen. M it  verstaubten und ver­
blaßten Dokumenten einer Ze it der vormärzttchen 
W illkü r geht man gegen die Arbeiterturnvereine 
vor. W ir  wären daher schlechte Arbeitervertreter, 
wenn w ir  auch nur einen Pfennig fü r die O lym ­
pischen Spiele bewilligten.

Abg. S t ö v e  (n a tl.) :  Wenn uns etwas in  un­
serer Haltung bestärken könnte, so ist es die eben 
gehörte Rede. W ir  halten es fü r eine Ehrenpflicht 
der deutschen Nation, die olympischen Spiele w üM e 
zu gestalten. Die olympischen Spiele sind keine Re- 
kordbrechevei, sondern die ALlegung von Prüfungen 
für die körperliche Tüchtigkeit. Drese Bestrebungen 
beruhen darauf, die deutsche Jugend zu kräftigen. 
Im  Volke ist das Verständnis dafür, wie es schemr. 
vie l größer als im  deutschen Reichstag. Ich hoffe, 
daß unsere Anträge hier angenommen werden und 
daß die Volksvertreter sich bewußt sind, daß Lei 
dieser Abstimmung das deutsche Volk und auch das 
Ausland m it Spannung aus den deutschen Reichs­
tag blickt. Ich vertraue darauf, daß w ir die o lym ­
pischen Spiele würdig abhalten, und daß unsere

Ich glaube, ein aeronautisches Kolleg in  der 
nahegelegenen technischen Hochschule ist gemein­
verständlicher, als die lebhafte K ritik  dieser 
jugendlichen Himmelsstürmer!

I n  der vergangenen Woche war außerdem 
der Oberleutnant z. S. Schiller m it einem E in ­
decker von K ie l her auf dem Holm der kaiser­
lichen W erft eingetroffen. Nach kurzem A uf­
enthalt tra t der Marineflieger die Rückreise 
an, die ihn in  wenigen Stunden bis nach Kol- 
berg führte. Nach einer Zwischenlandung 
wurde dann der Flug nach K ie l längs der Küste 
fortgesetzt.

E in  Danziger Herr Petschow, der augen­
blicklich bei dem Luftschifferbataillon N r. 5 in  
Liegnitz sein Jahr abdient, hat sich durch 
zwei Aufsehen erregende Freifahrten aus­
gezeichnet: die eine führte er aus m it dem 
Ballon „Vitterfeld 2" von B itterfeld bis 
Prenzlau in  der Uckermark. Obwohl die Hülle 
nur 620 Raummeter Gas faßte, hielt man sich 
elf Stunden, von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr 
abends, in  der Luft. Eine zweite Fahrt nahm 
vom Elektron-Werk I I  ebenfalls in  Bitterfeld  
ihren Anfang und führte Petschow m it Ballon  
„Leipzig 2" über die norddeutsche Tiefebene bis 
in die südschwedische Landschaft Wermland nach 
Christiamö. D ie Ballonfahrer haben also in  
zwanzigstündiger Fahrt nicht allein die Ostsee, 
sondern auch den Wenersee, Schwedens großes 
Binnengewässer, überquert, nachdem der W ind  
sie in einem Bogen über Dänemark, dann über 
das Kattegat getrieben hatte.

Nachdem Danzig durch das neue Eisenbahn 
direktionsgebäude am O livaer Tor einen groß­
zügigen, das Stadtbild verschönernden Pracht-



 ̂ deutsche Jugend zum Siege schreiten wird unter der 
schwarz-weiß-roten Fahne. Das ist etwas anderes 
als die rote Fahne. (Beifall rechts und links.)

Abg. v. M a s s o w  (kons.): Körperliche Ausbil­
dung ist von höchstem Wert. Alle sportliebenden 
Nationen wollen 1916 ihr junges Material her­
schicken. um sich mit unserer Jugend zu messen. Wir 
müssen uns das etwas kosten lassen. Der Reichstag 
darf die Zerfahrenheit, in der er heute vor dem 
Auslande dasteht, nicht von neuem bekunden. Die 
olympischen Spiele sind ein Haupthebel der erfreu­
lichen Bewegung, die heute durch das deutsche Volk 
geht. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. M ü l l e r-Meiningen (fortschr): Der 
Beschluß der Budgetkommission hat tatsächlich nicht 
blos im Jnlande, sondern auch im Auslande un­
liebsames Aufsehen erregt. Freilich mehr noch als  
der Beschluß hat der Präsident des Reichsausschusses 
für dio Olympiaspiele Herr v. Podbielski der Sache 
geschadet. Die Haltung der Sozialdemokratie wird 
durch den Geist des grauen Separatismus bestimmt, 
der das deutsche Leben seit Jahren so schwer ge­
schädigt hat. Wir sind dein Auslande Gastfreund­
schaft schuldig. Wir sollen aber auch stolz sein aus 
unseren Sport, auf unser tüchtiges Bürgertum und 
brauchen dem Auslande nicht nachzulaufen. Die 
olympischen Spiele sind eine große deutsche Aufgabe. 
Auf die kleine Summe von 45 000 Mark kommt es 
da nicht an.

Ministerialdirektor L e w a l d :  Ich kann dre An­
träge, die Position wiederherzustellen, nur auf das 
dringendste befürworten. Es handelt sich. wie be-
reits hervorgehoben wurde, hier um die Förderung 
eines kulturellen Unternehmens, um eine Kultur­
tat. die die körperliche Betätigung und Ausbildung, 
die Liebe zur Natur und zur Bewegung unterstützt. 
Wo soll man hier die Grenzen stecken zwischen den 
Aufgaben des Reichs und der Einzelstaaten? Vor 
16 Jahren bei einer anderen Forderung des Reichs­
amts des Innern hat ein Redner des Zentrums die 
Aufgaben des Reichs festgestellt. Das waren allge­
meine Förderung der Tüchtigkeit, der Kunst und 
Wissenschaft — und das trifft auch hier zu. Dann 
Repräsentation gegenüber dem Auslande — die 
liegt hier zweifellos vor. Wir waren draußen sechs­
mal zu Gl" 
empfangen
mal zu Gaste, da müssen wir auch einmal bei uns 
empfangen. Es fragt sich auch, ob wir nicht früher 
bessere Ergebnisse erzielt härten, wenn wir die

sich auch, ob wir nicht früher 
 ̂ M t  härten, wenn wir die

Olympiaspiele wie andere Staaten stärker unter­
stützt hätten. Jedenfalls geht aber diese Repräsen­
tation über Aufgaben der Einzelstaaten hinaus. 
Bor dreißig Jahren hat der Reichstag dieMittel 
bewilligt, um das antike Olympia auszugraben. Er 
sollte sich den geringen Ansprüchen, die für ein 
neues Olympia an ihn gestellt werden, nicht ver­
sagen. (Beifall.)

Abg. M e r t i n  (R p.): Das Echo der Kommis­
sionsverhandlungen war nicht erfreulich. Herr von

Schütteln des Kopfes erregt. Das würde noch
größer werden, wenn der Reichstag ebenso beschlösse. 
Die Spaltung in der Turenrschaft hat doch die So- 
zialdsmokratie hervorgerufen. Sie will nicht na­
tional sein, wie es die Turnerschaft ist, und hat in 
ihrem Hochmut erst die Arbeiterturnvereine ins Le­
ben gerufen. Ihre Angriffe auf die Deutsche Turner- 
schaft weise ich mit Entrüstung zurück.

Abg. B r ü h n  (Resp.) : Die Annahme des An­
trages ist Pflicht des Reichstages. Die Olympischen 
Spiele müssen gefördert werden.

Abg. H a n s s e n  (D än e): Ich stimme gegen den 
Beitrag, da gegen die nordschleswigschen Turnver­
eine scharf vorgegangen wird und diese lahm gelegt 
werden dadurch, daß sie a ls  Privatschulen unter 
die Schulaufsicht gestellt werden. (Hört! hört! bei 
den Soz.)

Vizepräsident D o v e :  S ie schweifen von dem
Gegenstand der Verhandlung ab. S ie wollen hier 
ihre Abstimmung rechtfertigen. Aber, was Sie b is­
her ausgeführt haben, gehört nicht hierher.

Abg. H a u s s e n  (fortfahrend): Ich bin kein
Gegner der Olympischen Spiele. Aber um gegen die 
geschilderten kleinlichen und kulturwidrigen Vor­
kommnisse zu protestieren, werde ich dagegen stim­
men.

Abg. H e i n e  (Soz.): Es tut uns leid. gegen

wichtiger als für die Besitzenden. Auch . , 
scheu, daß der traurige Separatismus verschwindet. 
Die deutsche Turnerschaft nimmt bei jeder Gelegen­
heit gegen die Arbeiterturnvereine Stellung. Das 
Stadion soll jetzt ja auch den ArbeiLerturnvereinen

Daß 
gewohnt,

bau erhalten hat, wird in Bälde am Elisabeth 
wall ein zweiter derartiger Bau entstehen. Die 
westpreußische FeuersozietäL hat für den Preis 
von 450 000 Mk. das 3000 Quadratmeter große 
Grundstück zwischen Töpfergasse und Elisabeth 
wall erworben, um hier ein dem Ansehen dieser 
gemeinnützigen Sozietät würdiges Vermal 
tungsgebciude aufzuführen. Es sind bereits 
namhafte Architekten in Danzig und in ande­
ren Städten aufgefordert, P läne und Entwürfe 
für den Neubau einzureichen. Das Hauptge­
bäude soll 60 Meter Front haben, vier Stock­
werke tragen und 16 Meter tief sein. Das Erd­
geschoß soll an Firmen zu Geschäftszwecken ver­
mietet werden, die Flucht in den oberen Stock­
werken teils von der Feuersozietät, teils von 
der westpreußischen Lebensversicherungs-Anstalt 
eingenommen werden.

Die Lage des Hauptgebäudes ist so geplant, 
oag 5 Meter breiter Steg an der Radaune 
E  Verbindung zwischen Elisabethwall und

Kinder- und Waisenhaus beherbergten wird 
bis zum Frühjahr begonnen werden.

Was Danzig und sein Direktionsbezirk der 
preußischen Staatsbahn an wichtigen Neu- und 
Umbauten verdankt, schildert ein soeben dem 
Abgeordnetenhaus vorgelegter Rechenschafts­
bericht des Eisenbahnministers. Als Ergebnis 
daraus darf man feststellen, daß man die Ee- 
leisentwickelung in und um Danzig mit Ab­
schluß des Jah res kaum wiedererkennen wird. 
Unsere Leser können sich am besten davon durch

Bilder aus Durazzo, der künftigen Hautztitadt des Fürstentums Albanien.
Das kleine Albanien, das im hartnäckigen 

Kampfe um feine Selbständigkeit gekämpft hat, 
ist zum Fürstentum aoanziert und Durazzo 
seine Hauptstadt geworden. I n  Kürze wird 
Prinz Wilhelm zu Mied, Albaniens Beherr­
scher, in die neue Residenz einziehen, und unsere 
heutigen Abbildungen aus diesem kleinen 
Städtchen werden bei unsern Lesern sicherlich 
Interesse erregen. Durazzo ist die bedeutendste 
Küstenstadt Albaniens mit e t w a  5000—6000

Einwohnern und durch eine Moschee als orien­
talische Stadt gekennzeichnet, wenn auch zum 
größten Teil die Entwicklung der Stadt nach 
italienischem oder griechischem Muster geschehen 
ist. Die Fsstungstrümmer zeugen noch immer 
von den schweren Tagen, die Durazzo vor noch 
nicht allzu langer Zeit zu bestehen hatte, und 
nur lange Jahre des Friedens werden es zu­
wege bringen, daß Albanien in geordneten Ver­
hältnissen sich weiter entwickeln kann.

zweifellos aber hat er um das Entstehen des S ta ­
dions große Verdienste. Laden wir unsere auslandi-

den Augenschein überzeugen, d. h. sich der Bahn 
zu einem Ausfluge hierher anvertrauen. Die 
Verkehrsanschlüsse zwischen Thorn und Danzig 
stellen uns ja erfreulicherweise eine Verbesse­
rung in Aussicht, die von unserer „Presse" schon 
an anderer Stelle gewürdigt wurde.

Bezüglich des geplanten Ostkanals ergeben 
sich, wie aus den Verhandlungen in der Budget­
kommission des Abgeordnetenhauses bekannt 
wird, Meinungsverschiedenheiten: Eraudenz
tr itt  für die Einmündung des Kanals in die 
Weichsel innerhalb seines Stadtgebietes ein, 
im Gegensatz z u T h o r n , das das natürlichere 
und darum auch billigere Projekt verfolgt 
(Ausnutzung des unteren Drewenzlauses). 
Auf den Bau wird man sowohl in Eraudenz 
als auch in Thorn so lange warten müssen, bis 
sich das Ministerium der öffentlichen Arbeiten 
von dem Gegenteile seiner jetzigen Auffassung 
überzeugt, daß /nämlich die Kosten dieses 
Kanals außer jedem Verhältnis zum wirtschaft­
lichen W ert ständen. ^

S eit drei Tagen weilt wieder die <zrau 
Kronprinzessin in Danzigs Nähe: sie traf Frei 
tag Nachmittag in Begleitung ihrer beiden 
Hofdamen zu einem rein privaten Besuch ihrer 
Villa „Helablick" bei Zoppot ein, um einige 
Tage auszuruhen von den Anstrengungen der 
Repräsentation am Berliner Hofe. Freilicg 
sind zu ihrem Bedauern die Stunden der Müsse 

! nur gezählt; denn schon morgen sieht das Kron­
prinzenpaar in seinem Berliner P a la is  abends 
zahlreiche Gäste zu einem großen Ball, bei dem 
das i. Leibhusaren-Regiment nicht nur zahl­
reiche Tänzer, sondern auch seine Kapelle stellt 

letztere auch um wieder eine Probe eines 
Konzertes auf den russischen Valalaiken (drei­
saitige Guitarren) zu geben. H. v. Z.

schen Sportfreunde ein, so werden sie von der P o­
lizei wieder hinausgeworfen.

Damit schloß die Debatte.
Die Abstimmung wird Dienstag vorgenommen 

werden.
Nach kurzer unerheblicher Debatte wurde der 

Rest des Etats bewilligt. Über die noch ausstehen­
den Resolutionen zum Gehalt des Staatssekretärs 
wird Dienstag abgestimmt werden.

Darauf wurde der Gesetzentwurf über die wei­
tere Zulassung von Hilfsmitglrcdern im Kaiser­
lichen Patentamt in erster, zweiter und gleich dar­
auf auch in dritter Lesung endgiltig angenommen.

Daraus vertagte sich das Haus.
Nächste Sitzung Montag 2 Uhr. Justizetat.
Schluß 2 Uhr.

Der Hauvtbogen soll eine WeUe von N 
Metern erhalten. Die Fundamente der be.oe  ̂
Pylonen, auf denen er ruht, werden b i s p /2 
Meter über Flutniveau geführt, und die Pst ' 
nen selbst erhalten eine Höhe von 16b/ 
Metern. Die Brücke wird 52 Meter über dem 
Meeresarme in Form zweier aus kettenförm'- 
gen Gliedern bestehenden Bogen aufgeha'st 
und trägt die Fahrbahn mit Hilfe vertikale 
Träger. Die M itte der Fahrbahn soll vier Ge­
leise aufnehmen, zwei für die Überführung d 
Untergrundbahn und zwei für die andere 
Züge. Zu beiden Seiten dieser Mittelschiene" 
ist je eins elf Meter breite Chaussee vorgesehen 
die dem Wagen- und Stratzenbahnverkehr nwll 
New Jersey dienen sollen. An beiden Außen- 
rändern der Chausseen läuft je ein Bürgerst^ 
von 2,5 Metern Breite und eine Linie für  ̂
Newyorker Trolleys. Alle diese Wege liege 
auf gleichem Niveau, sodatz bei einer etwaM 
Verkehrsstockung auf einer oder der andere 
der Reisende leicht den Zug oder die Straßen­
bahn verlassen und sich einem anderen Tran ' 
portmittel anvertrauen oder die Brücke zu tM  
überschreiten kann. Insgesamt soll die Breu 
der Fahrbahn 62 Meter betragen, wird all ' 
mit Anfahrtrampen, eine Fläche von mehr a 
9 Hektar repräsentieren. .....

An imposanter Größe läßt die Hudsonbru 
alles bisher im Brückenbau geleistete weit st  ̂
ter sich zurück. Die größten Brücken waren i 
her: der Wiesenviadukt in der Schweiz
3050 Metern insgesamt, die Ohiobrücke »e 
Cairo in Illino is  mit 3220 Metern und o' 
Tay-Brücke in Schottland mit 3287 Meter" 
Länge.

Die Ingenieure beanspruchen vier 
binnen welcher Zeit sie das Bauwerk, das " 
gesamte Verkehrsleben Newyorks u inw äE ' 
soll, vollenden und dem Verkehr übergev 
wollen. Die Baukosten veranschlagen sie " 
l68 Millionen Mark. 0 - r .

Die größte Brücke -er Welt.
------------  (Nachdruck verboten.)

Der Hudson, welcher die Städte Newyork 
und New Jersey voneinander trennt, ist auf 
dieser Strecke über einen Kilometer breit. Da 
über diesen Meeresarm keine Brücke geht. muß 
der ganze Verkehr zwischen den beiden Städten 
durch Fähren, die „Ferry-Boote", bewältigt 
werden, die alle Personen und Fuhrwerke, ja 
sogar ganze Eisenbahnzüge transportieren. 
Unbeschreiblich sind die Unzuträglichkeiten 
eines solchen Verkehrssystems.

Um nun diesem, ihren Interessen und der 
Entwicklung ihres Netzes äußerst hinderlichen 
Zustande abzuhelfen, haben die Eisenbahnge­
sellschaften von New Haven und Pennsylvania 
beschlossen, mit Hilfe der beiden besonders dar 
an interessierten Staaten Newyork und New 
Jersey eine Hängebrücke zwischen beiden Ufern 
zu bauen, welche den gesamten Verkehr, wie 
uuch die Eisenbahnlinien aufnehmen soll.

Dieses Bauwerk wird fabelhafte Dimensio­
nen ausweisen seine Gesamtlänge mit Einbe- 
grifs der Zufabrtviadukte soll 4,83 Kilometer 
betragen, von denen auf die Brücke selbst 2,5 
Kilometer kommen.

Minin>gsalli,ies.
( Z u r E  r m o r d u n g d e s  j ü  d i s st 

K n a b e n  i n  F  a st o w. )  E in e  in Sh'w>  
w oh n hafte B ea m ten sra u  n a m e n s  S so k o lo w ^  
kaja erkannte in dem in F a sto w  ermorde 
jüdischen K naben  ihren N effen , der seit v 
Herbst verschw unden M i r .  E in e  
der S so k o lo w sk a ja  bestätigte diese 
D er F a sto w e r  E isenb ah iian gestellte  M o  
Pajchkow  und seine F r a u  b leiben  bei st ' 
B e h a u p tu n g , daß der E rm ordete ihr ^  
Io sse l sei. D er a ls  m utmatzlicher T äter  v 
hastete B au er  Gontichorrikorv leugnet 
harrlich.

( D u r c h  Z u f a l l  a u f  d e m  F l ' ^ j  
W er ohne zu wissen und ohne z»  w ollen  
einer kriiem ntographllchen A u fn ah m e z" '^ ,s ,  
m it aus den F ilm  gerät, kann dafür 7 ^  
schädigiing v er lan gen , fo ist an Gerichtssi ^  
entschieden w orden . D er U nternehm et, ., 
heißt e s , hat durch die „L eistu ng"  des 
betenen M itw irk en d en  e tw a s  er lan gt, 
eine F ig u r  für den au fgen om m en en  
D em gegenü ber kann m an  w o h l eiliw en  , 
daß  von  einer A rb e its le is tu n g  d es B etten  ^  
den, die zur E ntschädigung berechtigte, t 
R ed e sein kann. .

( H o c h v e r r a t  e i n e s  s l o w  e n l I w - 
B ü r g e r m e i s t e r  s .)  D er  V ize b m  S A  '-m- 
ster D r. T riller  in  L a i b  ach  und der 
dent d es stowenischen S o k o lv e r b a n d e ^  
O razen , w erd en  au f A n ze ig e  der -^M gt. 
S ta a tsa n w a ltsc h a ft  w egen  H ochverrat veu v  
D r. O razen  soll w äh rend  seiner m eh 'm st „ 
gen  ärztlichen T ätigkeit irr dem Ä sn  
K rieg sla g er  B ez ie h u n g en  zu serbischen 
zieren  angeknüpft haben, die d arauf ü b st, M  
im F a lle  e in e s  serbisch-österreichischen ' ,st 
te s  die slowenische Sokolschast in de» 
S e r b ie n s  zu  stellen. V izebürgerineistee  
ter w ird  der M ittäterschaft beschuldigt, m A z-  
der» fahndet die B eh ö rd e nach e n w m .M p  
w an d ten  d es D r. O razen , einem  östee 
scheu O b erleu tn an t A u er . .. ggS

( Ü b e r s c h w e m m u n g e  n .) r'sdl' 
gan z S e r b i e n ,  besonders a u s  den >' -
w orb en en  G e b ie te n , Nachrichten über "e 
rende H ochwasser, die großen  
richteten. B eso n d e rs  geiäh rd et ist "st rge§ 
im  M o r a w a ta le ,  da gerade v o n  d e n ^  ,§ize 
der K rugevatz in fo lge  der S ch n e e ,w  
groß e W asserm en gen  zu  T a l  gehen. 
ichieoene Ortschaften stehen unter .get 
B ish e r  sind achtrindzrvanzig T o te  gp §selsi 
w orven , unter denen sich eine H o ch zen ^  
schaft befindet, die in der N ä h e  ^ n  
Ichesiia über die M o r a w a  setzen w o llte , ^  
d a s  F lo ß  von  den hochgehenden W E  .spsp 
art gen eig t w u rd e, daß die m eiste» u  
r enden in s  W asser fielen  und ertränke' -

— -------------  u 3 i t "( G e n icksta rre . )  Im  E a r n iso n la z E l  ̂
ist gestern ein Soldat des JnfantriL-Regiwe" ^  Ztt',, 
ist gestern ein Soldat des JnfanterieregrE^^ieE  
vor drei Tagen wegen Husten und 
eingetiefte worden. Weitere Fälle von 
sind bisher nicht ermittelt worden. 
Garnffonkomman-do sind umsassende Vor 
getrotzen worden.

( N e u e  K u n s t r i c h t u n g e n )  
ungefähr dem gleichen Tempo auf, ^
Schwabing oder Berlin-Frredenau 
gen gemacht oder verworfn werden. A n .^ g  
hat letzt unter den Malern die neue 

ft.Celebristen" gegründet, bestimmt, den F



feir, Dre zum alten Eisen zu w«r°
«verhirat" t^en , die Kunst niüsse niehr
lisei") werden der i-ranzösische Ausdruck „celedra- 
Schönheit D a  ^  Beschaue: soll sich nicht an der 
Denken angeregt ^ ^ e r f t e u e n .  sondern soll zum

d e r p r o ° L e u a n n t c n  S c h m i e r g e I  - 
»er der die §w m " Thurm und Deschre
M a g d D > D  Strafkammer des Landgerichts 
Bruder am Sonnabend Abend die
Monat ^rredrich Veschte zu je einem
urteilt umd 5000 M ark Geldstrafe ver-
Eeldstraie ^ ^ a n n  wurde zu 200 M ark
Geldstrafe ^  ^ -s ? ^ Ä ^ a n n  Ladecke zu 300 M a rr  
sämtlicher ferner wurde auf Tragring
beruanls ik 5 E  ^ ^  sowie auf Publikanons- 
liner Magdeburgischen Zeitung, in Ber-
Z M c h r i ^ E '^ '  Kölner B lättern und in der 
richt FarbLuindustrie. Das Ge-
angenommen  ̂ uur einfache Bestechung

_ men.. — Wahrend der Nachmittagssitzung 
egung im Audiro-

rium der Vertreter der Anklage ein Telegramm aus 
K iel nach dem der in dem Prozeß vielgenannte 
Werkmeister Gerdes von der kaiserlichen Werft in 
K iel Selbstmord begangen hat.

(E i n v e r l o c k e n d e s  A n g e ü o t . )  Man 
schreibt der „ F r ^  S t. J n g b e r t :
I n  unserer Stadt war vor kurzem die Stelle eines 
Totengräbers und Friedhofswärters ausgeschrieben. 
Ein wie begehrter Posten das ist, geht aus der Tat­
sache hervor, daß sich 75 Bewerber aus allen Schich­
ten ver Bevölkerung meldeten.

( E i n e  b e t r  ü g er i sche K a r t e n l e g e ­
r in . )  Die H a m b u r g e r  Polizei verhastere eine 
in Sankt Pau li wohnende Kartenlegerin namens 
Anna Ernst, die es verstanden hat, zwei Dienstmäd 
chen und einen Zahnarzt zu überzeugen, daß sie in 
Ita lie n  eine Erbschaft von 120 000 Mark zu erwar­
ten hätte, die jedoch erst ausgeklagt werden müsse. 
Zu diesem Zwecke gaben die Leichtgläubigen 5400 
Mark her und kamen zu spät dahinter, daß sie einer 
Betrügerin zum Opfer gefallen waren. Einem der 
beiden Mädchen wären unter den gleichen Verspre­

chungen außerdem von einer Kartenlegerin namens 
Gamm aus M o n a  2800 Mk. abgenommen worden.

( D a m p f  er z u s a m m e n  stoß.) A ls der Oze­
andampfer „Asturias" Freitag abend bei starkem 
Südwestwinde in den Hafen von, Eherbourg einlief, 
streifte er den Panzerkreuzer „A m ira l Aube" und ritz 
ihm die SLeueÄbordkette fort. Der Panzerkreuzer, 
der im Sturm auch die BacköordkeLte verlor, wurde 
etwas abgerieben, und stietz gegen ein altes Küsten- 
wachtfchifs. Die Beschädigungen sind jedoch unbe­
deutend.

( E x p l o s i o n s u n g l ü c k . )  I n  einer Waschan­
stalt in Voulogne sur Seire bei P a r  i s ist Sonn­
abend ein Dampfkessel explodiert, Eine Person ist 
getötet, sechs sind verletzt.

(D op p e l mo rd .) I n  M e  lu  n wurde ein 
Pariser Fabrikant Leon und seine Frau in ihrer 
V illa  erwerbet aufgefunden. Dei beiden Leichen 
waren von zahlreichen Revolverkugeln durchbohrt. 
Alle Türen der V illa  waren erbrochen.

( Dur ch  e i n e  K o h l e n g a s e x p l o s i o n )  
in dem Schacht der Neurussischen Gesellschaft in

I  u s o w k a  sind acht Arbeiter lebensgefährlich und 
fünf leicht verletzt worden.

17. Februar: Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
Mondaufgang
Monduntergang

7.16 Uhr, 
5.13 Uhr. 
1.53 Uhr, 
9.20 Uhr.
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140070 93 216 91 469 610 696 351 64 936 66 141109 345 
76 (200) 423 36 792 1 4 2003 419 43 83 771 143364 423 ,200) 
646 685 144104 61 63 254 323 674 995 142147 249 315 433 
148043 111 74 399 463 705 69 855 14 7 619 771 88 837
14 8056 219 491 673 747 (200) 14 S201 (400> 337 626 66 99
734 64

,80013 60 738 627 967 1 51004 14 976 152109 78 660
15 2 063 163 230 675 154120 37 256 433 633 923 1ÜS093 
237 (46 SÄ9) 316 17 412 54 706 14,962 156464 157192 
639 746 361 ,58117 97 349 550 613 15L029 364 421 643
34 (300) 792 303 945

1SOI70 297 421 611 760 74 (200) 181093 313 81 459 603
946 (300) ,62364 (300) 90 623 33 647 18A024 72 236 300 450 
624 631 692 960 1 6  4019 405 ) 6 643 1 6  5076 WO 97 231 3)5 
764 166045 242 334 412 602 631 16-623 820 60 1VÜ031 
105 375 1KD036 439 521 66 610 53 711 649

17 0072 369 67 437 625 613 839 (200) 17,091 292 434 76
602 3 18 69 (300) 943 1 7 2012 117 442 604 ,200) 979 1 73176 
379 699 610 930 174072 532 94 649 703 904 63 175032 366 
424 33 87 633 65 642 43 736 363 1 7 6269 369 632 832 92 
17 7304 72 516 648 943 62 I7800V 160 85 236 60 (300) SS
666 60 1 7 9003 12 32 322 449 666 879 996

180024 644 6S1 1L1230 343 1 82033 201 24 73 (60 00D) 
300 15 17 417 (200) 41 593 740 (200) 954 183623 604 94
184690 796 990 ,65059 117 60 463 621 614 803 66913 188074 
199 355 67 675 730 63 609 1 8  7 097 175 349 425 63 686 701
613 14 962 1 8  8204 43 62 306 435 57 507 610 17 18 8169 290 
315 461 659

1KV409 691 957 (200) 19,013 26 318 644 77 1 8  2009
53 276 94 663 997 1 9Z134 90 417 602 6 819 39 194030 242 
(300) 642 637 65 992 ,98071 232 347 654 670 t38213 41
87 634 610 743 19 7 076 226 431 672 965 193037 349 653
834 97 916 83 1 9 9484 (600) 741 903 66 (200) 70

209031 (200) 105 391 432 76 662 671 (200) 612 74 
291304 469 637 82 662 914 2 0 2112 224 46 795 298227 
L94016 118 236 46 (200) 410 302 901 94 2 V5230 406 715
2 6  8001 376 523 720 67 834 2 67223 602 621 602 22 923 32
85 2 0 8204 (400) 349 706 33 64 91 637 ,§00) 60 LVS337
411 16 87 616 64 751

210004 875 211035162 99 373 734 964 2,2767 213072 
102 13 393 670 615 69 963 90 214104 203 22 (200) 414 654
835 992 2 , 5624 823 39 21 6042 535 623 66 794 8SS 217364 
423 33 567 699 915 21 8097 1L0 203 36 899

4 .  R v e n M c h -S iid d e n Is c h e  

( 2 3 0 .  K i in ig l .  V r r u ß . )  K la s s e » ,la lte r ie
2. Klasse 2. Ziehungstag 14. Februar 1914 Nachmittag

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 

 ̂ gleicher Nummer in den beiden Abteilungen 1 n. II.

Nur die Gewinne über 96 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

14 290 (200) 457 769 1096 379 626 69 717 2061 104 226
75 334 651 3043 62 (200) 274 411 96 4104 212 18 (200) S6
89 327 36 410 764 93 806 900 25 71 65 8136 303 27 659 93 723
89 663 900 49 93 8029 47 242 S46 576 674 665 7210 608 737
8360 492 659 633 642 933 66 §029 53 63 (200) 118 94 290
617 9E

16053 345 64 406 623 62 716 11224 61 570 678 766 1 2077 
163 453 662 64 655 775 633 920 1 3144 933 , 4)03 69 613 744 
79 895 907 63 64 79 1 82, 3 311 27 495 503 633 93 (400) 676
(L 8  KVM 977 16114 326 63 430 32 34 672 770 (200) 852
(200) 17020 173 209 340 465 6)3 736 1S30S 64 (200) 1S103 
331 406 10 86 660 696 709 12 823 62 953 99

2V168 433 679 7 5 333 62 21248 305 649 68 28022 99 
L16 363 793 82l 71 903 23053 623 646 765 84000 74 593
700 36173 635 6)1 28153 38 229 343 576 91 703 S SO 867
27 202 393 681 771 601 25 (L00) 991 22061 303 26 621 739
831 924 ZR240 352 (200) 691

32105 356 91 463 937 21064 362 470 866 3 2167 279 452 
66 754 662 30 .-8078 228 615 617 47 725 71 34763 834 Z5067 
250 69 342 630 6)3 643 940 3 6)86 92 315 5)9 90 640 761 679 
Sl? 93 3 7 099 5125 453 518 693 945 36037 229 479 657 793 843 
3S41S 641 814 20 916 (200) 36

HV009 30 162 411 33 641 604 931 4»513 59 76 93 42192 
204 330 59 S23 60 652 746 4 8139 211 76 396 436 62 633
44063 303 464 4 5277 98 327 606 14 766 987 4 M 43 60'306 
S57 4 7479 740 61 65 836 803 4 8044 341 416 LS7 653 752
812 4S132 334 643 963

8  8177 207 63 752 623 911 S1066 351 672 6  2317 648 
788 S 3179 232 75 759 944 8 4233 343 444 626 8 8036 341
76 458 73? 56 86048 93 203 69 333 463 65 69 660 63 (200) 
969 51 95 8  7404 673 81 712 8  8404 612 664 311966 8  9106 
L12 ,200) 528 46 666 935 (200)

62,75 3-9 (200) 636 94 753 61747 66 8 2259 360 606
50 605 (200) 23 63 63106 203 411 621 22 742 97 846 6 4416
603 39 64 740 80) 924 6  5 601 743 6Ü043 336 621 609 722
605 67113 643 639 E31S6 245 378 532 963 34 (200) 6 9417

76040 60 410 613 612 32 653 91 99 933 71070 124 262
V1 7L1S0 (200) 67 382 507 62 609 87 9i9 730-0 0W 476 601 
7 4176 422 669 809 7 §330 600 58 629 727 78044 239 419
90 306 7 7003 527 4L 604 767 7 8053 170 200 67 763 79230 
92 336 35 -6000) 66 92 93 677 766 923 77

89139 54 295 3 )6 726 821 913 3,061 296 361 92 403 23
876 989 8  2522 640 633 8  3053 601 997 8  4258 333 36 52
4)1 «il 44 770 829 31 8  8326 462 61 600 924 88003 359 711 
929 53 8 7136 48 69 262 329 593 (200) 696 763 659 8 8066
128 44 460 620 705 607 ,300) 979 8  8370 640 840 97

89065 269 65 75 342 44 503 19 724 72 831 921 91243 (200) 
404 v3 639 951 gJ-'38 197 338 407 HZ011 120 361 416 41 63
604 23 (1000) 96 (200) 74ck L73 946 64 S4316 457 515 623

S8125 389 699 626 744 873 909 ÄS053 620 8  7498 34L
8  8721 81 815 977 8  9009 67 623 603 96 976

19 0049 643 656 70 967 69 19,030 213 697 93 936 37
,92069 123 47 73 634 63 745 376 ,98033 73 92 134 419 869
954 , 94031 677 642 68 601 (200) 24 28 , 95156 204 15 60 
662 , 98091 623 714 (300) 977 (200) ,9  7035 107 33 77 656 
65 746 657 ,68132 201 17 433 619 760 ,98004 116 17 33 65

„9429 723 8S5 „,018 376 676 „2200 326 865 „3087 
106 327 498 661 743 „4201 (200) 579 629 944 (600) „5060
161 346 73 635 „8743 690 9)3 „7030 155 235 642 663 903
43 „3S93 600 13 97 700 „  8113 637 746 63 805 97

,29326 433 693 ,2,143 67 266 370 404 40 (3000) 93
610 63 778 , 22)35 , 23167 317 662 , 2 4013 (300) 40 395
477 503 600 739 , 2 3289 366 412 17 (200) 611 603 27 966
,2  8065 196 244 394 754 62 , 2 7069 (300) 227 617 33 (300)
95? ,28169 99 273 412 30 601 6)6 751 ,29606 (500)

,3  9356 461 640 707 959 , 3,092 (300) 96 985 , 3 2292
331 485 524 960 , 3 2269 77 673 985 , 3 4024 312 36 402 663
,33363 426 6SS 726 97 611 ,3  8059 78 145 61 623 ,3  7 071
479 553 606 12 614 64 ,38090 259 316 437 696 691 99 743
906 , 3 8267 378 660 724 26 33 660 (200) 912 (300) 14

,46054 604 634 , 4,329 632 666 760 663 70 , 42672 (300) 
728 ,4  3435 621 ,44106 655 (5000) 956 , 4 8344 687 607 40 
,48046 183 546 766 , 47163 31 273 377 493 633 717 , 48011 
636 620 , 4 8935

,38078 441 792 860 965 ,8,160 267 618 67 735 915
,82042 191 466 (200) 635 766 , 8  3024 793 , 54136 273 595
829 , 5 5 275 436 569 766 , 56117 269 419 642 900 , 5 7 023
133 7Z4 811 ,5  8360 932 , 5 8027 136 206 671 659

,60004 20 70 476 92 953 ,6,023 221 416 630 646 ,82132
625 66 , 63137 74 54 629 96 916 (200) 37 , 84283 423 61f
92 933 , 6  6342 464 623 660 714 (200) 47 (200) 939 , 6614-
(400) 262 699 704 661 907 ,67022 221 656 673 303 901 ,88697 
790 , 68049 96 103 41 72 327 672

,78128 207 666 94 606 26 930 49 , 7,010 110 237 804 
(600) ,7  2093 195 323 655 769 896 97 , 73162 360 77 739 51
626 53 , 74116 29 65 350 99 423 835 926 ,  7 5003 149 772
,7 6021 166 510 730 936 , 7 7 200 496 511 15 , 7 8050 571
77 (200) 633 63 937 , 7 8071 460 66 665 339 987

,86044 216 330 458 692 685 99 616 913 71 ,8,138 61 314 
422 63 579 618 , 8  2235 707 , 8  3030 113 65 463 93 942 , 84044
376 (600) 614 24 96 693 711 900 (400) ,85100 97 657 677 718
665 923 , 8  6209 344 418 777 834 974 , 8  7 029 303 433 625
799 966 , 66197 408 716 42 655 949 , 89049 51 263 353 667
632 61 840 909

,88070 242 (200) 334 690 632 733 604 , 8,053 363 444
682 991 ,82181 272 74 91 (200) 96 455 641 616 766 , 9 3031
472 858 949 ,84191 721 (400) ,9  5 213 666 321 91 969 , 98164 
233 463 625 710 97 , 9 7070 144 63 207 (200) 11 (200) 21 619 
(200) 81 863 , 9 8635 (200) 774 , 9 9002 46 228 63 631

29 0237 (200) 385 450 51 645 32 756 633 669 2 9,057 53 
97 355 534 80 632 37 SO 292465 666 693 767 336 974 293051 
243 592 99 747 654 929 73 294204 439 (300) 922 75 2 9 5083 
253 433 522 679 796 298303 459 903 2 9 7 209 333 39 676
626 (200) 762 2 99324 450 641 67 (200) 639 864 2 9 9064
150 289 (400) 346 695 817

2,9387 466 856 2„260 657 2 , 2004 308 (200) 423 596 
774 904 2,3021 266 413 80 696 623 55 93 978 2,4193 322 
27 639 896 2, 5067 217 61 408 61 2, 8030 132 38 617 93 647 
2, 7149 250 342 72 §9 614 23 632 33 903 L,S029 3L0 419 
705 38

Die Ziehung der 3. Klasse der 4. Preußisch-Süddeutschen (230. Kgl. 
Preußischen) Klassenlotterie findet am 13. und 14. März 1S14 statt,

N i W r M M M M K L M - /c1b.6.l2.I-iyurslL!!tss1.l.4.7.1S. 
rii.e.irft- tir>. I.2.5.8.N.
v„l«sk. is» 4a. l.3.tz.3.lr.

8

4

§
.

LÄ

eL
L «
-  «

">'°
«c«5

ßy

L

«

8

8

vt. ttonü.LLk
«tv. 1 .4 .15  

1 .5 .1 6
N.kLli3-kl,!,

oo. «ja.
» »o- cto.
^-8t.8et>3lr 
1o- 1 .4 .1 5  
6°. 1 .S .1 6
L°. r.s.u
Prrs.k8.ln l.

4v. üo. 
ktv. rto. 

I o .8 t s t t . l .  
3svss.1n!16 

cto. uk. 15 
«tv. uk. 30 

.^o  <to.
8rsm.1ni.gg 
^ cto. 96 
6sL8öN.üks. 
«2Mb8.8t.ki. 
rto. 190/ 
rto.sm. 1900 
riv.rto.37/04
6o.r1o.86/02
83vb8.8t8N. 
W«ntt8i.v21 
_rto. 61/83

Kentkn-sni,.»» 
üsanonsod. -  ^  —

ilin-li.n'sum. 

-ommsrsvd. 

poransvks 

plsussjroks
.. <to.

. <lo.
L lv trs isv l,,. ^  
dvlllszisodv ch

Lvkts« Holst 
so

Hsm'f'XVXVi 
^  5. IX
« 2  VI, V,I,L  Ortpf.ps.gr,,
L <1°.- Z  Pomm.ps in ,
«  -- °oson. -ja.
ZZ 5°' ^^  ^  6o. <io.

-Zirpr. XX XXI 
-tv.XX,,xxl,l
.  M 'X X iX
Z,"- X Xi XtX 
" s t t p r is iß  
4v. ,v 
4«. 1, ! „  ,V 
4o.

85 70.

86.30b

8K.3L1,

8475L  

84 Süd

S3756

83 256 
86.006 
92.006 
85.706 
83006

lltoas . . 
oinmen 01 
jv.1907u183»k,ia g4 g
2«. 82/96 
?«. 1SÜ4, 
ô.8t 8vn.99

Zo.99.04.05 
oreslLv 91 
8rvmdgto02 
4v. 9b. 99 

2dLN.ä9/99 
rto-1907.06 
üo. 1911.12 
4v 95.99.02 
vkssrl. 1900 
0v 1905 

vuesrt 88/03 
kidert .99 
irren 1901
Ü°„iirrlls 1900 
rtv. 88/92
6o. 1900

88 306  
S 5406  
96 30d 
80.10« 
80.106

84 006

86006

37.506  
87 SOS 
87 606
89 306

88008

38.106  
96 756  
86.006  
36.256

) liLslSsllttöO? 
- Xist 1S04 
. üo. 1883 

ao. 1898 
. cto.01.02.04, ̂ Ltzusv. 08
ao.86 91 02 , ̂ Linr.O/lk 

! ü̂nokkĝ  
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74006

ItiL-Mb
286M.«
,65 kv!«
1-Ä L3 «s» r«ZA! -

2L8
15d>KO 
S9.K06 

12SS0K6 
166.00KÜ 
114 00k 
46S0K6 

878 00b 
1,1 Wd6 
95.00t 

,07.0V!
199 75!
,36 506 
78 08K6 

L03006 
86.25k 

283 60K6 
223 758

L

Z!
a

8

i
v
s
r
L

r
.. 2

W

1

ß
wöormlllvtte

kmst.- litt 8 I. 5 16S.35K6
ösüss.u.z 8 7. 4 80.725K6
Xopsnkz. 8 7. 48 ,12.356
(.isssdon 14 7. ö
l.onüon .visls 3 20.445KL

üo. . . 8 7. 3 20.425b
üo. . . 3U. 3 20.33K6

ttsüs.u.8. 14 7. 48 76.35k
ttsu/oric.virtL 4.205S
?»sis . . 8 7. 3881.175KS
V/isn . . 3 7. 4885.125 k
Lotmsir. 8 7. 4 81.156
Stovickim 10 7. 48112.350
ttLl pislrs10 7. 5Ä 80.800
pslsssdz. 3 7. 6 214.90b
L̂sron. . 8 7. 6 215.00b

»

s

§
6a!kj. 5llde,. Ssnilvvlsn

Lovsssißns p. 3tüoicI20.425k 
20-ksSntcs-8tü^s.> 16.27k 
.̂ttuss.üolap100tt.216.75b(r 

Imsrücsn. ttoton . . 4.20k 
knß!. öLnicnotsn U. 20.455k 
krLnr.8LNlcn.1Ml. S1.25K6 
Oost. ttoten 100 Xs. 85.25KS 
ttuss. ttotsn 100 6. 216 8VK 
ito. rvtt-Xup. V.>324-20K6



Bekanntmachung.
<um Verkauf von

Nachlatzlachr«
steht am

Dienstag den t7. Februar,
vorm ittags 9  ̂ ,  Uhr, 

im K atharitteu-'H ssplta! Termin an, zu 
«elchem kauflustige hiermit eingeladen 
werden.

Thorn den 10. Februar 1914.«
Der Magistrat.

Abteilung für Hnspitalsachen.

Bekanntmachung.
D as in der Bekanntmachung vom 

10. d. M ts. gedachte Berzeichni- 
der zur Wahl der Mitglieder der 
neuen Handwerkskammer zu 
G rauverrz berechtigten Wahlkörper 
(Handwerker-Innungen und Haud- 
werker-Bereine zn Thorn) wird vom 
16. d. M ts. ab während einer acht­
tägigen Frist zur Einsicht der Betei­
ligten ausliegen in unserem Bureau l 
(Geschäftszimmer Nr. 18 des R at­
hauses).

Etwaige Beschwerden, insbesondere 
über die angesetzte Zahl der Wahl- 
stim m en, sind binnen 14 Tagen hier 
anzubringen.

Thorn den 13. Februar 1914.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D a s

Musterurigsgeschäst
für die Militärpflichtigen des S tad t­

kreises Thorn findet

im Lokale des RestanralemS ü u d sv ,  
Karlstr. S, statt.

Jedem Militärpflichtigen ist durch 
die Polizeirevierbeamten ein Geste!- 
lungsbefehl ausgehändigt worden.

Gestellungspflichtige, die ihre A n­
meldung Aur Stam mrolle etwa noch 
nicht bewirkt haben oder nachträglich 
zugezogen sind, haben sich sofort unter 
Vorlegung ihres Gedurts- oder 
Lssungsscheins (M usterungsausw eis) 
im Militärbureau, R athaus, 2 Tr., 
zu melden.

Zeder Militärpflichtige muß am  
Musterungstage am ganzen Körper 
rein gewaschen und mit reiner Wäsche 
versehen fein.

W er durch Krankheit am Erscheinen 
im Musterungstermin verhindert ist, 
hat ein ärztliches Z eugnis, das von 
der Polizei-V erw altung beglaubigt 
sein muß, vor dem Musterungstage 
einzureichen.

T h o r n  den 12. Februar 1914.
Der Zivilvorsitzende 

des All-liednngSbezirkS 
Thorn-Stadt.

L o lo b .

ZSMbMkilA.zkdrlliM.zs..
nachmittags 2*/, Uhr, 

findet im Saale HeS Herrn L p ä lv x -  
H e r m a n n - d o r f  die

Die 1»tzLtllv8 meiner seit 1905 bestekenäen

V sr k M W ttz lltz  u n ä  M ä s r l g K v
« n >,

I n  L i v k ö n s s S
bade leb

üsrrn LarMana Ti'tur 8teppat
übertrafen.

leb veräe in S o t t S u s S b  stets ein b.axsr

A ller  A A l l A d A r s u  U W o k m M
dsväbrter Konstruktion nnterkalten unä bitte meine verebrte 
Luväsebaü, äem neuen weiter volles Vertrauen entfefenr-ubrinZen.

ÜI»8c>iiilMs»IiriIr k .  p s t s r s ,  Kulm.
,---- «>»,r l i» ,  »..

lan-wirtschaftl. Vereins 
Dübeln

statt.
T a g e s o r d n u n g :

1. Ueberreichung von EhrenauSzeich. 
nungen an die landjährigsten M ü- 
glieder des Verein- durch den 
Ersten Assistenten der Landwirt- 
schaftskammer Herrn L L s p p « » -  
D a n z i g .

^  H a r t r a a d e s  ErstenAssisten- 
ten der Landwirt- 

jchastskammer Herrn L v p p b r » -  
D a n z i g :  „Die neue Kran­
kenversicherung der landwirt- 
schaftlichen Arbetter" (Land. 
und Ortskrankenkasse).

3. Verschiedene-.
Nichtmitglieder, soweit Landwirte, 

als Gäste willkommen.ItrLsiM  ds lM irW stl 
A M  Mkl«.

« lu w ,  Chrapitz, S odvsrcktl» , FirluS, 
k r lo a r tsd , Dübeln.

W U W W I D ^
ü « i » W » » M W  „ W " .

M » .
Waldstrabe SS. 2

versichert gegen
Hagelschaden

«. durch
7 ? 2"- Haael-Dersicherunas-Ge»l-lllchaf> au! T«S»n,eitigk«it. Berlin  

o  » l^elbstschatzer.)

stucken und Gürten bei Thorn. sowie 
von Gütern in jeder Provinz.

W M  »  » !« M l
Um jeäsr vams äis Vorriü l̂lellksit uvserdr

-5 °° M l i l l s - X ir e s l s i ' s
ru bsv6i8sv, vsranslrtltsn wir am Äivnstsx 
äsn 17. kebruar, vormittags 11—1, rmeli- 
wittggs 3—6 Nlir, in rmssrsm OssolläktsItLUss 
Lroitsstrasse 35 oino

l^Ä l^ooN puK a vsrbunäoii SratisLns- 
N .a l lv v p 1 UU6  sokauk u. Leksxrobo.

vis Vorrüxv äe8 Ltokka-Loollors sioä:
Lmiaodsts Lg>iMlg,bu»g.
Vviokts Rsimgurlg.
Lsin Lsulsl, Irsill ll'lltrisrttiell, kein ?axisr.
Lein trübsr msllr.
Löodsts Lrgiebigirtzit.
Llltwiokelimg äss vollsii Aromas.
Lsivö ksparatursn.
Lllllgsr kreis.

Lloä. ksmills Orösso 1 viter l'/r Vitsr 2 viler 
Llark 4,50 5,— 5,75

uvä teurer je llaost Orösss unä .̂usstuttnug.
De-^ bei äe-^ ^ s so /rc ru L  ̂ e/auA enäe L a L e e

s ta m m t von äev i r io / r a / 'L ?  S S -
u n ä  i s t  D sntso /rs X oroniar-L/rse/rnnA , I/sa -n d av a-
A a F e s  arrs äev Lonrgi. Äo/rerö ä ss  uk'vrn^en

von ^ -e n s s e n  rn  D sn/ss/r-O stK /v/^o. D o s  ^ ? /n n ä  
1.S0.

M r  b itte n  a lle  L E e e v e r b r a u e d e r  u n ä  ? r e u n ä s  e in e r  
D aten T a sse  Kalkes u m  ib rv n  6 e su c b  u n ä  la ä e n  f le i e b r e i t i f  
^ s ä e rm a n n  r u r  L ^vanflosen  ö e s i e b t i f u v f  u n s e re r  m o ä e rn  
e in g e r ie b te te u  V erkauksräum e e in . ( k a r t s r r e  u n ä  3  N a g e n .)  
k a b r s tu b !  im  ü a n s e .

V is  ü s r r s u  ü o te ü s r s  m a e b e n  ^vir g a n 2 b e s o n ä e rs  a u t  
ä i s s s  e in r ig  ä a s t s b s n ä s  ^ leu b e it a u fm e rk sa m .

L 1M 1» .
6 . m . b . tt .

L re its s tr .  35. K srnruk 2.
8 p s 2 . :  k ra k tis e k s  k is u b e ite n  tü r  H aus u . L ü ck e .

U i s n n  § > s l k r e

U v r r v n - ^ a r ä v r v b v
immer sauber unä kein gebügelt 
baden vollen, geben 8ie solebe 2ur

« k s m i s c l i s n  k s i n i s u n s .
« e i m a i M  L A W A V K

Oksmisosts esinigungsvtsrsts unci k3rbs>-si,
V k o r n ,  » « s u s tS « !» . S S .

—  kistvstslv rivstung svston 19,20., 21. februsr vr. ——
woi.uadni«. »  L N S S S N S S ^

k k e r ü e -

o t t s r i s
S 2 37  üvivLmLv 1. ^Vsrts v.

o s i a -
s t t s r l s

1VLS7 S » ia g e v r n i» v  von !N ark

400000 
>75000

0i-iglns>lo8eäkI.3.Z0 fs88M ?k.
(korlo vva 1,18«« 30 kk. vrtra .)

7 0 0 0 0« s a s
Apfelschimmel, Wallach und Stute, ge- 
sund und zugsest, 7 jährig, ea. 1.6S m  
groß, verkauft, wett S tu te tragend,

6 .  ^ ä o l p l i ,  ? h s r „ .
Telephon 50. Dreitestraßs 25.

Soentl. tausche die S tu te  auch gegen 
anderes, gutes Pferd ein.

_ ___  ver- ^
L6di6ä.ll?aus. r

--------- - (korto unä I,!ste 23 ?k. extra )

» .  c .  i i r ö s e r .  S e r i iK  «  8.  . L r L
: « o l l ä l q a e U v .  W W M . M M M

Zu sielsinnieil WüllünnisSliiiisktiillt

zum Wäschezeichnen, neueste Muster, 
einzelne Buchstaben von 10 Pfg. an, bei
Optiker S s i ä l v i ? ,

Altstadt. M arkt 4,
______ neben der Apotheke._____

»  W M

G e m e n g e - u n d
G e r s te n s tr o h

verkauft preiswert

D om . Zakrzewko
bei Ostaszewo, Kreis Thorn, 

Telephon 5 . -

zur S a a t ,
pro Zentner 9 Mk.. gibt abkänMrt, Grilliilslljtii Nl. llß.

Zement,
KÄk,

ortet
Ton-A.8chainottkmreK

Wandbekleriurngen
^ aller Ark,

ParkeLtsuMsdM
(eigene Leute zum V erlegen),

Zachemdeüungen und 
-Reparaturen, 

Fassadenputzmittel, 
„Wotzdatzlit",

A lle in -V ertre rung  in T h o rn  nnd  U m ­
gegend.

sowie sämtliche

Baumaterialien,
bei promptestem Lieferung,  empfiehlt

d l  S s r t s l ,
L a u g e s c h i is t ,

W a ld itra ß e  43. —  T etephon 136.

K k tls k b t t l l
sind zu verkaufen. Z u erfragen bei
k . INvtstvr, Thorn,

Wilhelmstraße HI12, Hof rechts, 1 Tr.

GesuchtReitpferd
für schweres Gewicht, ca. 1,70 groß, ge­
sund und ausdauernd, truppen- und 
straßenfromm, leicht zu reiten.

Angebote unter IL . 1 8  an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse".

B er liiu M :

1,70 groß. für mittleres Gewicht, gesund, 
truppen. und straßensicher, 9 Jah re  alt.

Anfragen unter 8 .  1 4  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".__________

Ein P a a r  deutsche

e
billig zu verkaufen Sealerltrake 3.

S iiW e "
keine Anfängerin, an selbständiges"«^ 
betten gewohnt, zum 1. 4 . d. I s .  ,'iir ein 
hiesiger Kantor gesucht. Angebot- mit 
Zeugnisabschriften „nd Gehaltsansprlichen 
an S chließfach  8 8  erbeten.

Besohlimgerr,
Repaeatneen,

sowie N e tta n ie rlig u n g  von Schuhwaren 
in billigster, schnellster und 

sohie^n ^"bfuhrimg^ Spezia! - Dauer-

Gutes Zinshaus
m. Laden u. Lagerrämnen 
in der Altstadt ist zu ver­
kaufen. Angebote unter 
A r . 2 .  L . 8 0 0  au die 
Geschäftsst. der „ P resse t

Sr««SM lt
mit Tischlerei und S argm agazin ist krank­
heitshalber billig zu verkaufen.

Gest. Angebote erbitte unter K . ^  
an die Geschäftsstelle der „Presse".' 

Guterhaltener "" ^

IjOer- iiiiS SzililiküiPi!
zu verkaufen M ocker. Bergstr.'3 4 .1 T r

Z IMe«-»!eiil«m
bitt, zu verk., resp, leihw. M ettienstr. 64. l.l.

K - s t i i l t .  U « s .  t z z , «.  s i , M

« e  IrUWtaOWiie.
F lühbrut 1913, zur Zucht, ü 5 Mark 
hat abzugeben

F o rs th a u s  O llek bei Thorn.
Hermeliu-Äimittche»,

rasserein, präm.. zu verlaufen.
Leibitscherstraße L5, pt.

(Taxameter) billig zu verlausen
M ocker. Gartenstrciße 2.

Küche, Mädchenstube, B ad, Gartenland, 
G as und elektr. Licht, mit Pferdestal! u. 
Burschengelaß, Mellienstraße 109, sofort 
zu vermieten.Svivrivd LäMmLllll,

G. m. b. H.. Melliemtr. 129. 1.

3 Zimmer. Küche. Entree und Bad,

3 Zimmer. Küche, Emree.
per I. 4 . 14 zu verm iete«.

Auf Wunsch elektr. Licht. Z u erfragen 
im Kontor

a -  L .  A ,abe> lir. 13

Frieörichstraße 8 :
H ochherrschattitche

H V G Ä N W N g ,
8 Zimmer und lehr reichlicher Zubehör 
von sofort oder später zu veruueten 
Näberes beim P ortie r und

Ä L am ber'ie rttr 'aüe  50.

3 K lM M c h t t l s
1 Etage. Küche. Etttree. G as und Zi! e- 
hör, für 400 M ark zu vermieten.

M rsts, Caistr. 4).
W s h z m n g ,

3 Zimmer und Zubehör, per !. April d. 
I s .  zu veinueten C u im erftrasts 6. 

Zil erfr. daielbst ! Tr.

2-ZMKLlwchmmg,
schön sonnig, umsiändehaw-r per 1.4. 14 
zu vermieten. Zu ei fragen

6-Zimmerwvhuniist
im 2. Stock des luth. Pso rhauj'es. vom 
1. April zu vermieten. 900 Mark jährl. 

Auskunft Bachestraße 10, 1.
Eine W ohnn«;;,

event!, geteilt, 2. Etg., 6 Zimmer. Entree, 
Küche und Zubehör p. gl. „der spät. zu 
verm. R okA sri, ZWindstr.

2 siusten  und Küche
per sof. zu verm Neu t. Markt 11, 1, l.

PartbM -W chM M
3 Z . u Z .,466M ., v 1.4.z v. Gerberstr. l8.

ö-NlilM-MlWilg
mit Balkon und Loggia und sämtlichem 
Zubehör, vom 1. 4. 1914 zu vermieten. 

Näheres bei
Schmiedebergstraße 3, 1. 

Daselbst sind P fe rd eM Ü e zu ver­
mieten.

W sh n u n g ,
4 Zimmer, Kabinett, Badezimmer mü> 
Mädchengelaß, zu vermieten.

G erechtestraße 5

ZljlöUl-Zlj!!!IIk!!Sii!jI!IIIIiz.
mit G as, Bad, Wasserleitung rc., voll­
ständig neu renoviert, ist von sofort oder 
später zu vermieten.
C u lm er Chaussee 120. l . L . ^vkäLel.

J e d e n  D ie n s ta g :
Schmariiwaffelrr.

J e d e n  D o n n e rs ta g  :
-  Spritzkuchen. -

Täglich frischen .Käsekuchen, Apfel­
kuchen, Anhaltkuchen,

Streuselkuchen,
Pfannkuchen,

Raderkuchen,
verschiedene Artengefüllte Schnecken,

enu'fiehlt

M W ' §  NtSelkt
Slrobandstrajze 1 2 .__

F m  k. s ik m eeN .
A t e l i e r

für

. und

s Ä R Z M ,
L W m .M A .U M  11, 2-

Sprechstunden von früh 9 Uhr " 
abends 6 Uhr. S o n n ta g s  nur bis 1 ^  
nachmittags. * ,—-

AKMM-FrlßTr-TslsN,
SnäRlsUvtZ, MANivur«.

N a r ta  Zar8v?m iLk, Mettienstr.

L M s ü v k s I o L ,
L kllssslpsier,
Z u P N A s s M i ,
'kksmsswöd!,

L s i l l ü ,
so w ie

M Ü c k  WiHßKiA>
ew p k ek jsü  bü liZ st

K ö b r ö A k r k iv d e r t ,
0 . M.' K. H..

S e k l V L Ä r s s s s  __

Eine sreuttdtiche, rteiue

W W ß - t z L B L I S H N
in Gartenvilla, sowie ein schön möbliertes 
Zimmer von sofort oder später zu ver­
mieten Culmer Chaussee 11.

Eme freundliche

von 4 Zimmern, Küche, Mädchenstube 
Bodenkammer und Kellet von sofort oder 

zum 1. April d. I s .  zu verkneten.
K. TsmbrMki'^ AlMnlltltj.

Katharinenstraße 4.

^ I s c k t e n
NK8S. u . t ro c k e n e  LekuppeN - 
k l e c b t s ,  V a r t k le c k t e ,  s k r o p » »  L k re m a , tä a u ta n s s c k lä k s

o f f e n e
K e i n s c t i ä c 1e n ,^ .c 1e r d e i n e , b ö s s
f i n x e r ,  a l t s  W u n d e n  s i n d  o n  

s e k r  k a r t n ä c k i § .  ,  
^ V er  b i s k e r  v e r ^ e b l r c k  
H e i l u n g  k o k k t s ,v e r s u c h e  n o c n  
d i e  b e w ä h r t e  u .  ä r r t l .  e r n p r -

k ^ in o -8 s!b s
l" r e i  v o n  s e b ä d l .  L e s t a n d t s U .  

D o s e  k i k .  1 ,1 5  u .  2 , 2 5 .  
a c k r e  a u k  d e n  t a r n e n  
K i n o  u n d  k u r m aMek.Tokudvrl L Oo.,iVelnboIilL-vre§c!e«

T r ic k s , 0 l ,  ven . l e r p .  je  25, l  eer  3 , 
L alic ., 6 o r s . je  1, L i§ . 20 ? r o r .  

2u lisdsn tn allen /tpolbsksn.

2. Etg. mit Zubehör, vom I. 4. zu ver- 
mieten. Baderstr. 2.

A ssier  Lsüt»
baldigst zu vermieten.

Ä. k . Lvdttodvasr,
Gerbeistraße 23.

G em eittdefchule, B äcksrs traße , ert 
rm entgelllich  Nut und Hilfe Donners 
tag, 6—7 Ubr.

ß - s Ä K s r
«ebst W ohttttttg. auch geeignet zur Werk- 
statte, vom 1. 4. zu vermieten.

Cuimer Chaussee 120.

Suche z»r 1. Stelle H W  ^

mit auch ohne Wohnung, 
modern, 6 zu 6 hm, lebh. 
S traße, preiswert zum 
4. 14 zu vermieten. 

Angebote unter L .  8 .  M . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

L c k s
RZU. DZlkkziMMsr

mit voller Pension, sep. Eiug., v. 1. 3.
14 zil vermieten A raberstr. 3, 1.

2 gt m. Vorderz. sep. Eing., P r . 25 und
15 Mk., sof. zu verm. Gerechteste. 33, pt.
'Zsu voraebm em  H ause 2 oäer 1 
^  modl. 2 iium er sokort 211 verm ieten. 
Balkon, k a ä . erkraZen in  äe r Oe- 
sebäktsstelle der „k resse".

Ein möbt. Zimmer mit Pension von 
sofort zu ver m. Seglerstr. 28. 3. r.

M übl. Wohn- u. Schlasz mit Burscherr- 
gelaß zu verui. Tuchmacherstr. 26.
W ä lli nnt guter F u s io n  zu ver-
.M vM . mieten Gerztenstr. 9a, 1.
1 o der 2 gM  m öbi. V o rd e r .umer^sost 
zu vermieten__  1.

Schittevfteaße 19.
Guter, billiijcr M ittligstisch.

Jakobstrahe 13, Speiselokal.

K. slö!. AiRiMM
zu verniieteil Tuchmacherstr. 7, 1.

Gnttuöbl. Borderzimmer
zu^ verrnieteu Bäckerstraße 26, pt.
Kl. möbl. Mausardcustübchen
zu vermieten SLrobandstr. 15, 1.

aus ein rent. Mühlengruudst. 2lngeb- 
Nr. 4 1 2  an die Geschäftsst. d. „ P I5Ü5--

1 8  M  W .  ' Z Ä L . S
hinter Bankg. a. e. städt. Grundstück s 
1. 4. !4 gesucht. Aug. u. M . 0 - 1 ^  
die Geschästsstelle d^r Nrelle". -—--

S - S S M M r l  ...
zur 2. Stelle oder 14 000 Ae-
1. Stelle im R ahm en der Sparkasse- ^  
leihunosgreuze werden gegen entsprew  
den Zinsfuß zu leihen gesucht.

Angebote unter Nr. 6 8 8 1  an dre 
schästsstelle der „Prelle". — ^

SMS « .  L " - - l «  x
sucht. Angebote unter k" . K -  ^  
Geschästsstelle der „Presse".

A M M a r l
auf sichere Hypothek zum I.
Zu erfr. in der Geschäftsst. der

s a o o  «ttr.
sof. gesucht für gut rentierendes uu
nehmen, eotl. Teilhabersch. A n g .u .^ -  
an die Geschästsstelle der „Presse -—

4 M « ^ K a r k
auf sichere Hypothek zu vergeben.

Angebote unter O .  M . 1 0 3  
Geschäftsstelle der Brette". —

Hypsthelengeld ,
in jeder Hohe, 1, und 2. auf L a « » " ' 
schasl »nd  H anSgrundü iicke . 

lü i r i s v l» .  B ro m b e rg , P r in z e » '« "  
Naklerstraße 77.


